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parlamentswiederbeginn. 
r Wettergott ſcheint ſich in dieſem Jahre 
Men tg nach den Bedürfniſſen des Parla⸗ 
ag 5 richten zu wollen. Die vorzeitige Hunds⸗ 
kanns iſt dahin, und wieder herrſcht eine er⸗ 
fing iche Wärme, wie fie für den erſten Früh⸗ 
lich ſchicſam und für jegliches Arbeiten nütz⸗ 
En iſt. Herrſchen auch offiziell noch die par⸗ 
Reich ariſchen Oſterferien, ſo ſind doch in der 
ne chshauptſtadt bereits mehrere Kommiſſio⸗ 
att tätig. Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
J dieſen früheren Zuſammentritt der Aus⸗ 
eie e zur Bedingung für die ſonſt nicht jo 
chlich bemeſſenen Oſterferien gemacht. Aber 
R t wenn die Kommiſſionszimmer in biefer 
eme noch einſam und verwaiſt blieben, wäre 
bert nicht zu knappe Oſterpauſe unſeren Volks⸗ 
detern und den in den Parlamenten täti⸗ 
9 ännern der Regierung doch zu gönnen 
he den; Rückblick und Ausblick rechtfertigen 
Vier Car zu harte Bürde brachte des erſten 
His teljahres praktiſche Arbeit, und die Zeit 
fein fingſten wird für viele keine Erholung 
A und namentlich im Reichstage ſtändige 
den eſenheit fordern. Hoffentlich kehren fie 
Safe jetzt alle friſchgekräftigt zur räderreichen 
lichen ebungsmaſchine zurück. Von den lieb⸗ 
n Bergen des Schwarzwaldes ſteigt der 
dgeſagte herab, um in ſeinem Rieſenreſſort 
bone Lebenskraft zu entfalten und den etwas 
55 "eilig gewählten Beinamen „Miniſter mit 
Je glücklichen Hand“ mehr als in der jüngſten 
15 0 enheit zu rechtfertigen, und in ver⸗ 
jenen Bädern packen einige andere Staats⸗ 
die are nun gleichfalls die Koffer. Ob aber 
eilt ordneten zur Erholung in die Ferne 
becher ob ſie daheim im ſchönen Park oder im 
how Denen Gärtchen friſche Luft ſchöpften, 
und tlich bringen fie alle ihre Nerven geſund 
geſtatzefetigt zurück. Wie das Arbeitspenſum 
der det iſt, wird bald friſch⸗fröhlicher Kampf 
rteien einſetzen, und ganze Männer 
100 1 vonnöten ſein. Allen aber, die mit dem 
Arbei en Vorſatz wiederkehren, an aufbauender 
Ehr it zu des Volkes Wohl und des Landes 
wen d zuwirken, gelte ein herzliches Will⸗ 


vorla 


beider Arbeitsplan des Reichstages iſt 
Yreligend belaſtet. Sieht man von der 
Arm de ab, daß einige kleinere Vorlagen noch 
das icht in Angriff genommen find, und daß 
deut kivatbeamtenverſicherungsgeſetz und der 
Sn ſchwediſche Handelsvertrag dem hohen 
imme erſt noch zugehen ſollen, ſo bleibt noch 
Ple reine lange Reihe von Vorlagen, die im 
ein um zunächſt in zweiter Leſung erledigt 
Unie blen. Ob es dazu noch auf der ganzen 
lich i onmen wird, bleibt abzuwarten. Mög⸗ 
dauer ſchon — wenn es an ſich auch zu be⸗ 
chen ſtünde — daß von der elſaß⸗lothrin⸗ 


get Verfaſſungsvorlage, dem Schiffahrts⸗ 
Sanbengeſeg dem Kurpfuſchereigeſetz, dem 
dem arf über den Patentausführungszwang, 


gericht ntwurf über den oberſten Kolonial⸗ 
und (sbof, die Fernſprechgebührenordnung 

Kolonzen Entwurf über die Umzugskoſten der 
Vor kalbeamten über die eine oder andere 
1. nicht 
fr, weil es ſchließlich an der nötigen Zeit 


Meter Nen weil ſich zwiſchen den ver⸗ 
dei 
kungstagsmehrheit unüberbrückbare 
Arbei ten Diebeneiten auftun. 
beraten ammergeſetz ſchon in zweiter Leſung 
rden, und doch ſcheint fein Schickſal 
ü tegelt. Andererſeits wird es wirklich 
N eien glück ſein, wenn der Reichstag, wofür 
0 miſſ vorliegen, dahin kommt, die in der 
zahme on gehaltenen Reden nicht aus⸗ 
a 05 in der Vollverſammlung zu wieder⸗ 
ſchi 15 5 ſollen denn ſo umfaſſende und 
0 Reichsver⸗ 


Mei⸗ 


h ige Vorla ie di 
Gary, agen, wie die 
keiode ordnung, im Laufe einer Legislatur⸗ 
enn fe nicht aus einer einzigen, 
aufs neue vertagten Seſſion beſtehen 


So iſt ja das 


ſoll, überhaupt erledigt werden, 


chen zu werden. 


gegenſeitig aus. 


Der preußiſche Landtag findet zwar 
nicht ſo umfangreichen Arbeitsſtoff vor wie das 
Reichsparlament, aber auch er hat mindeſtens 
bis Pfingſten zu tun, will er nicht beträchtliche 
Reſte unaufgearbeitet laſſen. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus handelte klug, indem es vor den Fe⸗ 
rien noch mehrere Vorlagen in erſter Leſung 
beriet und ſo nach dem Wiederzuſammentritt 
den Ausſchüſſen kaum noch wiederholt ganze 
Arbeitstage einzuräumen braucht. Inzwiſchen 
ſind zwar vom Herrenhauſe noch neue Vor⸗ 
lagen eingetroffen, aber die werden ſich, wie 
der Entwurf zur Beſchulung taubſtummblinder 
der Entwurf über die ländlichen 
Fortbildungsſchulen, der Entwurf über die 
Aufhebung der Tertialverhältniſſe im Regie⸗ 
nebenher un⸗ 
ſchwer miterledigen laſſen. Das eben zur Ver⸗ 
teilung gelangte Eiſenbahnanleihegeſetz koſtet 


Kinder, 


rungsbezirke Stralſund uſw. 


wegen der unvermeidlichen und regelmäßig 
endloſen Eiſenbahnwünſche auch einige 


Sitzungstage, bringt aber vielen willkommene 


Erholungs⸗ und Arbeitsſtunden. Politiſch 


wichtig wird die Beratung der Anſiedlungs⸗ 
denkſchrift ſein. Hier ſteht ja nicht nur die 


geſamte preußiſche Oſtmarkenpolitik zur Be⸗ 


sprechung, ſondern die Erörterung ſpitzt ji 
diesmal noch auf die Anwendung des Enteig⸗ 
nungsgeſetzes zu; parteipolitiſcher Eigennutz 
Weiter 


lärmt hier ja ſchon ſeit Monaten. 
wartet auf das Abgeordnetenhaus noch ein ſehr 
üppiges Bukett, in das nicht weniger als 67 
Anträge eingeflochten find. Das klingt freilich 
ſchreckhafter als es in Wahrheit iſt; mancher 
dieſer Anträge wird ja mit einem beſcheidenen 
Teil einer Sitzung zufrieden ſein, wenn ſich 
auch andere anſpruchsvoller zeigen werden. 
Immerhin werden auch die Anträge zuſam⸗ 
mengenommen mehrere Wochen beanſpruchen, 
und ſo wird namentlich im Abgeordnetenhauſe 
in den 4½ Wochen bis zum Pfingſtfeſte über 
Arbeitsloſigkeit nicht zu klagen ſein. Aber 
dort liebt man ja erfreulicherweiſe flottes 
Schaffen. Sei denn auch der preußiſchen 
Landtagsarbeit reicher Erfolg beſchieden! 
—y. 


Die Aeberbürdung. 

Ein jedes alte Schuljahr bringt alte Kla⸗ 
gen, unter denen die von der überbürdung der 
modernen Jugend obenan ſtehen. And dieſe zu 
ſtarke Inanſpruchnahme der geiſtigen Tätigkeit 
des jungen Geſchlechts ſoll ſich nicht allein 
auf den höheren Schulen finden, auch ſonſt hört 
man ſchon den Ausruf: „Nein, was die Kinder 
alles lernen müſſen!“ Man kann darüber ver⸗ 
ſchiedener Anſicht ſein, was die heutige junge 
Generation alles wiſſen muß; aber es iſt auch 
von Intereſſe, die moderne Zeit mit einer 
früheren Schulperiode zu vergleichen und die 
Tatſachen, die ſich daraus ergeben, neben ein⸗ 
ander zu ſtellen: Die Schüler haben allent⸗ 
halben nicht ſchwerer als einſt, ſondern im 
Gegenteil erheblich leichter, es wird ſtets auf 
heutige Anſchauungen und Verhältniſſe in 
weitgehender Weiſe Rückſicht genommen. Man 
kann daher nicht ſagen, daß die Anſprüche der 
Schule geſtiegen ſind, ſondern weit eher, daß 
die Leiſtungsfähigkeit eines Teils der Schul⸗ 
beſucher gejunfen iſt. Ein großer Teil der 
Eltern verſteht denn auch unter Überbürdung 
dasjenige Wiſſen, welches ſie ſelbſt nicht für 
erforderlich halten. Über die Notwendigkeit 
davon haben indeſſen die Schulverwaltungen 
und Fachmänner zu entſcheiden. . 

Anſere Zeitverhältniſſe ſind über die Ju⸗ 
gend hinausgewachſen. Die ſchlichte Art und 
Weiſe, wie ſie vor 1870 beſtand, iſt mit heute 
nicht mehr zu vergleichen. Schon äußerlich, in 
Kleidung, Lebensur haltung, Gewohnheiten 


ſofern die 
Einzelberatung im Plenum nicht gewiſſe Be⸗ 
ſchränkungen fordern darf? Von Durchpeit⸗ 
ſchung braucht deshalb noch lange nicht geſpro⸗ 
Selbſtbeſcheidung im Reden 
und ſachliche Gediegenheit ſchließen ſich nicht 


ſtellt ſie ſich dar. Auch damals wurde ſchon 
eine verbotene Zigarre geraucht, Tanzſtunden⸗ 
erlebniſſe waren keineswegs unbekannt. Aber 
es wurde auch flott und ohne vieles Söthnen 
gearbeitet, obwohl die Anſprüche, wie oben 
ſchon geſagt, weit höher waren. Es gab nur 
eine ganz beſcheidene Zahl von „Preſſen“ und 
verwandten Anſtalten, und doch kamen die 
jungen Leute vorwärts. Freilich trat nicht ſo 
vieles an ſie heran, was außerhalb des eigent⸗ 
lichen Schullebens lag, wie heute, und man 
kann die Frage aufſtellen, ob nicht auf dies 
Zuviel von anderen Dingen ein guter Teil der 
Überbürdung zurückzuführen it. Für ſehr 
viele Großſtadtkinder namentlich trifft das 
zweifellos zu. 

Auf die körperliche Ausbildung wird heute 
ein großes Gewicht gelegt, ſie wird für ge⸗ 
boten erachtet. Trotzdem aber war früher die 
Zahl der Militärtauglichen aus den höheren 
Schulen größer wie in der Gegenwart. Damals 
ward ſchlecht und recht eifrig geturnt. Heute 
ſind viele Sportgewohnheiten mit einbezogen 
worden, und wer wollte das tadeln? Nur darf 
nicht vergeſſen werden, daß der Sport, ebenſo 
wie das Turnen die jungen Leute kräftigen, 
aber nicht ermüden ſoll, und es iſt nicht zu be⸗ 
ſtreiten, daß in allzu großem Sporteifer leicht 
eine Ermüdung entſtehen kann, die eine 
Schwächung der Leiſtungen für die Schule her⸗ 
beiführt, ſodaß quch daraus das Bild einer 
berbürdung entſtehen bann. 

Es gibt endlich in unſeren Tagen eine ſehr 
nahe liegende Erklärung für die Verringerung 
des Intereſſes an den Schulfächern, und die 
liegt in unſerer ganzen Entwicklung. Man 
kann bald übräll einen Jungen nach dieſem 
oder jenem fragen, und er weiß z. B. mit der 
Einrichtung eines Automobils, das er wieder⸗ 
holt auf der Straße angeſtaunt hat, beſſer Be⸗ 
ſcheid wie mit manchem Schulthema. Es 
ſtrömt zu viel Neues auf die jungen Menſchen⸗ 
kinder ein, was die Gedanken ablenkt, und 
gegen das anzukämpfen recht ſchwer iſt. 
Immerhin muß bei allem Entgegenkommen an 
die Wünſche der neuen Zeit, die keineswegs ſtets 
gebieteriſche Forderungen ſind, nach deutſcher 
Art auf gründliches Wiſſen auf der Schule ge⸗ 
achtet werden, wenn keine Verwirrung 
in den jungen Köpfen entſtehen ſoll. Sit das 
Wort von der Schulüberbürdung erſt ein un⸗ 
bedingter Glaubensabſatz geworden, dann reißt 
dieſe Klage für die ganze Lebenslaufbahn ein. 
die Nebendinge rücken in den Vordergrund, 
und die Hauptſache, die gründliche und ge⸗ 
wiſſenhafte Tätigkeit, nun, die iſt eben Über- 
bürdung. In dieſer Beziehung kann ſich in der 
Tat die bürgerliche junge Welt an der mili⸗ 
täriſchen ein Muſter nehmen. Wer fragt da 
nach Zeit oder Wind und Wetter? Das Klagen 
über Zuviel an Leiſtungen iſt heute weit ein⸗ 
geriſſen; es ſei geſtattet, da an ein Wort des 
erſten Reichskanzlers zu erinnern, der auf die 
Lamentationen eines jungen Inſpektors, er 
habe zu viel zu tun, trocken den Beſcheid gab: 
„Noch lange nicht genug!“ IX 
—:: t . —— 


Politiſche Tagesſchau. 


Verleihung von Kohlenbergbauberechti⸗ 
gungen. 

Über die Verleihung von Kohlenabbau⸗ 
berechtigungen an Private befindet ſich nach 
der „Voſſ. Ztg.“ ein Entwurf in Vorbe⸗ 
reitung. Der Entwurf ſoll Beſtimmungen 
enthalten, unter welcher Vorausſetzung und 
in welchem Verfahren ein Privater das Recht 
der Aufſuchung und Gewinnung von Stein⸗ 
kohle erwerben kann. Es beſteht die Abſicht, 
die neu eingerichtete Bergbaudeputation mit 
der Beratung des Geſetzentwurfes zu befaſſen, 
bevor er an den Landtag gelangt. Es iſt 


anzunehmen, daß letzteres in der nächſten 
Tagung des Landtages geſchehen wird. 


Das Verſicherungsgeſetz für Privatange⸗ 
ſtellte. 
Der Entwurf zum Verſicherungsgeſetz für 


Privatangeſtellte iſt, wie eine offiziöſe Korre⸗ 


ſpondenz ſchreibt, im Bundesrat ſo weit ge⸗ 
fördert, daß der Reichstag bei der Wieder⸗ 
aufnahme ſeiner Arbeiten im Reichstage die 
Vorlage bereits vorfinden dürfte. 


Zur Aeberführung der Leiche des Kardinals 
Grafen Ledochowski. 


Halbamtlich wird durch die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ beſtätigt, daß der Poſener 
Domherr Meszcezynski als Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker des 1902 verſtorbenen Kardinals und 
früheren Erzbiſchofs von Poſen Grafen 
Ledochowski dem Poſener Oberpräfidium ein 
an den König gerichtetes Geſuch um die Er⸗ 
laubnis zur Beerdigung des Kardinals im 
Dome zu Poſen eingereicht hat. Des Weite⸗ 
ren wird mitgeteilt: Der im Jahre 1902 zu 
Rom verſchiedene Kardinal Ledochowski hatte 
teſtamentariſch den Wunſch ausgeſprochen, 
daß ſein Körper im Dome zu Poſen beſtattet, 
ſein Herz im Dom zu Gneſen aufbewahrt 
werden ſolle. Nach einer Kabinettsorder vom 


21. Juli 1834 ſteht den katholiſchen Biſchöfen 
das Ehrenrecht zu, ſich in der Domkirche ihrer 


Diözeſe beſtatten zu laſſen. Da Graf Le⸗ 
dochowski durch den K. Gerichtshof für kirch⸗ 
liche Angelegenheiten als Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen abgeſetzt worden war, iſt ſein 
Anſpruch auf dieſes Ehrenrecht erloſchen. In⸗ 
folgedeſſen bedarf ſeine Beſtattung im Poſener 
Dom des Erlaſſes einer Allerhöchſten Kabi⸗ 
nettsorder. Eine ſolche iſt von dem Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker des Kardinals im Jahre 
1902 für die Beiſetzung des Herzens im 
Gneſener Dom nachgeſucht und von dem 
König, ebenſo wie in dem Fall des gleich⸗ 
falls ſtaatlicherſeits abgeſetzten Kardinals von 
Köln, Melchers, erteilt worden. Im Jahre 
1905 haben die Freunde des Kardinals 
Schritte unternommen um auch für die Be⸗ 
ſtattung des Körpers im Poſener Dom, die 
in aller Stille erfolgen ſollte, die Genehmi⸗ 
gung der königlichen Staatsregierung nachzu⸗ 
ſuchen. Bei den zuſtändigen Stellen beſtand 
prinzipielle Geneigheit, das Geſuch zu befür⸗ 
worten. Gleichwohl hat der Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker die Einreichung eines formellen Ge⸗ 
ſuchs damals unterlaſſen. Dieſes iſt jetzt dem 
Oberpräſidenten in Poſen eingereicht worden. 
Die Entſcheidung darüber ſteht aus. . 


Die Arſachen des deutſchen Landverkaufs an | 
Polen 


behandelt die „Kreuz⸗Zeitung“ in 
längeren Artikel. 
erkennt als die erſte Urſache der bedauerlichen 
Erſcheinung die weit über die Er⸗ 
tragswerte hin ausreichende 
Steigerung der Verkaufspreiſe 
der Güter. Das der Anſiedlungskom⸗ 
miſſion geſteckte Ziel werde dadurch in drei⸗ 
facher Weiſe vereitelt oder hinausgerückt: ſie 
ſelbſt muß zu teure Preiſe zahlen und auf 
die Anſiedler übertragen; ferner kauft neben 
ihr ein deutſcher Privatkäufer nur noch in 
den ſeltenſten Fällen; der angeſeſſene deut⸗ 
Ihe Grundeigentümer endlich ſucht die Kon⸗ 
junktur für ſich zu nützen, ehe ſie vorüber⸗ 
geht. Dann iſt das Blatt der Anſicht, daß 
die auch den Deutſchen drohende Enteignung 
dazu beiträgt, die Anhänglichkeit an altem 
Beſitz zu lockern. Durch dieſe Beſtimmung 
habe vielfach das auf eigenem Grund und 
Boden ſitzende Deutſchtum das Intereſſe an 
der Erhaltung der Scholle verloren und 
wandere in andere Provinzen ab. 


Amwertung der Werte. 
Von der Beliebtheit des „bunten Hans“ 
bei den biedern Pommern und Mecklen⸗ 
burgern zeugt es, wenn beſſere Geſchäfte z. 


einem 


B. in Neubrandenburg und Treptow einen 


ſonſt gut eingeführten, ſehr guten Gebrauchs⸗ 
artikel Marke „Hanſa“ ablehnen. 
Die Geſchäftsinhaber begründeten ihre Ab⸗ 
lehnung damit, daß die Landleute die 
Ware nicht kaufen würden, weil alles, was 
unter der Marke Hanſa ſegelt, mit dem größten 
Mißtrauen angeſehen würde. So weit haben 
alſo die Herren Rieſſer, Knobloch u. Co‘ 


Das konſervative Organ 


a ae —— 


ſchon den einſtigen Weltruf der „Hanſa“ in 
Verruf gebracht. 


Boykott deutſcher Waren in Galizien. 


In Lemberg hat ſich ein Komitee ge⸗ 
bildet, das den Boykott preußiſcher Waren 
populär zu machen ſucht. An der Spitze 
dieſer Organiſation ſtehen die Fürſtin Czar⸗ 
koryska, die Univerſitäts⸗Profeſſoren Rüdiger 
und Milewski u. a. Die ganze Organiſation 
des Boykotts zerfällt in drei Sektionen, von 
denen die eine die Agitation in der Preſſe 
betreibt, Aufrufe drucken läßt und verbreitet 
uſw. Neue Bezugsquellen anſtelle der deut⸗ 


ſchen ausfindig zu machen, iſt die Aufgabe 


der zweiten Sektion, die dritte verwaltet die 
Finanzen des Komitees, welches zwei Hülfs⸗ 
organiſationen hat. Dieſe machen unter den 
Frauen und in der Studentenſchaft für den 
Boykott Propaganda. Das ſtudentiſche Sub: 
komitee gibt eine Monatsſchrift „Boykott“ 
heraus. Die Erfolge dieſer eifrigen Agitation 
ſind wie die ſlawiſche Preſſe behauptet, nicht 
gering. Namentlich ſoll die Einfuhr von 
Bier, Petroleum, Lampen und Lichten aus 
Deutſchland nach Galizien abgenommen haben. 
Der franzöſiſche Finanzminiſter Caillaux 
gab in einer Rede vor ſeinen Wählern in 
Ferte⸗Bernhard der Hoffnung Ausdruck, 
einige Reformen verwirklichen zu können, 
ſo die Arbeiterruhegehälter, die in Deutſchland 
bereits beſtänden und gegenwärtig in Eng⸗ 
land eingeführt würden, ferner die Ergän⸗ 
zungsſteuer zur Einkommenſteuer, die die 
franzöſiſchen Konſervativen mit ſolcher Angſt 
erfülle, die aber in England ſeit mehreren 
Monaten bereits beſtehe. 


Zur Eiſenbahnerfrage in Frankreich. 

In der Vollverſammlung der Aktionäre 
der Oſtbahn am Dienstag teilte der Präſident 
der Geſellſchaft mit, von den nicht wiederein⸗ 
geſtellten Eiſenbahnern hätten nur 5 Prozent 
keine Arbeit gefunden. Die Geſellſchaft ſei 
bereit, dieſen Arbeitsloſen gegenüber das 
größte Wohlwollen, insbeſondere durch Unter⸗ 
ſtütungen zu betätigen. Ihre Wiederan⸗ 
ſtellung ſei aber im Hinblick auf die Disziplin 
unmöglich, von der die Sicherheit der Reiſen⸗ 
den abhänge. Die Verſammlung billigte ein⸗ 
ſtimmig dieſe Erklärung. Außerdem wurde 
ein Beſchlußantrag angenommen, mit allen 
geſetzlichen Mitteln das geplante Geſetz be⸗ 
treffend die rückwirkende Kraft der Penſions⸗ 
berechtigung zu bekämpfen. — Infolge des 
Beſchluſſes der Oſtbahngeſellſchaften hat das 
nationale Syndikat der Eiſenbahner einen 
Aufruf erlaſſen, in welchem es in ſchärfſter 
Weiſe die Weigerung der Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften gegen die Wiederanſtellung der ent⸗ 
laſſenen Eiſenbahner tadelt und ankündigt, 
daß es im ganzen Lande Proteſtverſamm⸗ 
lungen veranſtalten werde. Es handelte ſich 
um die Frage, ob ſich die Bahngeſellſchaften 
ungeſtraft über den Willen des Landes hin⸗ 
wegſetzen könnten und ob die finanziellen 
Intereſſen höher ſtänden als die Gerechtigkeit, 
Menſchlichkeit und die öffentlichen Intereſſen. 


Aburteilung von Winzern. 


Das Reimſer Tribunal verurteilte 
15 Winzer wegen Brandſtiftung, Plünderung 
und Diebſtahls zu Gefängnisſtrafen von vier 
bis 13 Monaten. Das Geſetz über den be⸗ 
dingten Strafaufſchub kam nicht zur An⸗ 
wendung. Im Laufe des Dienstags wurden 


noch drei weitere Winzer wegen der Plünde⸗ 


rungen und Brandſtiftungen von Ay ver⸗ 
gaftet. Die in der Champagne konzentrierten 
Truppen werden nach und nach durch andere 
abgelöſt werden. 

Sozialdemokratiſche Parteiwirtſchaft. 

Die Stadtverwaltung von Lyon ſetzt ſich 
faſt ausſchließlich aus Sozialdemokraten zu⸗ 
ſammen. Nun verwandte ſich der ebenfalls 
ſozialdemokratiſche ſtellvertretende Bürger⸗ 
meiſter Guilhot für einen Bewerber, der um 
eine Konzeſſion für ein Nachtlokal nach⸗ 
geſucht hatte. Er ließ ſich von dieſem 500 
Franks Vermittlungsgebühr bezahlen, die er 
angeblich der Parteikaſſe zuführen wollte. Er 
tat dies aber nicht, ſondern behielt das Geld 
für ſich. In der Sitzung des Gemeinderats 
wurde er nun deshalb zur Rede geſtellt und 
mußte unter großem Skandal ſofort demifjio- 
nieren und den Saal verlaſſen. 


Amtsantritt des neuen deutſchen Geſandten 
in Belgrad. 

Der neuernannte deutſche Geſandte Frhr. 
v. Grieſinger hat am Dienstag in Belgrad 
dem Könige in feierlicher Audienz ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreicht. Abends fand 
im Palaſt zu Ehren des Geſandten ein Gala⸗ 
diner ſtatt. a 


Wegen des Boykotts griechiſcher Waren 


haben die Botſchafter Deutſchlands und Oſter⸗ 


reich⸗Ungarns mit der türkiſchen Regierung in 
freundſchaftlicher Weiſe RNückſprache ge⸗ 
nommen und die Aufmerkſamkeit der Pforte 
darauf hingelenkt, daß durch den Boykott 
auch die Intereſſen der deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Geſchäfte vielfach in Mitleidenſchaft 
gezogen würden, wogegen die Pforte bereit⸗ 
willigſt verſprach, Schritte zu ergreifen. 


Die türkiſche Deputiertenkammer 


erteilte am Mittwoch bei der Beratung des 
Budgets des Miniſteriums des Außern dem 
Großweſir und dem Miniſter des Äußern 
mit 122 gegen 45 Stimmen ein Vertrauens- 
votum. Im Verlaufe der Generaldebatte 
erklärte Rifaat Paſcha, die Regierung 
plane den Bau verſchiedener Bahnlinien, die 
für die Türkei vorteilhaft ſeien, darunter die 
Donau⸗Adriabahn. Wenn dieſe Bahn anderen 
Staaten, beiſpielsweiſe Serbien, nützlich ſei, 
könne die Pforte nur zufrieden ſein, doch 
bleibe die Donau⸗Adriabahn immer eine 
Frage der Türkei und müſſe jedenfalls in 
einem türkiſchen Hafen enden. Bezüglich 
Montenegros verwies der Miniſter auf 
der Pforte zugegangene Nachrichten, die er⸗ 
wieſen, daß dle Maliſſoren trotz der gegen⸗ 
teiligen Erklärungen Montenegros bei den 
Montenegrinern Unterſtützung fänden. Wenn 
die gegenwärtige Lage, welche nicht länger 
haltbar ſei, fortdauere, werde die Pforte 
Montenegro zur Verantwortung ziehen. 
Hoffentlich ſeien aher die Zuſicherungen Monte⸗ 
negros ernſt gemeint. Der Miniſter konſta⸗ 
tierte dann die Anderung des Verhältniſſes 
zu Bulgarien ſeit dem Amtsantritt des 
Kabinetts Geſchow. Zu einer türkiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Entente brauche man aber Zeit. 
Gegenüber den Vorwürfen Baſris, die 
Türkei neige zum Dreibund hin, betonte 
der Miniſter, die Türkei wünſche die 
gleiche freundſchaftliche Haltung gegenüber 
allen Mächten zu befolgen. Rifaat Paſch a 
und der Großweſir wiederlegten hierauf 
die Vorwürfe, daß bei der Abgrenzung 
zwiſchen Tunis und Tripolis ausgedehnte 
türkiſche Gebiete abgetreten worden ſeien. 
Über die Angelegenheit Maimon erklärte 
Rifaat, daß ſein Diebſtahl von Dokumenten 
aus dem Miniſterium des Außern nicht be⸗ 
wieſen worden ſei. Die Unterſuchung, welche 
fortgeſetzt werde, habe ergeben, daß aus 
anderen Departements gewiſſe Dokumente in 
die Hände Dritter gelangt ſeien. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. April 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Mitt⸗ 
woch Vormittag im Achilleion auf Korfu die 
Vorträge der drei Kabinettchefs. 

— Der Großherzog von Heſſen hat, wie 
die „Darmſtädter Ztg.“ berichtet, den Miniſter⸗ 
rat im Finanzminiſterium Dr. Frhr. v. Biege⸗ 
leben zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter beim königlich 
preußiſchen Hofe ernannt, ferner den Miniſter 
des Innern v. Hombergk zu Vach zum Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrat und den neuen 
Geſandten v. Biegeleben zum ſtellvertretenden 
Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt. 

— Die vortragenden Räte im Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen⸗ 
heiten Joſeph Heuſchen und Philipp Brugger 


ſind zu Geheimen Oberregierungsräten er⸗ 


nannt worden. 


— Der Bielefelder Oberbürgermeiſter Dr. 
Stapenhorſt wurde nach vorangegangener 
Präſentation durch die ſtädtiſchen Kollegien 
zum Mitglied des Herrenhauſes berufen. 

— Die Konferenz der deutſchen Rettungs⸗ 
hausverbände und Erziehungsverbände er⸗ 
öffnete Dienstag Vormittag in München ihre 
zwölfte Tagung. Das bayerifhe Juſtiz⸗ 
miniſterium und Miniſterium des Innern, 
ſowie der preußiſche Miniſter des Innern 
hatten Vertreter entſandt. Das Hauptreferat 
wurde über das Thema erſtattet: Welches 
Lebensalter ſoll die Altersgrenze bei der 
Überweiſung in Fürſorgeerziehung ſein: Die 
Verſammlung ſprach ſich einmütig gegen eine 
Herabſetzung der Altersgrenze von 18 auf 16 
Jahre bei Überweiſung in die Fürſorgeer⸗ 
ziehung aus. Sie forderte, daß diejenigen 
Bundesſtaaten, welche bisher nur bis zum 
16. Lebensjahre überweiſen, die Altersgrenze 
auf 18 Jahre herauffegen. 

— Die vier Berliner Geiſtlichen, welche 
auf der Berliner Jathoverſammlung in der 
Neuen Welt für Jatho das Wort genommen 
hatten, d. h. die Pfarrer D. Max Fiſcher, 
Frederking, Dr. Hollmann und Alfred Fiſcher 
haben jetzt vom Konſiſtorium, nach der 
„Kirchl. lib. Zeitungs⸗Korr.“, einen Verweis 
erhalten. In der Verfügung des Konſiſtoriums 
heißt es, erſcheine „mit der amtlichen Tätig⸗ 
keit der Geiſtlichen nicht als vereinbar, in 
einer öffentlichen Volksverſammlung und in 
Gemeinſchaft mit ihr Einſpruch dagegen zu 
erheben, daß das ſogen. Irrlehregeſetz in 
einem beſtimmten, dem evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrat zur Beurteilung vorliegenden Fall 
zur Anwendung gebracht wird“. Die ge⸗ 
nannten Geiſtlichen werden bei dem evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrat Berufung einlegen. 

— Die angekündigten Vorträge des Reichs⸗ 
ſchatzamts über die Reichszuwachsſteuer werden 
am Donnerstag, vormittags 11 Uhr, im 
Plenarſitzungsſaale des Reichstags ihren 
Anfang nehmen; an dem Kurſus nehmen 
etwa 370 der mit der Erhebung und Ver⸗ 
anlagung der Steuer befaßten ſtaatlichen und 
kommunalen Beamten teil. 


— Reichstagswahl vorbereitungen. Der 
Landesverband beider Mecklen⸗ 
burg des Reichsverbandes gegen 
die Sozialdemokratie beſchloß in 
ſeiner letzten Tagung, diejenigen Kandidaten 
einer bürgerlichen Partei welche ſich nicht 
von vornherein und unter allen Umſtänden 
gegen die Sozialdemokratie erklären, ebenſo 
zu bekämpfen wie die Kandidaten der So⸗ 
zialdemokratie. Dieſer Beſchluß iſt verſtändig 
und ſelbſtverſtändlich. N 

— Der diesjährige Katholikentag findet 
vom 6. bis 10. Auguſt in Mainz ſtatt. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauen: 
ſeuche iſt gemeldet 1. vom Magerviehhofe 
Friedrichsfelde bei Berlin 2. vom Schlachk⸗ 
hofe zu Bremen am 24. April. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 22. April. (Beſchlagnahmt) wurden 
auf dem geſtrigen Vochenmarkte von der Polizei 
75 Pfund Fiſche des Fiſchers Oſinski aus Grodno, 
weil ſie nicht die erforderliche Größe beſaßen; die 
Fiſchchen wurden an die Armen verteilt. 

Culmſee, 26. April. (Zwangsverſteigerung.) Das 
in der Schuhmacherſtraße belegene Hausgrundſtück des 
Tiſchlermeiſters Stroh wurde in der geſtrigen Zwangs⸗ 
verſteigerung für 18 200 Mark an den Rentier Zeep 
verkauft. 

e Schönſee, 26. April. (Die hieſige Schützengilde) 
hielt ihre Hauptverſammlung unter Leitung des Vor⸗ 
ſitzers Bürgermeiſter Waage ab. Die erſt am 21. Mai 
1910 gegründete Gilde hat ſchon 58 Mitglieder. 

e Briefen, 26. April. (Schwarze Pocken. Ente 
wäſſerung.) Heute wurde durch Herrn Kreisarzt 
Steger aus Thorn feſtgeſtellt, daß jetzt im ganzen 5 
Familien in Pfeilsdorf von den aus Rußland einge⸗ 
ſchleppten ſchwarzen Pocken ergriffen ſind. — 
Der Herr Landwirtſchaftsminiſter hat die erforderlichen 
Vorarbeitskoſten zur genoſſenſchaftlichen Entwäſſerung 
von Wieſen in Deutſchwalde und Rabenhorſt und zur 
Entwäſſerung von Ländereien in Piwnitz bewilligt. 

v Graudenz, 26. April. (Radrennen. Bautätig⸗ 
keit.) Die für den erſten Pfingſtfeiertag angekündigten 
internationalen Radbahnrennen werden eine für Grau⸗ 
denz völlig neue Veranſtaltung bilden. Mit dem Bau 
der Rennbahn auf dem hinteren Gelände des Schützen⸗ 
hauſes iſt begonnen worden. Die Berufsfahrerrennen 
ſowie das Herrenfahren werden in 24 Läufen ausge⸗ 
fahren. Dem Leiter der Rennen, Rennfahrer Alfred 
Raiff, iſt es gelungen, eine ſcharfe Konkurrenz zu⸗ 
ſammenzubringen. — Auf dem Gelände des Gutes 
Klein Kunterſtein, deſſen Ankauf in Verbindung mit 
dem Gute Groß Tarpen für über 2 Millionen Mark 
ſeinerzeit von der Stadtverordnetenverſammlung abge⸗ 
lehnt worden iſt, wird in nächſter Zeit eine rege Bau⸗ 
tätigkeit entfaltet. Privatleute haben Bauſtellen er⸗ 
worben, um Landhäuſer längs der Trinke zu errichten. 

Leſſen, 26. April. (Einen recht erheblichen 
Unglücksfall) erlitt der Beſitzer Damerau aus Kl. 
Schönbrück, der nach der Stadt fuhr. In der 
Nähe der Leſſener Gemarkung holte ihn der 9 
Uhr Zug, welcher von Garnſee kam, ein. Das 
Pferd wurde ſcheu und ſprang, ohne daß D. es 
verhindern konnte mit dem Wagen auf das 
Schienengeleiſe. Das Gefährt wurde in dieſem 
Augenblick, trotzdem der Lokomotivführer ſofort 
Gegendampf gab, erfaßt und bis auf ein Rad 
zertrümmert. Durch den Stoß, den der Wagen 
von der Maſchine erhielt, wurde Damerau in den 
Chauſſeegraben geſchleudert, wobei er ſich die 
Schulter ausrenkte, und eine Verletzung des Naſen⸗ 
beines davontrug. Das Pferd lief wunderbarer⸗ 
weiſe unverſehrt davon. Der Verletzte wurde mit 
dem Zuge nach der Stadt gebracht, wo ihm ſchon 
auf dem Bahnhof ärztliche Hilfe zu teil wurde. 

Schlochau, 24. April. (Selbſtmordverſuch.) Nach 
dem hieſigen Krankenhauſe kam in ſchwankendem 
Gange ein in den 30 er Jahren ſtehender Mann, 
an der rechten Stopffeite über und über mit Blut 
bedeckt. Als derſelbe den Korridor erreicht hatte 
fiel er auf dem Fußboden hin und verlor das 
Bewußtſein. Soviel von ihm herauszubekommen 
war, nannte er ſich Jasdrow und hatte ſich eine 
Kugel mit dem Revolver in den Kopf geſchoſſen. 
Nach ſeiner Angabe haben ihn Familienverhält⸗ 
niſſe in den Tod getrieben. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
lichkeit nach wird der Verletzte nicht mit dem Leben 
davonkommen. 

hw Konitz, 26. April. (6. weſtpr. Zonentag des 
Gaſtwirteverbandes.) In den Mauern der alten 
Ordensſtadt Konitz findet heute und morgen der 
6. weſtpreußiſche Zonentag des deutſchen Gaſtwirte⸗ 
verbandes ſtatt. Heute Abend fand der Empfang 
der auswärtigen Delegierten am Bahnhofe ſtatt. 
Daſelbſt wurde beim Bahnhofswirt Buchholz ein 
Willkommenstrunk eingenommen. Darauf begaben 
ſich die Erſchienenen in das Hotel Krebs zu einem 
gemütlichen Beiſammenſein. abel einigen Konzert⸗ 
ſtücken der Konitzer Stadtkapelle begrüßte Herr 
Stadtrat Buchholz die en und ſchloß 
mit einem Kaiſerhoch. Der Zonenvorſitzer, Herr 
Gutkowski⸗ Danzig, hieß dann die Anweſenden 
herzlich willkommen, dankte dem Konitzer Verein 
für den ſchönen Empfang und brachte ein Hoch auf 
denſelben aus. Darauf nahm der Ehrenvorſfitzer 
Topf -⸗Danzig die Prämiierung Treudienender vor. 
Er überreichte einen Lehrbrief, zwei Diplome für 
Sjährige, eins für 6jährige und zwei für 10jährige 
Dienſtzeit und brachte ein Hoch auf die Prämiierten 
aus. Herr Paul⸗Danzig toaſtete auf die Damen. 
Einige Lieder, von Sangesfreunden der Gaſtwirte 
vorgetragen, verjhönten den Abend; gemeinſame 
Lieder und Konzertſtücke wechſelten einander ab. 

Marienwerder, 25. April. (Hundertjähriges 
Jubiläum. Hundeſperre.) Das „Amtsblatt“ der 
hieſigen königlichen Regierung kann im Mai auf 
ein 100 jähriges Erſcheinen zurückblicken. Das erſte 
„Amtsblatt“ erſchien am 3. Mai 1811; die Jubi⸗ 
läumsnummer wird am 3. Mai 1911 zur Ausgabe 
gelangen. Die Herſtellung des „Amtsblattes“ ge⸗ 
ſchah während dieſes ganzen Zeitraums in der 
königlichen Hofbuchdruckerei R. Kanter hierſelbſt. — 
Aber den Stadtbezirk Marienwerder und die um⸗ 
1 9 Ortſchaften iſt die Hundeſperre verhängt 
worden. 

Cadinen, 25. April. (Wenn der Kaiſer nach 
Cadinen kommt,) dann intereſſieren auch wieder 
die Veränderungen, die im letzten Jahre auf dem 
kafſerlichen Gute vor ſich gegangen ſind. Im all⸗ 
gemeinen hat ſich der große Wandel bereits voll⸗ 
zogen; es bleibt nicht mehr viel zu tun übrig. Da 
es aber für den Gutsherrn kein Raſten noch Noſten 


in 
gibt, ſo wird auch das Bauen und Neu era en. 
abinen vorläufig noch nicht zur Ruhe iſer das 
Das Cadinen vom Jahre 1897, als der Fete find 
Gut übernahm, und das Cadinen von ‚hei Sogll, 
ſehr verſchiedener Art. Damals ein Ländle Neu⸗ 
das in ſeinem wirtſchaftlichen Betriebe wollte; 
zeit nicht den notwendigen Tribut zolle die nich 
und heute dus Ziel zahlreicher Touriſten, Haffufers 
nur die landſchaftlichen Schönheiten des chen u. h) 
herbeilocken, ſondern die auch die techniſ wollen, 
wirtſchaftlichen Neuerungen kennen er 85 And. 
die auf Anregung des Kaiſers dort getrodemnögſt 
Das elektriſche Licht wird nun ebenfalls wünſcht, 
in Cadinen beimitd ſein. Der Gutsherr. ganze 
daß nicht nur das Gutshaus, ſondern 190 
Gutshof und die Verkehrswege nach ein 55 
Dunkelheit vom elektriſchen Licht erhellt erzeugt 
In der Brennerei joll der elektriſche Strom rden. 
und in Akkumulatoren aufgeſpeichert Azuge. 
Ebenſo iſt die allgemeine Kanaliſation in. jedes 
Bekannt iſt, ſo bemerkt die „Elb. 819 „leitung 
der villenartigen Arbeiterhäuſer hunger» 
Ausguß und Baderaum beſitzt. Die Ausſch 
die gegenwärtig im Dorfe vorgenommen. 
jedoch nicht der Kanaliſation, ſondern für eine 
triſchen Starkſtromleitung. Man hat ſich ſoie Ge 
unterirdiſche Drahtleitung entſchieden, um "por 
fahren, die mit einer überirdiſchen Let 155 
bunden find, fernzuhalten. Beim Früh br 
des Kaiſers werden die Lichtanlagen 1755 2 
fertig fein. Das Cadiner Gaſthaus iſt dur zung 
Anbau vergrößert worden. Der zu u jed# 
zwecken vom Kaiſer angekaufte Zebuſtier ia 
Nachkommen, die dem Kaiſer bei jeinem BEI 
beſuch vorgeführt werden ſollen. . f den 
Danzig, 25 April. (Vom Streik = det 
Danziger Schichauwerken.) Die Dirk ge⸗ 
Danziger Schichauwerft erklärte oniop de daß 
legentlich der Ausſperrung an die Arber 5, mit 
fie bereit ſei, mit dem Arbeiterausſchuß, d. Yinter- 
dem Vorſtand der Betriebskrankenkaſſe, montag 
handlungen zu treten Darauf begab ſich Schiff 
Nachmittag der Arbeiterausſchuß zu Herrn 18 ol 
baudirektor Carlſon, der den Vertretern dann det 
gende Erklärung zugehen ließ: Zu den don die 
Kommiſſion geſtellten Forderungen erklã vor, 
Firma Schichau, es liege keine Veranlaſſung Die 
nn in der Arbeitsweiſe zu machen zer ⸗ 
geſtellten Lohnforderungen können bewillige der 
den. überhaupt können Lohnerhöhungen Frage 
jetzigen ungenügenden Beſchäftigung nicht in A die 
kommen. Zu den alten Bedingungen kan rden. 
Arbeit zu jeder Zeit wieder aufgenommen klätung 
Der Arbeitsausſchuß erblickt in dieſer Apa die 
nicht eine Aufnahme der Verhandlungen, 1 bleibt. 
Aussperrung auf dem alten Standpunkt ven ehem 
Zuzug von auswärts iſt bisher völlig Fenn Aa 
26. April. Auf der Schichauwerft zu. "mer 
begann am heutigen Mittwoch vormittag die Zahl 
zeugabnahme der entlaſſenen Arbeiter, 255 arts 
ſich auf rund 1450 beläuft. Zuzug von ie Ab⸗ 
trifft nicht ein, da die Werftleitung nicht N 
ſicht hat, fremde Arbeiter einzuſtellen. bis⸗ 
Danzig, 26. April. (Verſchiedenes.) Derurjem 
herige Poſtbauinſpektor Sucksdorff, der vor u der 
mit der Verwaltung der Poſtbauratſtelle 15 um 
hieſigen Oberpoſtdirektion betraut wurde, i Het 
kaiſerlichen Poſtbaurat ernannt worden Tour 
Bezirksverein Weſtpreußen des deutſchen feine 
druckereivereins hielt geſtern im Danziger 99 eines 
7. ordentliche Hauptverſammlung ab, die ſich der 
lebhaften Beſuches zu erfreuen hatte und terung 
lediglich Fragen fachlicher Natur zur Er en 
kamen. Zum Tagungsort der Herbſtverſa krieger 
wurde Marienburg Kr — Der Kreis ug am 
verband Danzig⸗Stadt beriet in ſeiner Sitzu Ober⸗ 
Sonntag über Bildung einer Jugendwehr. (2 
leutnant z. D. Perkuhn teilte mit, daß die ierung 
lung der Jugendwehren nunmehr von der? Danzig 
in die Hand genommen werden ſolle; in 
ſeien bereits über 2200 Jugendliche un 
Jahren organiſiert, in dem evangeliſchen >, 
Ungsverein 450, in dem Marine⸗Jugen werd we r⸗ 
uſw. Die Verſammlung beſchloß, die Jugen tützen. 
Organiſation auf das träftigſte zu unter] 
Der Verbandstag des Regierungsbezirks⸗Ver t. 
Danzig findet am 3. Juli in Pr. Stargard ur 
Danzig, 26. April (Verſchiedenes.) Zur durch 
nahme des Kommandos der 1. Leibhuſaren, det 
den Kronprinzen wird weiter mitgeteilt, aufe 
Reer r Graf v. Bismard-Bohlen 1 
diejer Woche nochmals nach Danzig komme cht nut 
um die verſchiedenen Wohnſtätten, die Mer 
für die un ie Familie, ſondern auch u neh 
Gefolge in Frage kommen, in Augenſchein Hr „ih 
men, Wie von zuverläſſiger Seite zu bericht nher⸗ 
kommt das Kronprinzenpaar kurz vor ſeniſch⸗ unge 
ſiedelung nach Danzig. — Die öſterrei alrmitia 
riſche Studienkommiſſion hat heute 2. cht na 
Danzig verlaſſen. Die Herren fuhren zung ur Be 
Neustadt, von dort geht es nach Stettin z male 
ſichtigung der Vulkanwerft, dann nach Ebers ten 
wo die Forſtakademie in Augenſchein 
werden ſoll. Von Eberswalde aus wird erfolg 
nach Berlin fortgeſetzt. Am Montag früh aus aM 
die Weiterreiſe nach Leipzig und von dort ae onful 
anderen Tage die Rückreiſe nach Wien. 1270 e 
Patzig wird vom Beginn der neuen Kamp en 
1. Auguft — ab die von ihm ſeit einer Aktien⸗ 
Reihe von Jahren geführte Direktion der Die 
Geſeilſchaft Danziger Oelmühle niederle 0 im un⸗ 
Fabrikbetriebe der Geſellſchaft werden jedo 
veränderter Weiſe fortgeführt er u 90 
Königsberg, 25. April. (Verſchieden es Stadt⸗ 
Direktor der &rrafendapmtttiengefeiiiot a 45. 
baurat a, D. Emil Reich iſt geſtern bep d arment, 
Lebensjahre an den Folgen einer Blind nis 
zündung geſtorben — Zum Geburtstage a üb 
fand hier am 22. April cr. wie alljahrlic, nig 
liche Bohnenmahl ſtatt. Dem Bohnenkoleſtred⸗ 
Jahres fällt die ſchwierige Aufgabe zu, die Heini 
u halten; diesmal war es Profeſſor rende? 
Wolff, der ſich ein in hohem Grade intere Kunst; 
Thema, nämlich: „Kant und die bildende . Torte 
gewählt hatte. Bei der Herumreichung ierungs⸗ 
ergriff das Stück mit der Bohne Oberregantjahe 
rat Jacobi, der dadurch für das zeitige Nin den 
Bohnenkönig geworden iſt. — Freiwi Met volt 
Tod it der arbeitsloſe Steinſetzer Wacho aus Ver 
hier, Sandgaſſe Nr. 5, gegangen. 1 uf 
zweiflung hängte er ſich am Bettpfoſten a ſomkelt) 
Poſen, 26. April. (Polniſche Spe webu 
In die Sparkaſſe der „Bank Przen nd im 
(Bank der Gewerbetreibenden) in Poſen wor 
März d. Js. 1 807 175,42 Mk eingeaahlt gelang. 
zur Auszahlung find 1 584 477,28 Mk. i ar? 
Am 1. April 1911 betrug der Beſtand 71 365,98 
einlagen 25 386 500,35 Mark gegen 22 0 ei an, 
Mk. im Vorjahre, alfo in einem Jahre 437 Mk. 
wachſen der Spareinlagen um 3 315 13% die das 
Hierzu kommen noch 93 858,14 Mk. um ume ge“ 
Konto der Anteile in demſelben Zeitra 


| 
| 
| 


in 
rande 5 
Wicend. ab, jedoch iſt dieſe Vertretung nicht aus⸗ 


n 
er 
wit Kl 


wachſen; 
algo e nämtie von 7258 109,11 Mt. auf 
guthabe 25 Mk. Sonach ſtellt alſo das Geſamt⸗ 


n der Bankmitglieder und Sparer die recht 


bede 
dar ende Summe von 22 738 467,60 Mark 


25. April. (Verhaftung) Unter dem 
N gegen 8 218 des Strafgeſetzbuches ver⸗ 
adurch den Tod zweier Frauen herbeis 


K 
Lehn erg, 


gangen x 
Gef un 


derhuſteß haben, wurde die hieſige Hebamme Adel 


April. (An ſchwarzen Pocken ſind 
Landarbe br era Bunslar 15 cer niſche 


8 
auf bergan, 25. 


in das gige erkrankt. Die Kranken wurden ſofort 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. April 1911. 


Inpapimameiten Lehrkurſus beider 
nt gu etie»-Schiehfhule,) der vom 22. 
llfeleprg, 12. Mai dauert, find kommandiert: als 
Nr, 61 0 Oberleutnant Roiſer vom Infanterieregiment 
fange 3 Kurſusteilnehmer Hauptmann Scholz vom 
1705 een Nr. 21. 

eſichna ! rübjahrsſtrombereiſung.) Nach 
Be fung des Winterhafens, des Holzhafens, der, 
Bauliche ® Laufe der Zeit herausgeſtellt, verſchiedene 
ori eränderungen nötig macht, und der Drewenz, 
nlungskoneſtern bereits berichtet, trat die Strombe⸗ 
Sep n heute früh 8 Uhr an Bord des 
eſchtigun ampfers „Gotthilf Hagen“ die Fahrt zur 


bis danyı Dass Strombetts der Weichſel von Thorn V 
n. 


9 


irchen Weſtpreußens 


= (5 „gelammert werden, 
findet 91 ebammenkurſe.) In dieſem Jahre 
ai Rips Hebammenlehranſtalt in Danzig nur 
Alert 20 Holun 10 für Hebammen ſtatt; er 
— (di 24. Juni bis zum 14. Juli. 
Honsn ie große Frühjahrsmeliora⸗ 
lichen 5 Onferenz) zur Verteilung der ſtaat⸗ 
Gaften elhilfen an ländliche Meliorationsgefell- 
nen bend kleinere Grundbeſitzer, die Meliora⸗ 
im ber ernehmen wollen, fand Mitwoch vormittag 
Dbepräſtdaldium zu Danzig unter Vorſitz des 
en denten v. Jagow ſtatt. Zur Verteilung 
7 wiederum gegen 200 000 Mark. Die ſonſt 
wirt bat genden Vertreter der Miniſter für Land⸗ 
diesmal und der öffentlichen Arbeiten waren 
. (Det erſchienen. 
Lerſch er dringende Wunſch nach 
ats; ung eines deutſchen Konſu⸗ 
Kbenpen Lo d z) beſteht ſowohl bei den in Lodz 
engſter 0 zahlreichen mit dem Heimatlande in 
in inländiſbindung lebenden Deutſchen als auch 
Ser äh chen Kreiſen, die mit Lodz einen regen 
Beiie underkehr unterhalten. Die wirtſchaftlichen 
deltendugen Deutſchlands zu Lodz ſind ſehr be⸗ 
bel we und übertreffen diejenigen zu Warſchau 
ein. Beſonders ſtark find intereſſiert 
ſchinermiſche Induſtrie (namentlich Farbwarer), 
Weben mnduſtrie (Maschinen für Spinnerei, 
Mee G Färberei, Bleicherei und Appretur), ferner 
Ute Ifen«, Metall- und elektrotechniſche In⸗ 
Zange Möbelfabrikatlon, Inſtallationsgeſchäfte, 
10 Vpafte, Papierinduſtrie. Zurzeit hält zwar 
arſcha ter des deutſchen Generalkonſulats in 
dena alle 2—3 Wochen in Lodz einige Dienft- 


bella N ie Alteſten der Kaufmannſchaft von 
Allagenden daher aus dieſer Erwägung heraus 
ant diele in einer Eingabe an das Auswärtige 
bz zu rrichtug eines beſonderen Konſulats für 

Sr beantragen. 
ie 


teu ſchwieri L d E 
5 ge Lage des weſt⸗ 
wen Galgen Handwerks) wird in dem ſo⸗ 
der pte menden Verwaltungsbericht ber 
Tin do bi chen Handwerkskammer, 
Ver betonde März d. Is reicht, wieder recht ernſt⸗ 
an gesch Zweierlei Amſtände waren es, die ſich 
Ruseden elichen und wirtſchaftlichen Aufſchwunge 
keln Jeitten. Einmal trugen die durchſchnittlich 
hie Lö 5 n der Mittelmäßigkeit ſtehenden Er⸗ 
0 dm Dältniffe derLandwirtſchaft 
arbete wäparan und dann übte die nahezu drei 
ende it euhrende eie diele de de Bau⸗ 
hun übe auf weite Kreiſe des Erwerbslebens 
ſioſehte Kraus ungünſtigen Einfluß aus und 
dan Jahl ufluſt und Kaufkraft erheblich ab. Eine 
dur it ein von Anternehmungen und Aufträgen, 
ond unwi 5 enge von Arbeitsgelegenheit, iſt da⸗ 
raus 15 erbringlich verloren gegangen, und be⸗ 
Katz Weſletters trifft auch namenklich für die 
thef La eſtpreußen zu. Ferner hat ſich die miß⸗ 
Deen nde des Grundbeſitz und Hypo⸗ 
Schell earktes leider um nichts gebeſſert; 
u gierig eit Hypotheken ſind nur mit großen 
INN en end und Ankoſten oder überhaupt nicht 
gen m. Trotzdem aber hat man, der nad): 
fachen Kreifegung der Handwerkskammer folgend in 
ber Gen ‚en des Handwerks ſich mit feiner haupt⸗ 
und Sende e — der geſunden Kalkulation 
kg Teile rzeugniſſe — eingehend beſchäftigt 
We Bier; © des Handwerks bis herab zum Lehr⸗ 
unge ſch 5 zu intereſſieren geſucht und zwar — 
In! end, jetzt erkennen läßt — mit nicht zu 
Chir En Erfolge, wobei nur noch zu wün⸗ 
ete 11 leibt, daß der Fortſchritt 15 dieſem 

e erlahmen möge, 
8 ndrang zum Volksſchul⸗ 
ru f) iſt jetzt ein auffallend ſtarker. 
„dam früher den Präparandenanſtalten 
ien dont ſie alles aufnähmen, was ſie be⸗ 
Ale daß uten, iſt das Material jetzt fo reich⸗ 
en, ie viele Bewerber zurückgewieſen werden 
prüft die 0 Aufnahme geeignet wären. So 
N an ahl der Bewerber bei der Aufnahme⸗ 
3 eng Präparandenanſtalt zu Schlochau 
die de als 74. Von dieſen konnten nur 
ar late itte, 1 in die zweite und 2 in die 
Yen, Det A genommen werden. In Lö bau 
ober ng nicht fo ſtark. Hier waren 55 
nicht en; 1400 Stelle, von denen 32 aufgenommen 
unter dr find nämlich in der dritten Klaſſe 

Jed Dlubringen. 
anden den Bezirksverein Danzig des 
Üben Teles mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ 
dan, dieeicrraphenbeamten) wird ſeinen 
get 8 abhalzen Bezirkstag am 7. Mai in 
18 kin Ober. en. Der erſte Verbandsvorſitzer, 
pt; . 5 raphenaſſiſtent Gottſchalk aus 
terzu ſein Erſcheinen zuge⸗ 


Tele 

[N U er at 

egen einen Vortrag über „Schwebende Ver⸗ 
halten. n 


ih file rt e.) Sonntag ber 30, April, wird k 


De n 
Diſtriktstag am 14 Mai in 


unt anſammelte, neugierig 
taunt, Die Firma Komnick in 


Nez die dieſe modernen Fuhrwerke bereits in 


i der Autodroſchken 


äſte hofften, um abends die jetzt he Gelegen⸗ 

gelt zur Heimfahrt nach Thorn zu 

u erwarten, da bei den Koſten eines ſolchen 
ehikels, etwa 20 000 Mark, und der ſtarken Ab⸗ 


nutzung des Gummi dieſe Einrichtung ſelbſt in 


Großſtädten, bei ſtets guter Beſetzung, ſich nicht ren⸗ 
tiert. So werden wir uns denn mit dem Fortſchritt 
begnügen müſſen, 


der Stadt Thorn, hoffentlich dauernd, eingefügt 
zu ſehen. 


— (Thorn auf der Poſener Aus» 


ſtellung.) Auch die Thorner Eiſeninduſtrie 
wird auf der oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen 
vertreten ſein. Die Firma Born & Schütze, 
die im Baggerbau faſt einen Weltruf erworben 
hat, wird einen Schwimmbagger und einen Tief⸗ 
bagger mit geführter Kette ausſtellen. Die beiden 
Bagger ſind bereits geſtern verladen, ſodaß ſie 
gleich am Eröffnungstage ſich den Beſuchern prä⸗ 
ſentieren und hoffentlich, obwohl fie nicht im Be⸗ 
trieb gezeigt werden können, der Firma neue Ge⸗ 
ſchäftsfreunde gewinnen werden. 
(Preisgekrönte Arbeit.) Auf der 
Jahresverſammlung des Vereinsbundes deutſcher Zahn⸗ 
ärzte in Darmſtadt, über die wir berichtet, kamen auch 
die Preiſe für das Preisausſchreiben über ein Thema 
aus der Zahnheilkunde zur Verteilung. Der erſte 
Preis wurde dem Zahnarzt Dr. med. Hirſch in Franke 
furt am Main zuerkannt; die beiden zweiten Preiſe ers 
hlelten Zahnarzt Hille in Brieg und Zahnarzt Merres 
in Thorn. 

— Auf das Konzert des Muſikver⸗ 
eins,) welches morgen, Freitag abends 8 Uhr im 
großen Saale des Arkushofes ſtattfindet, weiſen wir 
hiermit nochmals hin. (Siehe Inſerat.) A 

— (Radfahrerverein „Vorwärts“. 
Geſtern fand im Viktoriahotel die Jahresperfammlung 
ſtatt, die von 26 Mitgliedern beſucht war. Nach Er⸗ 
ſtattung des Geſchäftsberichts des Geſamtvorſtandes 
fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden 
gewählt die Herren: Kaufmann Heinritzi, 1. Vorſſtzer; 
Kaufmann Poller, 2. Vorſitzer (neu); Kaufmann Neu- 
mann, Kaſſenführer; Prokuriſt Höhne, Schriftwart 
(neu); Prokuriſt Stedmann, Tourenfahrwart; Kauf⸗ 
mann Fritz Feuerhoff, Saalfahrwart (für Reigen uſw.). 
Der Etat wurde auf 1143 Mark feſtgeſetzt. Der Ver⸗ 
einstag wurde von Mittwoch wieder auf Donnerstag 
verlegt. Beſchloſſen wurde die Tellnahme an ver⸗ 
schiedenen ſportlichen Veranſtaltungen, darunter dem 
Gaufeſt, das am 2. Juni im Ausſtellungspark zu Poſen 
tattfinden wird. 

l n rbüranbelkercRaudond) Am 


Sonntag Hape 4 Uhr findet die Monatsverſamm⸗Schlo 
*. 


lung des Orlsvereins Thorn des deutſchen Militär⸗ 
arbeiter⸗Verbandes im Nicolai’ihen Lokale ſtatt, zu 
der ſämtliche Milſtärarbeiter und Arbeiterinnen einge» 


laden find. 
— (Neuer Zugangweg zum Stadt⸗ 
theater.) Um einen direkten Zugang von der 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn vor dem Theater 
zum Theatergebäude zu ſchaffen, wird jetzt ein Weg 


durch die gärtneriſchen Anlagen gelegt, der in voller“ 


Breite zwiſchen den beiden Statuen, die gleichſam die 
Grenzpfeiler bilden, auf die Freitreppe führt, zu beiden 
Seiten von dem Reſt der Anlagen in Halbkreisform 
flankiert. Zugleich wird auch ein elwas größerer Ab⸗ 
ſtand zwischen dem Gleis der Elektriſchen und den An⸗ 
lagen geſchaffen, was nur erwünſcht fein kann. Die 
Annahme, wozu dieſe bereits in Ausführung begriffene 
Veränderung Anlaß gegeben hat, daß die Kutſchen hier 
halten ſollen, ift irrig, auch deshalb, weil ſelbſt nach der 
geplanten Vergrößerung des Abſtandes das Gleis 
immer noch nahe genug iſt, den Kutſchenverkehr hier 
bedenklich erſcheinen zu laſſen. 

Pußmachergeſelle) — Hu, wie 
ſich das anhört; ſchön jedenfalls nicht! Putz⸗ 
macherin, Hutmacherin, Modiſtin klingt angenehmer, 
aber Putzmachergeſelle — —, bei dieſer Titulatur 
gehen Poeſie, Zartgefühl und alles, was Anmut und 
Grazie ausdrücken ſoll, in die Brüche. Der Putz⸗ 


machergeſelle iſt jedoch da. Am Montag wurde 


der erſte weibliche Putzmachergeſelle in Königs⸗ 
berg in Amt und Würden eingeſetzt. Das be⸗ 
treffende Mädchen hat nämlich nach dreijähriger 
Lehrzeit in einem dortigen Putzgeſchäft die Ge⸗ 
ſellenprüfung vor dem Prüfungsausſchuß der Hand⸗ 
werkskammer mit „gut“ beſtanden und nennt ſich 
nun — ſtolz! — Putzmachergeſelle! Aber lange 
wird der Stolz nicht an dauern. 


ch Sinne des Wortes. 
k. Mutter bekannt wurden, ſammelte ſich vor 


aben, — iſt nicht 


zwei geſchloſſene Automobil⸗ 
Taxameterdroſchken und einen offenen Touren⸗ 
wagen, der in kurzem eintreffen wird vom 1. Mai 
ab — es fehlt noch die Beſtätigung der Nummern 
durch die königliche Regierung Marienwerder, die 
aber bis dahin zu erwarken iſt — den Einrichtungen 


Bald wird ſich wohl] ſtorb 


Cholera in Petersburg. 5 
Petersburg, 27. April. In der Kar⸗ 
woche find hier zwei Cholera verdächtige Fälle 
vorgekommen. Obgleich die bakteriologiſche 
Unterſuchung ein negatives Rejultat ergab, 
find doch alle Vorfichtsmaßregeln getroffen 
worden. Geſtern wurden drei verdächtige Er⸗ 
krankungen gemeldet. 


Amneſtieerlaß des Sultans. 
Konſtantinopel, 27. April. Anläß⸗ 
lich des Jahrestages der Thronbeſteigung, be⸗ 
gnadigte der Sultan 73 wegen der vorjährigen 
albaneſiſchen Unruhen vom Kriegsgericht in 
Debra; 267 wegen der Unruhen in Adenas 
Verurteilten. 8 


Zur Lage in Marokko. 

Tanger, 27. April. Nach einem von 
Major Bremond eingegangenen Bericht, war 
er am 21. April in der Richtung auf den Sebu⸗ 
Fluß aufgebrochen, um ſich mit dem Vizekon⸗ 
ſul Boiſſet zu vereinigen. Nach Antritt des 
Marſches erfolgte ein Angriff des etwa 5000 
Mann ſtarken Feindes, der jedoch abgewieſen 
wurde. Ein weiterer Angriff von 800 Mann 
wurde ebenfalls zurückgeſchlagen. Die Gegner 
verloren 60 Tote. Die Mahalla⸗Bremond 
marſchierte, ohne Boiſſet getroffen zu haben, 
weiter. Alle Inſtrukteure ſind wohlbehalten. 
In den Diſtrikten herrſcht große Panik. Die 
Kolonne vermochte nicht weiter vorzurücken, 
da die Leute ſich weigerten zu marſchieren. 


Zur Exploſton von Los Angeles. 

Newyork, 27. April. Die drei Männer, 
die im Zuſammenhang mit der Exrplofion von 
Los Angeles verhaftet wurden, werden heute 
Abend in Los Angeles erwartet. Die Arbei⸗ 
terverbände bezeichnen die Verhaftung als 
einen Anſchlag des Kapitals gegen die Arbei⸗ 
ter. Die Gewerkſchaften von Newyork ſam⸗ 
an einen Verteidigungsfonds von 200 000 

olfar. 


Waſhington, 27. April. Die Anges 
legenheit der mit Bezug auf die Exploſion in 
Los Angeles vorgenommenen Verhaftungen 
wurde heute durch den Sozialiſten Berber vor 
das Repräſentantenhaus gebracht, der eine 
Unterſuchung durch den Kongreß verlangt. 


Beſitzergreifung auf der Inſel Palas 
durch die Holländer. 
Waſhington, 27. April. Die Regie: 
rung erhielt bis jetzt noch keine Nachrichten 
über die Beſitzergreifung der Inſel Palmas 
durch die Holländer. Amtlich wird aber er⸗ 
klärt, daß die Regierung, abgeſehen von der 
Gefühlsfrage keinen Anterſchied mache, welche 
Flagge auf der Inſel wehe. 
Buenos Aires unter Waſſer. 
Buenos Aires, 27. April. Die fiber: 
ſchwemmungen dauern an und erreichen in den 
ſtark bevölkerten Stadtvierteln Nuevapopeya 
und Avellaneda eine Höhe von zwei Metern. 
Auch eine Anzahl von Dörfern iſt über⸗ 
ſchwemmt. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt 
und haben zahlreiche Perſonen unter ihren 
Trümmern begraben. Die Züge erleiden Ver⸗ 
ſpätungen. Tauſende find obdachlos. Man 
glaubt, daß viele Perſonen, die während der 
Nacht in den Häuſern von den Fluten über⸗ 
raſcht wurden, umgekommen find. a 


ee Putzmachergeſelle nach einem andern Titel um⸗ 
ehen. 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,78 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 1 Zentimeter gefallen. Bei 
Ehwalowice iſt der Strom von 2,56 auf 2,62 
Meter geſtiegen. 


Mannigfaltiges. 


(Die Errichtung von Kinder⸗ 
Leſehallen) wird in Berlin geplant. In 
Amerika ſind dieſe Hallen längſt heimiſch, in 
Deutſchland bisher nur ganz vereinzelt; Ham⸗ 
burg und Straßburg. 3 
Im Prozeß Margolin) iſt am Dienstag 
in ſpäter Nachtſtunde das Urteil geſprochen wor⸗ 
den. Es lautete gegen den Angeklagten Margo⸗ 
lin wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden und 
Betruges in mehreren Fällen unter Verſagung mil⸗ 
dernder Amſtände auf 3% Jahre Zuchthaus, gegen 
die Angeklagte Fröhlich wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
19 1555 unter Zubilligung mildernder Amſtände 
auf 1½ Jahre Gefängnis unter Anrechnung von je 
drei Monaten Anterſuchungshaft. Der Staats⸗ 
anwalt hatte gegen Margolin 5 Jahre Zuchthaus, 
1500 Mark Geldſtrafe und gegen die Fröhlich 2% 
Jahre Gefängnis beantragt. 

(Die böſe Stiefmutter.) Grauen 
erregende Einzelheiten aus der Leidensgeſchichte 
eines Kindes kamen am Montag in der Verhand⸗ 
lung der Berliner Strafkammer zur Sprache, die 
zur Verurteilung einer Arbeiterfrau zu 9 Monaten 
an n Ta Die Frau war gegen ihr Stief⸗ 
kind, ein Mädchen, eine Stiefmutter im häßlichſten 
Als die Scheußlichkeiten Fefe 

em 

Hauſe eine gewaltige Menſchenmenge, welche die ⸗ 
Angeklagte lynchen wollte. Die empörten Leute 
chlugen die Türe ein und verprügelten die Frau, 
aß ihr Hören und Sehen verging. Der Staats⸗ 
anwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren 
beantragt. 

(Pockenepidemie in der Mark.) In 
das Krankenhaus des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins in Selow wurden, wie aus Frankfurt an 
der Oder gemeldet wird, die Pocken durch den Säug⸗ 
ling einer ruſſiſchen Arbeiterfamilie eingeſchleppt. 
Zwölf Perſonen ſind an den ſchwarzen Pocken er⸗ 
krankt; mehrere Fälle ſind = ſchwerer Natur. 
Das Krankenhaus wurde geſchloſſen, für die um⸗ 
liegenden Ortſchaften wurde eine Schutzpocken⸗ 
impfung angeordnet. 

(Wieder flottgewordene Dampfer.) 
Die Mittwoch früh bei Cuxhaven aufgelaufenen 
Dampfer „Ingraban“ und „Teutonia“ ſind ohne 
fremde Hilfe wieder flott geworden und zur Repa⸗ 
ratur nach Hamburg abgedampft. 

(Zu der Maſſen vergiftung in Hildes⸗ 
heim) wird weiter gemeldet, daß die Zahl der 
Erkrankten auf 50 angewachſen 15 20 en 
befinden ſich im ien d Lebensgefahr iſt bei 
keinem der Vergifteten vorhanden. 

(Zwei Todesurteile.) n Heilbronn 
wurde nach zweitägiger Verhandlung der Lokomotiv⸗ 
heizer Schluchter, der wegen Mordes an ſeiner Ehe⸗ 
frau angeklagt war, vom Schwurgericht zum Tode, 
dauerndem Ehrverluſt und den Koſten verurteilt, — 
Ferner wurde der 21jährige Kaufmann Hartmann, 
der Sohn eines früheren Schweriner Rechtsanwalts, 
der am 18. November 1910 die bejahrte Rentnerin 
Janſen in Lübeck in ihrer Wohnung nach ilber: 
reichung eines Erpreſſerbriefes durch Revolverſchüſſe 
tötete, oym Schwurgericht Schwerin zum Tode ver: 
urteilt. f 

(Die „Jugend“ im Ordensſchmuc.) 
Der Chefredakteur der Münchener „Jugend“, Schrift⸗ 
ſteller Fritz von Oſtini, hat vom bayeriſchen Prinz⸗ 
die Luitpold⸗ 


regenten einen Orden bekommen: 


medaille in Silber. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Überſchwemmung in Argentinien.) 
ga einer Meldung aus Buenos⸗Afres iſt infolge] Tendenz der Fondsbörſe: 3 
ſtarker Regengüſſe der Fluß Riachuelo aus den] Sfterreihiihe Banknolen 85,20 | 85,25 
fern getreten und hat die Amgegend und den Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . . 216,— 216,10 
niedrig gelegenen Teil der Stadt überjämemmt.| Deolet auf Markhan . „ «| —r— | im 
Zahlreiche Hüufer find geräumt worden; fünf a Mae e e ee e 
15 elchsanleihe 8 % . 84,10 84,— 
hundert Familien, die obdachlos ſind wurden in 30% 0, — 
Ki d t t. E Preußiſche Konſols 3½% % 2... 93,90 | g, 
rchen und Schulen untergebracht. Es haben ſich Preußiſche Konſols 3 %%% 84.— 84, 
Hilfskomitees gebildet. x Thorner Stadlanleihe 4% . . .. — — 
one Bilde Pfandt 5 7 % u: — —, 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 4 2 100,30 100,20 
Neueſte Nachrichten. Meſprenfiſce Pfandbriefe g. 10 un 8080 |. 8080 
9 Pfandbriefe 3% neul. 11, 8 „ 
A Poſener Pfandbriefe 4% „ 102,10 102,10 
Ein altertümliches Schloß durch Feuer Safer Rente ie 80 4% 92,50 | 92,40 
zerſtört. Aufiihe led: 1 4% 94.20 —.— 
1 5 olniſche Pfandbriefe At ra 4,90 | 94,90 
Zeitung meiden, dab dem Bieitommihdefker| , e 100 
von Stein aus Granitz gehörige Schloß tft] Diskonto-Kommandſt⸗Anteile .. . .1 189.80 | 189,50 
geſtern zum größten Teil niedergebrannt. Das Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen . 124,50 | 124,50 
5 2 eines der ält eſt en Gebäude der Oſtbank für Handel und Gewerbe. 128,80 128,60 
ar x Allgemeine Efektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 274,75 | 275,— 
Provinz und ſtammte noch aus der Ritterzeit. Bochumer Gußſtahl⸗Aktilen . . .1 238.25 238,20 
In dem Schloſſe ſind zahlreiche Altertümer, ſo⸗ 1 Bergwerks⸗Aktien 188,50 | 188,50 
wie ein größerer Teil der Geweihſammlung een nn 5 | 17850 
2 5; york. . n 948 
zerſtört worden, die eine der größten unjerer| „ Gigi! er He «1 203,25 75 
Provinz war. 1 FEE 0 203,75 203,25 
1 5 2 September ‘ ‘. 196,50 196,25 
Landtagserſatzwahl im Kreiſe Roggen a 3 —.— 157,50 
N RR 5 . 25 | 162,2 
Goldap⸗DSarkehmen⸗Stallupönen. en 


5 e 
Spiritus: 7er SS Eee: 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 


. — 


Goldap, 27. April. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Goldap⸗ 
Darkehmen⸗Stallupönen wurde der Gutsbeſitzer 
Jany⸗Niederwitz (konſ.) mit 345 von 356 ab⸗ 
gegebenen Stimmen gewählt. 

Ein überſchuß von 40 Millionen! 

Berlin, 27. April. Im Reichshaushalts⸗ 
etat für 1910 iſt die Einnahme aus Zöllen, 
Steuern und Gebühren auf 1441,5 Millionen 
Mark veranſchlagt. In Wirklichkeit iſt der 
Anſchlag um etwa vierzig Millionen Mark 
übertroffen worden. 


Reviſion im Margolin⸗Prozeß. 
Berlin, 27. April. Gegen das Urteis 
im Betrugsprozeß Margolin iſt laut „Voſſiſcher 


RS HER 2 7 
5 %, Privatdiskont 3 0%, 


Danzig, 27. April. Getreibemarkt). . 
nde 28 uff Bat RI 
önigsberg, 27. ril. (Getreidemarkt). Zufuhr 

23 inländiſche, 14 ruſſiſche aggons exkl. 
und 18 Waggon Nc 5 ee 


vom 27. April, früh 7 ſihr. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Cel. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
F 72 mm. ; 
om 26. morgens bis 27. morgens höchſt 
+ 20 Grad Cell., niedrigſte + 10 Grad Cel ee 


nn ———————ů—— — 


abe wal Brahe und Netze. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
br. 


J 
ers am Pegel 


Zeitung“ von beiden Verurteilten beim i 
Reichsgericht Reviſion angemeldet worden. Te ITadl m I Tag m 
Gasvergiftung in einer Fabrik. ar nick: USE 
Sosnowice, 27. April. In einer 2 „ 127.192 26. 2,01 
Kugel⸗Fabrit erkrankten infolge Beſchädigung Sache . . 2816225 154 
der Gasleitung ein Ingenieur und 7 Arbeiter Pegel. 26. 528 28 55 
durch Gasvergiftung. 4 Arbeiter find ge⸗ Brahe bel Bromberg I. Pegel. 28. 1.90 25. 100 


orben. Nieke bei Czarnikau 


„esscseeu 40993333 
Für die uns anläßlich unſerer W ſtra 


J Were Glikwintde Tagen ein doppelhaus mit 3 Vierzimmer⸗ und 12 Drei⸗ 
zimmerwohnungen. 


5 wir hiermit unſeren 
Das Doppelhaus wird zum 1. Oktober d. Is. 


u * 
herzlichſten dank. 
% Wilhelm Krüger | Die Mitglieder des Vereins, die eine Wohnung wünſchen, 


e Da an er eee Chorner Muſikverein. 


Dirigent: Königl. Seminar⸗ und Muſiklehrer Janz. 


Konzert 


fertiggeſtellt. 


Montag den J. 1. 


U und Frau. 2 werden erſucht, ſchon jetzt dem Vorſtande Ban Mitteilung 0 mr 8 Mm 
_— 533535 zu machen. Ueber die Größe der einzelnen Wohnungen gibt j 9 ; 5 

ebe gel Maurgey Mayzel das Vorſtandsmitglied Bauſekretär Hahnemann hier Freitag den 28. April, abends 8 Uhr, bnats * 20 han 
in Warſchau, Zweigniederkaſſung in Auskunft. im großen Saale des Artushofes. im Suale des zivotigarlend. 


! Thorn und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Mauryey Mayzel in Warſchau 
eingetragen. 

Thorn den 25. April 1911. 


Thorn den 26. April 1911. 
Beamten Wohnungsbaus Derein zu Thorn, 


Drei Chöre aus „Ein deutſches Requiem“ mit Pft.⸗Begl. von Joh. Brahms. 
Zwei Madrigale für Frauenſtimmen ohne Begl. von Fabricius. Drei Baritonſoli 
mit Pft.⸗Begl. von Joh. Brahms. Zwei Sopranſoli mit Pft.⸗Begl. von Rob. 
Schumann und 1 Brahms. Drei Klapierſtücke von Ph. Scharwenka und 


Vorſtands⸗sitzun 


um 8 35 er 


nisabſchriften 


Schlachthauſe in Cu 


Königliches Amtsgericht. 


Es wird beabſichtigt, nachſtehende 
Firmen im hieſigen Handelsregiſter zu 
löſchen, da ſie nicht mehr beſtehen und 
deren Inhaber bezw. Rechtsnachfolger 
1055 nicht zu ermitteln, teils unbekannt 
in 

1. Firma: J. Tomaszewski-Thorn, 
Inhaber Johann Tomaszewski, Kaufmann, 
h in nen: 

“Moritz Fraenkel in Thorn 
ut pe ae in Kattowitz, 
ger Kaufmann Moritz, Fraenkel in 

odz; 

3. Firma: Heinrich Cohn in Thorn, 
Inhaber Kaufmann Heinrich Cohn in 
Thorn; 

4. Firma: „Victoria⸗Brauerei“ Thorn, 
Fritz Blust- Thorn, Inhaber Brauerei» 
beſitzer Fritz Blust in Thorn; 

5. Firma: Offene Handels⸗Geſellſchaft 
kebrüder Thomas, Honigkuchenfabrik in 
Thorn, Geſellſchafter Hermaun Thomas, 
Pfefferküchler in Thorn und Bruno Thomas, 
Kaufmann in Thorn, unbefannt nur 
Bruno Thomas; 

6. Firma: Hermann (roth, Thorn, In⸗ 
haber: Kaufmann Hermann Groth in 


Thorn: 

7. Firma: Elektrotechniſche Fabrik Er- 
win Simon, Inhaber: Ingenieur Erwin 
Simon in Thorn. 

Den Inhabern bezw. deren Rechtsnach⸗ 
folgern wird zur Erhebung eines Wider⸗ 
ſpruchs gegen die beabſichtigte Löſchung 
eine Friſt von 3 Monaten gewährt. 

Thorn den 27. März 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


Im Anſchluß an meine Bekannt⸗ 
machung vom 24. d. Mts., betreffend das 
Verſchwinden des Landwirts Walter 
Mankiewiez, bringe ich ferner zur 
öffentlichen Kenntnis, daß von dem Vater 
des Vermißten, dem Amtsrat A. Han- 
kiewiez in Falkenrehde, eine Be⸗ 
lohnung von 


Eintauſend Mark 


für Denjenigen ausgeſetzt iſt, der über den 


Verbleib ſeines Sohnes zuverläſſſge Aus⸗ 


kunft zu geben in der Lage iſt. 

Die Belohnung ſoll auch an denjenigen 
oder anteilsweiſe an diejenigen Beamten 
zur Auszahlung gelangen, durch deren 
dienſtliche Ermittelungen der Verbleib des 
Vermißten aufgeklärt wird. 

Thorn den 26. April 1911. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
achung. 


Kanzleigehilſe mit guter Handſchrift 
ſofort geſucht. Bewerber, welche im 
Maſchinenſchreiben firm find, bevorzugt. 
Bewerbungsgeſuche mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
und Gehaltsanſprüchen 
umgehend einreichen. 

rieſen den 25. April 1911. 


Der zen 


Sonnabend 1 29. April 1911, 


. vormittags 10 Uhr, 
a ich in Culm, Thornervorſtadt 8a: 


1 zweiſcharigen Pflug, 2 Eggen, 
1 Partie Leitern, Balken und 
Bretter, Kartoffeldämpfer, 
Häckſelmaſchine mit Göpelwerk, 
1 Walze, 1 Wagen, 2 ein. 
ſcharige Pflüge, 1 Kultivator, 
1 Partie Anker u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 


Lange, 
Gerichtsvollzieher in Culm. 


Sonnabend den 29. April 1911, 


vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Culm: 
2 Kutſchwagen, 2 Spazierwa⸗ 
gen, 4 Rollwagen, 2 Arbeits⸗ 
wagen, 14 Geſchirre, 1 Möbel⸗ 
wagen 

An meiſtbietend gegen Barzobıng 
Amel der ee vor dem 


Lange. 
Gerichtsvollzieher in Culm. 


ra) 
U 


I am il April an 
eine falſche Adreſſe 


abgegeben worden. 
Betreffend. Empfän⸗ 


ger wird höflichſt 
gebeten, denſelben im 
Geſchäft 6 


Breltekraße 30 


aa, 


Dommer. 


Freiwillige Auktion, 


Am 
Sonnabend den 29. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Hahn, Seglerjie., folgende 


Kolonialwaren, 


als wie: 


Margarine, Sardinen, Honigkuchen, 

Lichte, Schaumfachen, Schokoladen, 

Div, Gewürze, Brat⸗ u. Bismardı- 

heringe, Stärke, Tees, Kakao, 

Makkaroni u. verſchied. mehr 
öffentlich verſteigern. 


fate 
dienstag den 2. Mai, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf meinem Hofe Thorn⸗Mocker, 
Rayonſtr. 1: 
1 Halbverdeckwagen, 
1 Ganzverdeckwagen, 
2 Paar Geſchirre, 
Häckſelmaſchine u. a. G. 


freihändig verkaufen. 


2; 224. königl. 
preuß. Klaffen: 
Lotterie. 


Zu der am 


6. bis 31. Mai 


ſtattfindenden Ziehung der 5. Klaſſe ſind 
Kaufloſe 


1 
4 


= 


à 50 Di. | 25 Mk. 
zu haben. 
Dombrowski, 


a 1 915 Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Bücher- 


Einrichtungen 


und Abschlüsse 


übernimmt 


AA 


Strobandstr. 6, pt. 


Gegen üblen 
| 


„Chlorodont« Bereit 
Fäulniserreger im Munde 


BE 
e u. zwiſchen 
den Zähnen und 950 mißferbene 
gähne blendend weiß, ohne dem 

ſchmelz zu ſchaden. Herrlich erfrischend 
im ein mad. In Tuben, 4—6 Wochen 


ausxe ichend, Tube 14 Probetube 504. 
Erhältlich i in Apotheken, Drogerien. 
Parfümerien. In Thorn: 
Drogerie Ad, Majer, Breiteſtr. 9 

P. Weber, Cufmerſtr. 29, Fil. Mellienſtr. 82, 
Seifenfabrik J. H. Wendisch Nachf. 


„Warm zu empfehlen iſt Zucker s 
Palent⸗Medizinalſeife gegen Rauhigkeit 
u. Schuppungen der Haut, Miteſſer, 


Pickel 


. Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. 
W.“ à St. 50 Pf. (15 %ig) u. 1,50 Mk. 
(35 „% ig, ſtärkſte Form). Dazu 
Zuckoo 115 (nicht fettend und mild) 
75 Pf. und 2 M. in der Ratsapotheke, 
bei 8 & Co., Adoif Maler, 
M. Wendisch Nachf., M. Baralklewiez 

Paul Weber und Drogerie zum grũ - 
nen Krenz. 


Verlangen Sie 


Caramel⸗ Bier, 


aus dem 


Thorner Brauhaus. 


Dasſelbe iſt in Strafen pafteurifiert, 


daher unbegrenzt haltbar. 


Telephon 164. 


Geſicherte Exiſtenz 


finden rührige Herren am hieſigen Ort 
durch den Vertrieb eines reellen Artikels 
(Deutſches Reichspatent), welcher von je⸗ 


dem Privat- und Geſchäftsmann gekauft 


wird. Gefl. Meld. unter Nr. 100 S. an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“, Thorn. 


Wer nimmt Hunde, 
Dobbermann und Boxer, zur Dreſſur ? 

Angebote unter H. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. > 


Janke. 


Hahnemann. 


in grösster Auswahl, 
zu billigsten 
eisen 


J. bandsberer, 


Heiligegeiststr. 18. 


W = 5 9 

unges, ſpeckfettes Fieiſch. 
Roßſchlüchterei Kohlschmidt. 

Coppernitusſtr.8 — Fernſprecher 565. 


Gut erhalt. Mahagoni⸗ 
Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
. 2. 20 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


h —.— 


Rob. Schuman 
Karten für Mitglieder und Deren 


Schwartz zu haben. 


Gäſte find in der Buchhandlung von 


Der Vorſtand. 


[Schützenhaus - Konzertsaal 


Täglich, bis inkl. Sonntag den 50. d. Mts.: 


Großes Künft 


ler⸗Konzert, 


u. a. der Humoriſt Herr Willy Menden, der brillante Tenorift Herr Joseph. Paffendorf. 


= m 
Pianino, 
— 00 ſofort zu verkaufen 955 zu verm. 
„A. Goram, Culmerſtr. 13, Tel. 506. 


Kindet⸗Sitz⸗ und Liegewagen 


auf Gummirädern, elegant, faſt neu, zu 
. — ne 1. 


eee 


G möblieties 10 zu mieten 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. 


Möbl. S 


zu vermieten Waldſtr. 45, 2, l. 


ut möbl. Vorderzim. n. Nehlaikab. 


von fofort zu verm. Coppernikusſtr. 35. 


Ge! röst. Zintmer mit ao. Benfion 
zu vm. E. Wandelt, Brüdenftr.13, 3 


3-4:Bimmerwohnung 


mit Badeſtube ſofort billig zu vermieten 
Schulſtraße 29. 


11 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pfg. an 

Gold⸗Tapeten 0 

in den ſchönſten und neueſten Muftern. 

Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 536. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Elegant möbliertes 
Vorderzimmer 


ſofort zu vermieten Breiteſtr. 37, 3. 


Wilhelmplatz 6, part, rechts: 


4 Zier ſofort oder ſpäter zu vermiet. 


Wohnung von 10 Zimmern 


mit Pferdeſtall und Garten ſofort zu 
vermieten Schulſtraße 29. 


Geſchäftskeller 


ſofort zu vermieten. 
Alfred Franke, 
Drogerie zur Neuſtadt. 


Ferniprecher 57 


DRUCK-ARBEITEN, 


wie: 


Werke, Zeitiiriften, Broidiüren, Kataloge, Proipekte, 
Programme, Berichte, Einladungen, Kunerts, 
Redinungen, Brieibogen u. Ouittungen, 

Viütenkarten, Gratulations-, 


Adreg- und Poſt- 
Rarten uin. 
fertigt 
die 


C. Domfrouski'* Budidruckerel 


Thorn 


Katlarinenitr. 4. 


Fernipredier 57 


Guten Guten Mittagstiſch z. hab. Marienſtr. 9, 2. hab. Marienftr. 9, 2. 
Fräulein 
findet ſof. g. Penſion Gerſtenſtr. 8, 2, 1. 
Garten 


oder kleines Stück Land, zum Garten 
geeignet, mit vorhandenem Waſſer ſofort 
zu pachten geſucht. Angeb. u. „Garten“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe ER 


& Stellenangebote N 
j lolüger m Sthlofergeiellen| 


O. Marquardt. Schloſſermeiſter. 
Tüchtiger 


Schmied 


ev. auch unverh.) wird ſofort geſucht in 


Crebisfeldeb. Al. Trebis, 


Kreis Culm. 


Lehrling 


aus anſt. Familie bei hoher Vergütigung 
ſucht G. Heymann, Schillerſtr. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich zum 1. Mai melden. 


Schendel & Sandelowsky. 


Junger Kutſcher 


zu einem Pferde vom 15. 5. ab geſucht. 


Dr. Droese, Thom-⸗Mocker. 


Ordentlichen 


Micheitöburichen! 


ſucht J. M. Wendisch Nachflg. 


Hausdiener 
ſucht 


Schützenhaus. 


Laufburſche 


bei gutem Lohn geſucht. 
Justus Wallis, Breiteſir. 34. 


| 
| 
| 
| 


Geb, Fräulein, „arten be: | 


aufſichtigen kann, zu 2 Mädchen von 7 
und 9 Jahren für den 1 1 5 geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine n 


bei hohem Gehalt per ſofort geſucht, event. 
durch Vermittelung. ? 
Fran Siedner, Culnſee, 
Thornerſtr. 38, Telephon 105. 
Eine tüchtige 
üählerin 
wird per ſofort geſucht. 
Viktoria-Park. 


TF ir den dag g 

jahr. Mädchen dercn tes 

Mellisnftenke 126, 2, r. 

Recht ſauberes Aufwartemädchen wird 
von einer einzelnen Dame verlangt 

Breiteſtraße 39, 3. 

Junges Aufwartemädchen 
ſofort geſucht Strobandſtr. 4, 1. 


16 5 


fehl Köchin mit guten Zeugn. 

Empfe E für Stadt, ev. a. Land. 
Je Mädchen für alles. 

Wanda Kremin, gewerbsmäßige 


Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Tüchtige 
ſuwie ſelbſt. Taillenarbeiterin 


ſtellt ein H. Hoppe. Bacheſtr. 15, 2. 


Aufwärterin 


ganzen 2 

Gerechteſtraße 2, 3, I. 
Aufwärterin 

ge 3 cht Talſtr. 30, 2, l. 


7000 Mf und 250ß N. 


zu 5 Prozent auf ſichere Supotheten zu | Hiermit Zurü 


vergeben. Angebote unter 25 H 
an . LERNEN der Beer 


& 2 kaufen 2 0 


Pa: höchſt el gek. Bacheſtr. 16 


1 m] üer 
billig verkäuflich 
Schnell. Parkſtraße 20. 


Ferkel, 


6 Wochen alt, ſind zu verkaufen bei 
Karl Sonnenberg, Grabowitz. 


leg. Chaiſelongne 


billig zu verkaufen Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


zur 38. Marienburger 9 Yun 1750 


aur Geldlotterie . 


5 Thorn, ue e 15 
8 Verloren ein per Beate 


Zuarbeiterin 10 Wohnung in a e zun, 


geſucht für den königl. 


Auxolin, 
grennesselhaarwasser, 
Pixavon, 

Flüssige Teerseifen, 
Javol, 

Eau de Quinine, 

Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 


pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser 


J f. Men aal, 


Seifenfabrik 1,3% 


33 Altstädt. Markt I 
en 
und billig 
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Nn wahrſcheinlich durch die günſtigeren 
muniöten, die über die Lage des Sultans 
ten ay Hafid eingetroffen ſind, nicht aufgehal⸗ 
Moine den. In Caſablanca iſt der General 
0 mier an der Arbeit, um einen Teil feiner 
pen ählich auf 11000 Mann gebrachten Trup⸗ 
en nach Rabat zu dirigieren und zugleich 
S den dem Sultan ergebenen Stämmen eine 
des G. Ju bilden. Erſt hieß es, auf Wunſch 
Sultans ſollten nur marokkaniſche Hilfs⸗ 
IE aus der Schaujagegend nach Fez ge 
ſchei werden. Jetzt jedoch gewinnt es den An⸗ 
u daß franzöſiſche Truppen nach Fez vor⸗ 

9 marſchieren und die in der Eile zuſammen⸗ 
erafften Marokkaner nachfolgen ſollen. Hat 
. Sultan überhaupt ein Hilfegeſuch an 
dichnreich gerichtet? Unverdächtige Nach⸗ 
5 en beſtreiten es, und vollends auffällig iſt 
B in einem kürzlich veröffentlichten 

in der Schaujn ſtationierten 
Den. legionärs vom 7. April ſchon ziemlich 
ae Mitteilungen über die Vorbereitungen 
ma er franzöſiſchen Erpedition nach Fez ge⸗ 
wacßt worden find. Die Offentlichteit und 
0 auch die Regierungen der Algeſirasmächte 
gor exit viel ſpäter von dem Plan, ein Ent⸗ 
mur bs nach Fez zu ſchicken, und zwar auch 
Tren der Form, daß es eine marokkaniſche 
nde ſein ſolle, Kenntnis erhalten. Dieſe 
tn lien Verſchleierungen der Wahrheit 
nen kein Vertrauen in die Verſicherung er⸗ 
Schutz daß nur an einen vorübergehenden 
där 8 der franzöſiſchen Miſſion und der Euro⸗ 
8 ! in Fez, keineswegs aber an eine dauernde 
etzung gedacht werde. Sogar in England, 
5 ſonſt die franzöſiſchen Sonderrechte in Ma⸗ 
ell immer laut anerkannt werden und ein 
ſtan der Preſſe die Möglichkeit neuer deutſch⸗ 
tet zöſiſcher Reibereien wohlgefällig betrach⸗ 
Vo, Wird die Unaufrichtigkeit des franzöſiſchen 
dal gehens unangenehm empfunden. Die libe⸗ 
1 „Weſtminſter Gazette“ warnt die fran⸗ 
de Regierung vor einer militäriſchen 
hoffen tion Marokkos. Das Blatt ſagt: „Wir 
fon m daß die franzöſiſche Regierung bedacht⸗ 
be handeln und ſoweit als möglich ſich darauf 
tänken wird, den eingeborenen Truppen 


ferne fiche Offiziere zu geben. Wir hoffen 
keiten daß fie internationale Empfindlich⸗ 


Shit ſchonen und ihre Nachbarn von jedem 
U tt, den ſie zu tun beabſichtigt, genau 
kann ten wird. Die deutſche Regierung 
hebe nicht gut Einſpruch gegen Maßregeln er⸗ 
Tin, die für die Sicherheit der franzöſiſchen 

ton und der Europäer in Fez notwendig 
frag Aber fie wird ſicher fordern, daß der Alge⸗ 
halte, ertrag in Geiſt und Buchſtaben einge⸗ 


es ihr wird, und darin iſt ſie natürlich völlig 


dish em Recht“. Hier iſt der Grund für die 
cu erige Zurückhaltung der deutſchen Regie⸗ 


N richtig angegeben. Soweit es ſich um die 


Aus dämmernden Nächten. 
riginal⸗Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


E (6. Fortſetzung) 
tend hel, bat er in einem weichen, beſchwö⸗ 
ſchlte Ton, der ſonſt nie ſeine Wirkung ver⸗ 
Ries Ethel, Haft du alles vergeſſen?“ 
Aru ichts vergaß ich,“ keuchte es aus der 
nen des Mädchens, „nichts, aber ich habe 


du gaen gelernt, daß du mich betrügt, daß 


deiner nicht daran denkſt, mich ſpäter zu 
Worte rau zu machen, daß all die ſchönen 
ich einge waren, die du mir gejagt, als 
Arme wehkrank nach dem Kloſter, in deine 
rg, ſank, weil ich an dich und an deine 
au übte.“ 

duch pielch ein törichtes, kleines Mädchen du 
den el Ethel. Du kennſt die Wünſche und 
Un, geiz meiner Mutter. Kein Mädchen 
lacht z teich und ſchön genug für mich; fie 
Aue ditaufhörlich für mich eine Frau, die mir 
Kun : Schätze zubringt, die fie für mich er⸗ 


ie würde außer ſich fein; wenn ſie 


er 
du ſadtebe ahnte. Wir müſſen uns in Ge⸗ 
einer Nen, Liebling, bis es uns gelingt, ſie 
Rache Lerbindung zwiſchen uns geneigter zu 
’ C in 

edel ſah unſicher zu dem Vetter auf. 

50 05 die Augen geſenkt. Undurchdring⸗ 
Sir ſt und verſchloſſen ſchien fein blaſſes 


RE rief fie dann plötzlich heftig. 
in n au wie in jener Nacht, als wir beide 
y den Rdem Digernul⸗Knollen ſtanden und 
den Himafffund blickten. Weißt du noch? 
s Tag tel ſtand blutigrot der letzte Schein 
esgeſtirns, und drüben im Oſten 


ih auf Se. 


| 20. Jahrg. 


Sicherheit franzöſiſcher Untertanen in Fez han⸗ 
delt, können wir keinen Widerſpruch erheben. 
Auch über das erforderliche Maß des mili⸗ 
täriſchen Aufwands mag die von ihren unge⸗ 
duldigen Marokkointereſſenten gedrängte fran⸗ 
zöſiſche Regierung allein entſcheiden. Nimmt 
die Unternehmung aber Verhältniſſe an, die 
mit den Vertragsrechten nicht mehr verträglich 
ſind, ſo wird auch Deutſchland von den Ver⸗ 
tragspflichten frei. Je kaltblütiger wir der 
Entwickelung der Frage entgegenſehen, wie 
weit ſich die Franzoſen ins Anrecht ſetzen 
wollen, umſo beſſer wird unſer Recht, die deut⸗ 
ſchen Intereſſen nach Zeit und Amſtänden gel⸗ 
tend zu machen. u 


* 

Nach der „Agence Havas“ iſt die Ernen⸗ 
nung eines Oberſtkommandanten der 
franzöſiſchen Truppen in Marokko von der Re⸗ 
gierung nicht ins Auge gefaßt. — Die nach 
Marokko abgeſandte Brigade Kolonialtruppen 
wird General Ditte kommandieren. General 
Zoutee hat ſeine Truppen an der algeriſchen 
Grenze konzentriert. Sie ſollen in Marokko 
nur eingreifen, wenn die Ereigniſſe es erfor⸗ 
dern. — Aus Tanger wird den Pariſer Blät⸗ 
tern gemeldet, daß Major Brémond in⸗ 
folge der unaufhörlichen Angriffe der Sche⸗ 
radaleute mit ſeiner Mahalla am 22. April 
den Weg nach Fez eingeſchlagen habe. Als der 
Vizekonſul Boiſſet, der mit einer Proviant⸗ 
kolonne am Sebufluß eingetroffen war, dies 
erfuhr, kehrte er nach Elbſar zurück. Nach einer 
von einem franzöſiſchen Unteroffizier dieſer 
Mahalla ſtammenden Meldung ſei biejelhe 
vollſtändig von feindlichen Stämmen umgeben 
und leide an Munitionsmangel. Im Miniſte⸗ 
rium des Außeren iſt eine Beſtätigung dieſer 
Nachricht bisher nicht eingetroffen. 


Die Propaganda der Tat unter 

den amerikaniſchen Arbeiterführern. 

Ungeheures Aufſehen erregen die Nach⸗ 
richten aus Newyork, nach denen drei Führer 
des amerikaniſchen Eiſenbahnarbeiterverban⸗ 
des wegen überaus ſchwerer Beſchuldigungen 
verhaftet worden ſind. Sie ſollen im Oktober 
vorigen Jahres die Exploſion im Redaktions⸗ 
gebäude der „Times“ zu Los Angeles, bei der 
20 Perſonen den Tod fanden, angezettelt, in 
Verbindung mit anderen Arbeiterführern den 
Tod von zuſammen 112 Menſchen und endlich 
einen Materialſchaden von vielen Millionen 
planmäßig verurſacht haben, mit dem Zwecke, 
jede Firma, die nichtorganiſierte Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, durch ein Dynamitattentat ſyſtema⸗ 
tiſch den Forderungen der organiſierten Ar⸗ 
beiter gefügig zu machen. Dieſe Vorgänge 
werfen ein grelles Licht auf die Gewerkſchafts⸗ 
organiſationen. Der amerikaniſche Eiſenbahn⸗ 
arbeiterverband zählt ca. 300 000 Mitglieder 
und iſt der großen amerikaniſchen Arbeiter⸗ 


glomm ſchon wieder das neue Morgenrot. 
Da ſagteſt du mir, daß du mich liebteſt; und 
ich, ich war ſo einſam, ich ſehnte mich ſo nach 
einer Seele, die mich verſtand. Ich vertraute 
dir.“ 

Er lächelte faſt mitleidig mit halb geſenkten 
Augenlidern zu ihr hernieder. 

„Und du bereuſt, Etehl, du möchteſt zurück?“ 

„Nein,“ ſagte ſie mit dunkel aufglühender 
Augen. „Nun nicht mehr. Nur warnen 
möchte ich dich. Ich weiß, ich fühle es, Ihr 
wollt mich betrügen. Du und deine Mutter. 
Aber ich dulde es nicht. Hüte dich, Roman! 
Ich laſſe mich nicht fortwerfen um dieſes 
blonde, leichtfertige Ding, das deine Mutter 
jetzt neuerdings für dich auserwählt hat.“ a 

„Du phantaſierſt, Ethel. Meine Mutter 
denkt garnicht an ſo etwas. Sie fühlt nur 
Wohlgeſallen an der lichten Schönheit des 
Mädchens; das iſt alles.“ ö 

Ethel lachte hart auf. 

„Den Glauben an euch habe ich glücklich 
verloren. Ihr beide betrügt mich, du und 
deine Mutter. Warum laßt Ihr mich nicht 
meiner Wege gehen? Ich würde dich ver⸗ 
geſſen und würde nicht nötig haben, täglich 
vor mir ſelbſt erröten zu müſſen. Deine 
Mutter braucht mich. Keine bezahlte Kraft 
würde ſich ſo von ihr peinigen laſſen, wie ich 
es tun muß, weil mich die Pflicht der Dank⸗ 
barkeit an ſie feſſelt. Keine würde Tag und 
Nacht zu ihrem Dienſt bereit ſein, wie ich 
und darum hält ſie mich feſt. Ich zähle die 
Tage, die Wochen, die Monde bis zu meiner 
Volljährigkeit; und ich ſage dir heute ſchon, 
daß ich nicht eine Stunde länger bei deiner 


föderation angeſchloſſen, die an 2 Millionen 
Mitglieder aufweiſt. In den Vereinigten 
Staaten, einſchließlich Kanada, zählt man ca. 
3 Millionen, in Gewerkſchaften zuſammen⸗ 
geſchloſſener organiſierter Arbeiter, alſo mehr 
als ſelbſt in England und Deutſchland, wo be⸗ 
kanntlich die Gewerkſchaftsbewegung eine um⸗ 
fangreiche Entwicklung zu verzeichnen hat. 
Wenn man auch die amerikaniſchen Gewerk⸗ 
ſchaften mit ihrer viel weniger ſtraffen Orga⸗ 
niſation nicht mit den engliſchen und deutſchen 
ohne weiteres vergleichen kann, ſo ſind dieſe 
Vorgänge dennoch recht lehrreich und typiſch 
dafür, auf welche geradezu abſurden Abwege 
der moderne Wirtſchaftskampf des Arbeitneh⸗ 
mers gegen den Arbeitgeber führen bann, und 
fie regen zu recht ernſten Betrachtungen auch 
für unſer deutſches Wirtſchaftsleben an. Bei 
uns gibt es eine ganze Reihe theoretiſcher und 
praͤktiſcher Politiker, welche im Fortſchreiten 
der Gewerkſchaftsbewegung das Arkanum der 
friedlichen Beilegung des wirtſchaftlichen 
Kampfes und des Klaſſengegenſatzes zwiſchen 
der freien Koalition aller Arbeiterkategorien, 
der freien Koalition aller Arbeiter kategorien, 
der gelernten wie der ungelernten, begeiſtert 
das Wort reden, im Gegenſatz zu den Vertre⸗ 
tern der Induſtrie, die nur zu oft die unbillige 
Schärfe und fanatiſche Kampfesluſt ihrer or⸗ 
ganiſierten Anbeitermaſſen am eigenen Leibe 
zu ſpüren bekommen. 


Die erſte Lehre für uns Deutſche aus den 
amerikaniſchen Vorgängen iſt die, daß unſere 
Gewerkſchtftsbewegung doch nicht nur mit den 
Augen des Optimiſten, ſondern mit den Augen 
des vorſichtigen, ſtaatserhaltenden Politikers 
zu betrachten iſt. Die freien Gewerkſchaften 
find ſozialdemokratiſch, die übrigen, ſeien es 
Hirſch⸗Dunckerſche oder andere Abarten, 
Ausnahme der gelben Gewerkſchaften, machen 
aber bekanntlich den Wirtſchaftskampf, ſoweit 
er ſich in Streiks und anderen Maßnahmen 
äußert, meiſt ſolidariſch mit, wenn ſie auch das 
umſtürzleriſche ö 
kratie nicht auf ihr Wirtſchaftsbanner ge⸗ 
ſchrieben haben. Gewerkſchaften, wenn ſie von 
vernünftigen Führern geleitet werden, die ein 
Maß dafür haben, was unter Berückſichtigung 
der momentanen Markt⸗ und Wirtſchaftslage 
für die Intereſſen der Arbeiter erreicht werden 
kann, ſind ſchlechterdings nicht zu bekämpfen. 
Sobald ſie aber, wie leider die meiſten, ledig⸗ 
lich den Charakter kraſſer Kampfesorganiſation 
tragen, die nur fordern, ohne die Verhältniſſe 
zu überblicken, die nur umſtürzen, ohne auf⸗ 
zubauen, ſind ſie nicht geeignet, den Frieden 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu 
fördern, ſondern ſie ſind der Grund für immer 
ſtärker werdende Gegenſätze zwiſchen dieſen 
Wirtſchaftsklaſſen. Die zweite Lehre bietet 
der durch die amerikaniſchen Vorgänge wieder 
einmal klar zutage tretende Beweis, daß von 


mit 


Programm der Sozialdemo⸗ 


ſozialdemokratiſcher Weltanſchauung bis zum 
kraſſen Anarchismus, bis zur Propaganda der 
Tat nur ein Schritt iſt, und daß die Pſycho⸗ 
logie der Arbeitermaſſen, genährt durch die 
ewigen ſozialdemokratiſchen Hetzereien, auf fo 
utopiſtiſche Bohnen kommt, daß ſelbſt die 
Führer keinen Blick mehr haben für die Wirk⸗ 
lichkeit, ſondern in Haß und Fanatismus, oft 
nicht mehr mächtig der hinter ihnen ſtehenden 
Maſſen und gehetzt von dieſen, Maßnahmen 
ergreifen, welche in jedem geordneten Staats⸗ 
weſen die Sache der Arbeiter mehr ſchädigen 
als ihr nutzen müſſen. Die moraliſche Verant⸗ 
wortung für ſolche maßloſen Entgleiſungen im 
Klaſſenkampfe trägt daher wiederum die So⸗ 
zialdemokratie, deren einziges Ziel es iſt, alle 
gegen einander zu verhetzen, und die dabei 
doch nicht imſtande iſt, neues Bleibendes zu 
ſchaffen, ſondern nur Beſtehendes zu vernich⸗ 
ten vermag. Das ſollte ſich jeder patriotiſch ge⸗ 
ſinnte Staatsbürger, beſonders jetzt vor den 
Reichstagswahlen, merken und danach han⸗ 
deln: Wenn in unſerem blühenden deutſchen 
Vaterlande ähnliche Vorkommniſſe wie in 
Amerika bis jetzt nicht zutage getreten ſind, 
ſo iſt dieſes das Verdienſt des Staates, ſeiner 
Kraft und öffentlichen Ordnung. Wer dieſe 
erhalten will, muß die Sozialdemokratie be⸗ 
kämpfen und darf ihr bei den Reichstags⸗ 
wahlen nicht ſeine Stimme geben. 


Parlamentariſches. 


Die Kommiſſion des Reichstags für die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung hielt am Mittwoch eine 
Sitzung ab, in der die Berichte über einzelne Bücher 
feſtgeſtellt und die zu der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung eingegangenen Petitionen im Hinblick auf 
die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt erklärt wurden. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 26. April. (Überfahren.) Die Unfitte, 
ſich an den Wagen anzuhängen, hätte der 5jährige 
Sohn des Arbeiters Napieralski beinahe mit dem 
Leben büßen müſſen. Am Montag Nachmittag be⸗ 
nutzte er in der Fiſcherſtraße einen vorüber⸗ 
fahrenden Wagen zu ſeinem gefährlichen Vergnügen 
An der Marktecke kreuzten ſich drei Wagen. Der 
Knabe ließ nun in ſeiner Angſt ſeinen Halt los und 
fiel gerade vor den ankommenden Poſtwagen und 
wurde dabei überfahren. Zum Glück kam er mit 
einigen Quetſchungen der Bruſt davon. 

Schwetz, 21. April. (Betſaal für den Blau⸗ 
kreuzverein. Neubau des Bahnhofsgebäudes.) 
Rittergutsbeſitzer v. Gordon auf Laskowitz, Mit⸗ 
glied des Vereins vom blauen Kreuz, läßt auf 
einem Gelände im Beamtenviertel für dieſen Ver⸗ 
ein auf ſeine Koſten einen großen Betſaal errich⸗ 
ten, da das jetzige Vereinshaus die große Zahl 
der Mitglieder nicht mehr aufnehmen kann. — Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt die Eiſenbahndirektion 
Danzig den Abbruch des alten, aus Fachwerk er⸗ 
bauten hieſigen Bahnhofsgebäudes. An ſeine Stelle 
ſoll ein maſſiver Bau, ähnlich wie der in Culm, 
neu errichtet werden. 


Rehden, 25. April. (Die Ruine des Ordens⸗ 
ſchloſſes Rehden) iſt na der Marienburg eine der 
En EEE EEE EEIETEETErEEEEEETEE EEE Eee 


Mutter aushalten werde, als ich unbedingt 
muß.“ / 

„Du haſt alſo aufgehört, mich zu lieben, 
Ethel?“ 

Die Stimme klang ſchmeichelnd, und ein 
glühender Blick traf das jetzt heftig zitternde 
Mädchen, das unter dem Bann ſeiner nacht⸗ 
ſchwarzen, zärtlichen Augen unſicher ſagte: 

„Nein, ich habe dich noch immer lieb, Ro⸗ 
man; aber ich fürchte mich vor dir.“ 

Ein triumphierendes Lächeln zuckte um die 
Lippen des Barons. Der etwas breite Mund 
zeigte plötzlich wie ein grinſender Totenkopf 
das weiß leuchtende Gebiß des Mannes, der 
jetzt mit leiſer, ſchmeichelnder Stimme ſagte: 

„Mein armer Liebling, ich begreife ja, wie 
ſehr du unter der Anklarheit unſeres Ver⸗ 
hältniſſes und der Spannung, die zwiſchen 
dir und deiner Mutter beſteht, leiden mußt. 
Aber hab nur Geduld, Kleine, es kommt alles 
beſſer, als du denkſt und ahnſt. Nur Ver⸗ 
trauen mußt du zu mir haben, Vertrauen.“ 

Ethel ſchüttelte den dunklen Kopf. 

„Ich bin ſo müde und mutlos,“ klagte ſie 
tonlos. „Es iſt mir immer in Gegenwart 
deiner Mutter, als lege mir jemand eine 
Schlinge um den Hals, als müßte ich erſticken. 
Sie haßt mich, ich fühle es täglich mehr und 
mehr; und doch hält ſie mich mit eiſerner 
Gewalt in ihrer Nähe, die ich — verzeihe mir 
— nicht ertragen kann.“ 

„Du mußt dich zuſammennehmen, Ethel. 
Nur noch kurze Zeit übe Geduld, und es wird 
anders werden, ich verſpreche es dir, Kind. 
Du wirſt dann reumütig um meine Ver⸗ 
zeihung flehen.“ 

Ich wünſchte, ich könnte es,“ hauchte das 


junge Mädchen mit bittend erhobenen Hän⸗ 
den. „Jeder Sühne, die du dann von mir 
forderſt, würde ich mich gern fügen, nur frei 
möchte ich ſein von dieſem ſchrecklichen 
Verdacht, der meine Nächte ruhelos macht und 
meine Tage zur Qual.“ 

. „Welchen Verdacht?“ fragte der Baron mit 
flimmerndem Blick und einem nervöſen Zucken 
in dem blaſſen Geſicht. 

„Ach, ich kann es nicht ſagen,“ ſtotterte 
Ethel, und dann plötzlich ſeine beiden Hände 
ergreifend, rief ſie in leidenſchaftlicher Angſt: 

„Sage, daß es nicht wahr iſt, was meine 
Seele quält. Sage, daß Ihr nie bewußt etwas 
Anrechtes begangen habt, ſage mir etwas, das 
mir mein Vertrauen wiedergibt und es mir 
möglich macht, die Frau zu lieben, welche die 
nächſten Rechte an meine Liebe hat.“ 

„Du biſt wirklich ein ganz überſpanntes 
Geſchöpf“ herrſchte der Baron das Mädchen 
an. „Meine Mutter hat ganz recht: du biſt 
nicht ernſt zu nehmen. Still, man kommt. 
Geh jetzt, aber ſchnell,; es braucht uns nie⸗ 
mand hier zuſammen zu finden.“ 

Ethel ſah ihn mit ſeltſam flimmernden 
Blicken an. Wie von tauſend Tränen zitterte 
es in den Augen, die keine Tränen hatten. 
Dann aber wandte ſie ſich und ſtürzte, beide 
Hände vor das Antlitz ſchlagend, aufſchluch⸗ 
zend aus dem Saal. 

Der Baron ſah ihr finſter nach. 

„Sie wird gefährlich,“ murmelte er. „Ver⸗ 
dammt, daß ich mich hinreißen ließ, mit ihr 
anzubandeln. Ihre ſanften, blauen Augen 
hatten es mir angetan. Ein Narr bin ich 
geweſen. Der Boden hier iſt auch ohne dieſes 
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beſterhaltendſten Burgen aus der Ritterordenzeit. 
Alljährlich werden auf Koſten des Staates Teile 
derſelben renoviert. um die Burg in ihrer jetzigen 
en zu erhalten. In dieſem Jahre erhält 
die Kapelle des Schloſſes und deſſen angrenzende 
Teile eine Überdachung, um die noch vorhandenen 
Wandmalereien vor Witterungseinflüſſen zu ſchützen. 
Von den vier 50 Meter hohen Ecktürmen der Burg 
ſind noch zwei vorhanden, deren Zinnen ausgebeſſert 
worden ſind. Die Kellereien der Burg werden von 
der Domäne Rehden als Vorratsräume benutzt. 

Rehden, 26. April. (Grundſtückserwerb) Das 
Gartenetabliſſement Schützenhaus in Rehden iſt 
von der Likörfabrik Auguſt Schüßler in Graudenz 
für 65 000 Mark erworben worden. 

Jaſtrow, 26. April. (Von einem Balkon abge⸗ 
ſtürzt) iſt der Maurer Polley. Er hatte dort gr 
raturarbeiten vorgenommen und fiel fo unglücklich 
auf das Straßenpflaſter, daß er eine große klaffende 
Wunde am Hinterkopf davontrug. 

Krojanke, 26. April. (Prämie.) Der Regierungs⸗ 
präſident in Marienwerder hat dem neider⸗ 
meiſter Simon Gnadt hierſelbſt für die Ausbildung 
des Taubſtummen Paul Danielewicz eine Prämie 
von 200 Mark Ade 

Flatow, 25. April. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde dem Theaterdirektor 
Sperrſchneider, welcher hier eine Reihe von Vor⸗ 
ſtellungen gibt, die Luſtbarkeitsſteuer für jede Auf⸗ 
führung auf 3 Mark ermäßigt, wenn er mindeſtens 
zwanzig Aufführungen veranſtaltet. Dem Männer⸗ 

ngverein „Amicitia“, der am 25. Juni d. Is. 
ſein 60jähriges Stiftungsfeſt in Verbindung mit 
dem dritten Gauſänger⸗Verbandsfeſt feiert, wurde 
eine Feſtbeihilfe von 300 Mark bewilligt. Nachdem 


ſteuerzuf für 1911 nicht die Genehmigung der 
ae gefunden en, wurde beſchloſſen, 
folgende Zuſchläge zu erheben: 215 Prozent der 
Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗, Betriebsſteuer und 
250 Prozent der Staatseinkommenſteuer. 

Rosenberg, 23. April. (In tiefe Trauer) find 
die Beſitzer Hermann Schulz'ſchen Eheleute in 
Harnau verſetzt worden. Ihr 23 jähriger Sohn 
Otto iſt zuſammen mit noch einem Gefährten in 
einem Kohlenbergwerk in Dortmund durch Unglücks⸗ 
fall zu Tode gekommen. 

Nieſenburg, 25. April. (Ein Opfer des Alkohols) 
iſt der Schmiedemeiſter Graf in Scheipnitz geworden. 
Am Freitag nahm er wieder eine große Menge 
Spirituoſen 25 ſich und wurde durch ge Nachbarn 
nach feiner Wohnung gebracht. Da ihn feine Che 
frau nicht le a wollte, wurde er in der 
Scheune eines ers untergebracht, wo man ihn 
nach einigen Stunden tot auffand Seine Frau 
hatte ihm vorher einige Schläge mit einem Holz⸗ 
pantoffel verſetzt; es hatte ſich deshalb das Gerücht 
verbreitet, daß die Mi handlung ſeinen Tod 8 
Nel Leiche i 3 a0 er Ken t. daß 1 405 durch 
r Leiche och feſtgeſtellt, der ur 
Erſticken ein ns i 


ik. 

uu, 21. April. (Kirchliche Perſonalien.) 
Geſtern fand die kirchliche Einſetzung des Herrn 
Vikars Aloyſius Puppel aus Dirſchau auf das 
Pfarrbeneſizium in Tilſit und des Herrn Kaſimir 
Sprengel aus Schidlitz⸗Emaus auf das Pfarrbe⸗ 
nefizium in Czersk ſtatt. 
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domizilloſe Hermann Wolff, zuletzt in Ließau und 
Simonsdorf aufhaltſam, feſtgeſtellt und dem Amts⸗ 
gericht übergeben 

Marienburg, 26. April. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr geriet der Bohlenbelag der 
neuen Eiſenbahnbrücke in Brand. Der vereinigten 
Arbeit einer Lokomotive, die vom Bahnhof Marien⸗ 
burg herbeigeholt wurde, und des Regierungs⸗ 


ſentimentale Geſchöpf wahrhaftig gefährlich 
genug.“ 

„Wer verließ dich denn ſoeben, Roman?“ 
fragte eine zärtliche Frauenſtimme; und die 
ſehr üppige Geſtalt der Baronin Bonato 
ſtrebte von einer Seitentür des Saales auf 
den jungen Mann zu, der ganz erſchreckt zu⸗ 
ſammenfuhr. 

„Ich hörte in meinem Zimmer, wie es mir 
ſchien, erregte Worte,“ bemerkte die Ein⸗ 
tretende, die in rauſchenden Gewändern näher 
kam. „Und da fürchtete ich ſchon —“ 

„Daß ich mich mit der kleinen Blonden 
entzweit hätte,“ ergänzte Roman Bonato mit 
hellem Lächeln. „Sei ohne Sorge; wir ſind 
die beſten Freunde. Nein, ich hatte einen 
Streit mit Ethel.“ 

„Ethel, Ethel, immer wieder Ethel,“ ſeufzte 
die Baronin, die vielleicht gegen die Fünfzig 
fein mochte, auf einem Seſſel wie erſchöpft 
niederſinkend und mit der fleiſchigen, bering⸗ 
ten Hand gegen ihre üppige Bruſt klopfend. 
„Das Mädchen wird noch ein Nagel zu meinem 
Sarge.“ 

„Nicht doch, du Übertreibſt, Carlotta.“ 

„Bitte, laß gefälligſt die Vertraulichkeiten. 
Du weißt, ich liebe ſie nicht.“ 

„Liebſte Mama.“ 

Sie reichte ihm huldvoll ihre mollige Hand 
zum Kuß, die er reſpektvoll an ſeine Lippen 
führte. 

Ihre waſſerblauen, etwas vorſtehenden 
Augen tauchten zärtlich verſtändnisvoll in die 
ſeinen. Da lächelte auch er, während er im 
Flüſterton fortfuhr: 

„Es war, wie ich ſchon immer ſagte, ein 
Wagnis, das Mädel zu dir zu nehmen. Sie 


dampfers „Dronte“, der in der Nähe der Brücke lag, 
geland es bald, den Brand zu = en. Die Arſache 
des Brandes dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß 
von der Lokomotive eines Güterzuges, der kurz vor⸗ 
her die Brücke paſſterte, glühende Kohlenſtücke her⸗ 
untergefallen waren, die an dem ausgetrockneten 
Holzwerk geeigneten Brennſtoff fanden. — Heute 
Mittag erhängte ſich in Hoppenbruch der Maurer J. 
Der Grund iſt unbekannt — Die geſamte Umgegend 
ſeufzt unter der großen Dürre. Im Werder liegen 
die N ja jo, daß der Boden infolge des 
langen Hochwaſſers noch genügend Feuchtigkeit hat, 
wenn auch ſchon Regen erwünſcht iſt; aber auf der 
Höhe leidet die ganze Beſtellung unter der großen 
Trockenheit. 5 
Elbing, 23. April. (Unfall.) Als der Arbeiter 
König in Grenzdorf an den Tiſch ſeiner Wohnung 
treten wollte, brach die Diele unter ihm, ſodaß er 
in den darunter befindlichen Keller fiel. Dabei 
ſtürzte der Tiſch um, der kochende Kaffee ergoß 
ſich auf ſeinen Körper und verbrühte ihm den 
Arm furcptbar. Um feine Schmerzen zu ſtillen, 
verſchaffte ſich K. aus einer Apotheke ein Heil⸗ 
mittel. Das half nicht. Der zu Rate gezogene 
Arzt ſtellte Anzeichen von Blutvergiftung feſt. 
Elbing, 26. April. (Errichtung einer Handels⸗ 
kammer.) In einer außerordentlichen General⸗ 
verſammlung der Korporationen der Elbinger Kauf⸗ 
mannſchaft am er berichtete Stadtrat Thieſſen 
über den Gang der e zwecks Errich⸗ 
tung einer Handelskammer in Elbing. Das vor⸗ 
gelegte Statut wurde 
Darnach wird der Bereich der Handelskammer aus⸗ 
ſedehnt auf Elbing⸗Stadt, Elbing⸗Land Marien⸗ 
urg, Pr. Holland, Mohrungen und Amtsbezirk 
Pröbbenau⸗Friſche Nehrung. Der Sitz der Kammer 
iſt in Elbing. Es wurden 6 Wahlbezirke gebildet; 
die Zahl der Vertreter beträgt 25. Der Vorſtand 
wurde ermächtigt, ohne weitere Anfrage bei den 
Mitgliedern einen Vertrag mit dem Staate abzu⸗ 


Dean wonach die dais übergeht des Elbinger d 


rwaſſers auf den Fiskus überge 

Vandsburg, 26. April. (Seltenes Konkurs⸗ 
ergebnis.) Mit einem wohl ſeltenen ee endete 
das Konkursverfahren des Kalkſandſteinfabrikanten 
Johann Grochowski. Infolge des durch den Konkurs⸗ 
verwalter erfolgten reihändigen Verkaufs des 
Grundſtücks für 90 000 rk werden nicht allein die 
Gläubiger voll befriedigt, ſondern es bleibt noch 
für den Gemeinſchuldner ein Überſchuß von etwa 
10 000 Mark. 

Danzig, 26. April. (Verſchiedenes.) Eine Frauen⸗ 
leiche wurde heute früh 5 Uhr am Heumarkt in der 
Radaune treibend bemerkt. Die Leiche, welche an 


der Mühle aus dem 9 08 engen und nach dem Ze 
an 


Bleihof geſchafft wurde, einend ſchon zwei 
bis drei Monate im Waſſer gelegen; ihre Identität 
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich an⸗ 
ſcheinend um eine 20—25 Jahre alte Perſon. Vom 
linken Ohr nach der Schläfe zu zeigt die Leiche eine 
2—2% Zentimeter auge Schnittwunde. — Der 
25jährige Schloſſer Artur Uhliß, Tiſchlergaſſe 45, 
wurde geſtern Abend auf dem Langenmarkte von 
einem unbekannten Mann angefallen und am Kopfe 
ſchwer verletzt. Er wurde mit dem Sanitätswagen 
in das Lazarett gebracht. — Ein alter Danziger, 
zugleich der erſte Kommandeur des Danziger Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 128, Exzellenz von Kczewski, 
Be ute in Berlin A 0 lähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. — Die hieſige, al f Konfektions⸗ 
firma Auguſt Momber in der Langgaſſe blickt heute 
auf ihr 78jähriges Beſtehen zurück. 

Lyck, 24. April. (Großfeuer mit Menſchen⸗ 
verluſt.) In Dupken bei Baſtkowen entitand 
geſtern mittags auf dem Gehöft des Beſitzers 
Skowronnek ein Schadenfeuer, dem drei Gebäude 
und ein Schuppen zum Opfer fielen. Der Beſitzer 
war gerade zum Holztermin in Drygallen. Bei 
dem Brande iſt leider auch ein Menſchenleben zu 
beklagen, da eine alte Frau die bereits Alters⸗ 
rente bezog, in den Flammen umkam. Die Leiche 


ch war bei ihrer Auffindung derart verkohlt, daß ſie 


vollſtändig unkenntlich war. 

Röſſel, 24. April. (Vergiftet) hat ſich der Schrift⸗ 
legerlehrling Hippler aus enbeberg, der in einer 
hieſigen Buchdruckerei beſchäftigt war. Das Gift 
hatte er ſich aus ſeiner früheren Drogiſtenlehrzeit 
aufbewahrt. 

Pr. Eylau, 24. April. (Die neue Nebenbahn 
Friedland —Bartenſtein) wird vorausſichtlich am 
1. Juli dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


ahnt etwas, ohne zu wiſſen, welcher Art es 
ſein könnte. Aber ſie wird weiter grübeln 
und ſuchen; und dann wird es vielleicht zu 
ſpät fein.“ 

Ich werde ihr ſchon die Ahnungen aus⸗ 
treiben,“ rief die Baronin erregt, mit beiden 
Händen ihre dunkelblonde Perücke zurecht⸗ 
ſchiebend, die ihr geſchminktes Geſicht, das ehe⸗ 
mals ſchön geweſen ſein mochte, umrahmte. 
„Habe ich nicht das erſte Anrecht an Ethel? 
Habe ich nicht über ſie zu beſtimmen; und iſt 
es nicht ihre Pflicht, mir blindlings zu ge⸗ 
horchen?“ 

„Naturen wie Ethel, die immer fügſam und 
geduldig ſind, die ſtets ihrer Pflicht leben 
oder dem, was ſie dafür anſehen, können nur 
zu leicht gefährlich werden, wenn erſt das 
Mißtrauen in ihrer Seele erwacht. Ethel iſt 
jetzt in einem äußerſt bedenklichen Stadium. 
Ich warne dich. Ich meine, es wäre beſſer, ſie 
nicht zu reizen. 

„Ich haſſe fie,“ murmelte die Frau mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen. „Ich haſſe ſie.“ 

„Weil du ſie fürchteſt. Hätteſt du ver⸗ 
ſtanden, ihre Liebe, ihr Vertrauen zu erringen, 
ſo wäre es ein Leichtes geweſen, ſie zu ge⸗ 
winnen.“ 

Charlotta Bonato lachte rauh auf. 

„Du kennſt ſie ſchlecht. Sie iſt wie ihr 
Vater, den ich auch gehaßt habe. Ich kenne 
die Art und weiß ſie zu behandeln. Doch 
laſſen wir jetzt Ethel. Sie iſt wirklich zu un⸗ 
wichtig, wo uns jetzt ganz andere Dinge be⸗ 
ſchäftigen. Es war doch entzückend, daß wir 


die Bekanntſchaft der kleinen Skaare auf dem 
Dampfer machten, nicht?“ 


einſtimmig angenommen. 


Tilfit, 24. April. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Viele und wichtige Vorlagen beſchäftigten geſtern 
unſere Stadtverordneten, die in fünfftündiger 
Sitzung wenigſtens zum größten Teile erledigt 
wurden. Die Steuerzuſchläge für 1911/12 wurden 
endgültig auf 240 Prozent Perſonal⸗ und Real⸗ 
ſteuern feſtgeſetzt, wie auch ſchon angekündigt. 
Erfreulicherweiſe konnten auch von dem Rechnungs⸗ 
j ihre 1910 der ſtädtiſchen Sparkaſſe etwa 29000 Mk. 
Überſchüſſe für allerlei gemeinnützige Zwecke ver⸗ 
wendet werden. Die Gewerbeausſtellung 1905 
baut die Promenade am Rennplatz von der Gra 
Keyſerlingk⸗Allee nach dem Stadtwalde aus; die 
Stadt übernimmt Beſitz und Unterhaltung. Ein 
Millionenprojekt, an dem der Eiſenbahnfiskus 
direkt, die Stadt aber indirekt ebenfalls ſehr inte⸗ 
reſſiert iſt, wurde geſtern ebenfalls aufgerollt: der 
Ausbau des Güterbahnhofs. Die Arbeiten ſind 
auf 3¼ Millionen Mark veranſchlagt. Die Stadt 
unterſtützt den Fiskus inſofern, als ſie für ihn 
Landkäufe macht, wofür ſie Land an anderer 
Stelle erhält. Der eventl. Zuſchuß der Stadt 
bei dieſem Tauſchgeſchäft kann nicht groß ſein. 
Das neue, noch nicht ganz fertige Projekt ſieht 
ebene Zufuhrſtraßen vor, der Hauptmangel des 
erſten Projekts iſt alſo beſeitigt. Bemerkenswert 
iſt ein Beſchluß in hygieniſcher Beziehung: die 
koſtenloſe Behandlung unbemittelter geſchlechts⸗ 
kranker Perſonen wird in Tilſit eingeführt. 


Aus Oſtpreußen, 26 April. („Die Anparteilich⸗ 
keit der Behörden“. Der „Tilſiter Allgem. Ztg.“ 
at, wie ſie jagt, ein „günjtiger ind“ ein 
chreiben des Van den a Vereins im 


— 


er zu werben und von jedem Mitglied einen 


das ae Blatt im 51 Grade entrüſtet 
e 


dieſes durch Annahme eines Parteiamtes öffent⸗ 
lich zu bekunden. Die Aufregung der „Tilſiter All⸗ 
feine g Zeitung“ darüber, daß ein Beamter durch 
eine Tätigkeit auf politiſchem Gebiet ſein Amt 
vernachläſſigen könnte, erſtreckt ſich begreiflicher⸗ 
weiſe nur auf ſolche die der konſervativen 
artei angehören. Vielleicht denkt die um den 
reis Ragnit jo ängſtlich beſorgte „Tilſiter Allge⸗ 
meine Zeitung‘ Bu mal darüber nach, ob Beamte, 
die für liberale Parteien in ausgiebigſter 
Weiſe tätig find und vertrauensvolle Amter be⸗ 
kleiden, nicht weit mehr in die Gefahr kommen, 
ihre Kräfte dem ihnen anvertrauten Amt zu ent⸗ 
ziehen. Hätte Herr Reichenbach ſeine Dienſte einer 
liberalen Partei gewidmet, ſo hätte die „Tilſtter 
Allgemeine Zeitung“ das höchſt lobenswert 
gefunden, denn jeder Beamte hat nach Anſicht des 
reiſinnigen Blattes die Pflicht, liberal zu 15 
Wenn das Blatt darüber die zu Beginn zitierte 
Überſchrift ſetzt, ſo macht es ſich damit nur lächer⸗ 
lich und beweilt, wie die Liberalen, wenn ſie jo 
könnten wie ſie gern möchten, mit der Meinungs⸗ 
freiheit umſpringen würden. Wie ſagte doch ein 
etwas boshaft veranlagter Liberaler, der die Sache 
kannte: Heilig biſt du, freie Meinung! Trittſt du 
aber in Exſcheinung anders als wir's ausgemacht, 
Meinungsfreiheit, dann — Gut Nacht! 


Aus Oſtpreußen, 26. April. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Schönbruch mit Vorwerk Wieſenthal im 
Kreiſe Röſſel, 2100 Morgen groß, iſt für den Preis 
von 525 000 Mark an die Kaufleute Popa⸗Bromberg 
und P. A. Hempler⸗Hohenſalza verkauft worden, 
welche das Gut zu parzellieren gedenken. . 


Ein warnender Blick aus Romans Augen 
traf die Sprecherin, die, plötzlich von dem 
Seſſel aufſpringend, mit ausgeſtreckten Hän⸗ 
den Ingvelde entgegen ging, die gemeſſenen 
Schrittes in den Saal trat und prüfend, mit 
kühlem Blick, die Anweſenden umfaßte. 

„Mein liebes, gnädiges Fräulein,“ rief die 
Baronin mit einem ſüßen Lächeln. „Wie 
entzückend iſt Ihr Heim. Ich kann Ihnen 
garnicht ſagen, wie glücklich ich bin und auch 
mein Sohn, daß wir Gelegenheit haben, ein⸗ 
mal ein ſo altes, echt norwegiſches Haus 
kennen zu lernen. Wie ein Hundingsſaal er⸗ 
ſcheint mir hier die weite Halle. Dort oben 
auf dem Thron ſaß wohl einſt ein mächtiger 
Jarl auf goldenem Stuhl, hielt Hof und 
blickte auf ſtolze Kämpen, die ſich ihm huld⸗ 
voll nahten. Ach, ich ſehe alles im Geiſte; 
und ein heiliger Schauer faßt mein Herz, 
wenn ich der ruhmreichen Vergangenheit des 
Geſchlechts der Skaare gedenke.“ 

Ingvelde ließ dieſen Redeſchwall, ohne eine 
Miene zu verziehen, über ſich ergehen. Ihr 
klares, graues Auge blickte kühl über die dicke 
Frau hinweg, an deren weißem Hols koſtbare 
Brillanten funkelten, und die nun ihre ring⸗ 
geſchmückten Hände zärtlich auf ihre Schultern 
legte. 

„Die Skaares ſind ein altes und ein ſehr 
eigenwilliges Geſchlecht“, bemerkte Ingvelde 
gleichmütig. Der Ramſahof ſteht ſeit dem 
zwölften Jahrhundert; da wird es Sie nicht 
wundernehmen, gnädigſte Frau, wenn wir 
ſtarr feſthalten an dem, was wir einmal für 
recht erkannten.“ 

„Mein liebes Kind,“ entgegnete die Baro⸗ 
nin zärtlich, „ich achte und ehre Ihren Stand⸗ 


je lift ee leichter 
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Hohenſalza, 26. April. (Gerechte Strafe), as 
zwei Fällen hat der Knecht Franz Janisgen; Das 
Kawenczyn je ein Pferd ſchwer mißhande rendes 
eine Pferd iſt kurz nach der Mißhandlung me auf 
Der Tod wird nach dem tierärztlichen ne höffen? 
die Mißhandlung zurückgeführt. Das m 
ericht erkannte wegen Tierquälerei im Zuſa Sort 
ang mit SEE UND auf ſechs Wochen 
und drei Monate Gefängnis. mord. 
Bromberg, 25. April. (Versuchter Selbſe den 
Nach einem voraufgegangenen Streite ME unges 
Eltern versuchte geſtern Nachmittag ein ende 
Mädchen aus Prinzenthal ſeinem Leben Schlee 
zu bereiten, indem es ſich an der vierten 155 abet 
in den Kanal ſtürzte. Die Lebensmüde wi; rn 
von Schiffern beobachtet, denen es auch 190 ang eit 
dem naſſen Element wieder zu entrei lbſ mord 
„großem Geleit“ brachte man die Selkſeſſehet 
kandidatin, die trotz der Abkühlung doch noch ihren 
in den Tod als nachhauſe gehen wollte, zu 
Eltern. on uns 
Schneidemühl, 25. April. (Zu dem auch 1 He 
gemeldeten Nevolver-Uttentat) des Se 
Abraham auf Jeinen Gejellen Biskupski erg entat 
„Schneid. Ztg.“ noch, daß Abraham das ups 


nicht vorſätzlich ausgeführt haben Ki: in Stellung + 


und jein Bruder, die beide bei Abra Stube 
waren und auch dort wohnten, trieben in der die 


Scherz. Einer der Brüder wollte 5 darauf in ge. 


in demſelben Hauſe befindliche Gaſtwirtſcha a er 
geben, um eine kleine Schuld zu begleichen. 
es nicht eilig hatte, ſagte Abraham im Sache 
ihm: „Ich werde dir ſchnell herunterhelfen! e 5 
holte einen Revolver aus dem Schran cheat 
wiſſen, daß dieſer geladen war. Ein Schu 5 
und Biskupski ſank getroffen zu Boden. s die 
ergriff ſofort unter Mitnahme des Revolver nher 
Flucht und irrte bis zum Nachmittag planlos umd 
Dabei muß er wohl, aus Furcht vor Strafe, Wie 
Entſchluß gefaßt haben, ſich ſelbſt zu 60h Schier in 
bereits mitgeteilt, wurde er mit zwei S ü 
die linke Schläfe in der Nähe der Bee 
aufgefunden. Die 1 des Geſellen Bis aue 
wurde 


atur. Im Kranken 
m die Kugel aus der Bruft entfernt, } und 
er fi) jetzt den Umſtänden nach wohl befind 
bald als geheilt entlaſſen werden dürfte. ai 
Schlabau, Kreis Mogilno, 25. April. 
Rattenplage) wird immer größer. Bei einem 


itzer in Schlabau wurde ein großes Schwe fer g 


atten angefallen und trotz Gegenwehr ange t. 
Dem Tiere wurden große Wunden beigebra 1 
Strelno, 25. April. (Carbid⸗Exploſton.) ig 

Monteur Dekanski zu Bozefewice hatte 


ein mit Waffer gefülltes Blechgefä ech E 


das aus dieſem herausſtrömende Gas ang 


Die Folge davon war, daß das Gefäß explodierng 


und der Monteur ſchwer verletzt wurde. Der 
Obornick, 24. April. (Beſitzwechſel.) Mr 
Oberleutnant Hohmuth hat fein 455 Morde 


großes Gut Zirkowo bei Ritſchenwalde für 101 
Preis von 207 000 Mk. an den Polen Stanisiag 
Krzyska verkauft. Nies⸗ 
Schrimm, 26. April. (Dem Großfeuer) in Ställe 
labin find 15 Wohnhäuser, 15 Scheunen, 19 
und 2 Remijen zum Opfer gefallen, die mit kane 
Mark verſichert waren. Die Verfiherungsl! 
des Mobiliars beträgt u 90 000 Mars tit. 
von 33 000 Mark ou die rovinzial⸗Feuerſoben, 
und der Reſt auf private Verſicherungsanſtalte Don 
fallen. Der infolge des herrſchenden Windes r 
den brennenden Häuſern getriebene Rauch mar, | Ya 
109 und 2 in Manneshöhe vorne, 
odaß ein Überblick über die gefahrvolle Lage pie 
haupt nicht möglich war. Einen traurigen 
gewährte das Hinausſchaffen der kurz vorh 
bundenen Frau eines Bauern aus dem rent von 
Wohnhauſe. Kaum war fie in einem noch nich nter⸗ 
Feuer ergriffenen, weit entlegenen Gebäude eſer 
gebracht, als auch dieſes zu brennen anfing. ließ⸗ 


Vorfall wiederholte ſich dreimal, ſodaß man ehren 


lich gezwungen war, die Frau nach dem Sch 
1525 Bmubaemo zu (haften. > en. 
Landsberg a. W., 24. April. (uberfanſe 
Überſchuß.) In voller Fahrt vom Wagen gell andt 
iſt der 29 Jahre alte, verheiratete Kutſcher Schrc m 


von hier. Die Räder des Laſtwagens gingen uf 1 


über den Kopf und die Bruſt. An ſeinem 


kommen wird gezweifelt. — Die fabi Por J 


hat im Jahre 1910 16 000 Mk. mehr als ! 
jahre eingebracht. lichen 
Landsberg, 26. April. 1 bedaus hann 
Unfall) erlitt am 24. April der Arbeiter Jo 
— l— 
punkt, das wiſſen Sie ja. lich 
noch, Sie zu überzeugen, daß Sie rue 
Ihrer reizenden Schweſter meh 
ſchuldig find. Die Kleine brennt dar 
einen Blick in die Welt zu tun, die ihr 
nun einmal Lebenselement ij. Un 
könnte ſte das beſſer, als in meinem 


wo ſie Schirm und Schutz genießt, i 9% 


ſich bemühen würde, ihr den Aufenthal en 


uns jo angenehm wie nur möglich zu ma ut ⸗ 
Sie hätte Gelegenheit zu Sprach⸗ und wur 


9 
ſtudien und zu geſellſchaftlicher Fortbi g 
und Vollendung. Wie eine Mutter win ı4 


über das herzliche Geſchöpf wachen, Deut 
ſchon in der kurzen Zeit unſerer Bekannt 


ſo lieb gewonnen habe, daß ich mir ee it i 


ein Leben ohne Ihre kleine Magna a 
mehr denken kann. Nicht wahr, Romalt: 


Der Baron ſah ihr mit kurzem Au 
warnend ins Geſicht. 8 


„Ja, natürlich, Mama. Ich glaube e 
gern. Fräulein Skaare iſt ein ſo rei hen 
und liebes Geſchöpf, daß ich wohl vers hei 
kann, wie du dich nach dieſem Sonnenſch e 
ſehnſt. 1 
leider wenig davon haben,“ ſchloß er mit ſtei 
Verbeugung zu Ingvelde, die ſtumm un auf 
vor jeiner Mutter ſtand, die Lippen feſt Pa, 
einander gepreßt. „Denn ſowie wir nach auf 
ris zurückkehren, will ich für ein Jah 
Reiſen gehen. Ich würde es natürlich ama 
Jubel begrüßen, wenn meine arme fe en 
dann ihre Fräulein Schweſter bei ſich ies 
könnte, gerade zu einer Zeit, wo ich ſie 
verlaſſen muß.“ 


ortſetzung folgt) 


— — — — —— in —— kb 5 


lil 


Ich, mein gnädiges Fräulein, inet 


— 5 — men em mem mn en DE ED EEE N ET 


—— mm m — 


„ r wmeorumr an TVo sa mm Fan an“ 


— eo -o27> 


Her 
aalen don hier. Derſelbe war bei den Bau⸗ 
and ann evangeliſchen Kirchturmes affen 
Nlötzlich ü it drei anderen Arbeitern einen Balken. 

em 8 einer der Träger los, und der Balken 
gelenk Fit auf den linken Fuß, der am Knöchel⸗ 


Stolz tochen wurde. 
hier der 850. April. ae Heute verſtarb 
fue eneralmajor Friedrich Wittcke. Im ver: 
U Nahe konnte er ſein 60jähriges Dienſt⸗ 
0 8 gehen. 1832 geboren, nahm er 1890 als 
Neu tet von Diedenhofen ſeinen Abſchied. 
der ſieſtgettin, 24. April. (An die Nieſenpieite) 
n Kaufmannsfirma B. Freundlich er⸗ 
anger eder der dieſer Tage aufgehobene 
Grunppngeteigerungstermin der Freundlich'ſchen 
% In dem noch nicht beendeten Kon⸗ 
die angemeldeten Forderungen über 
tigt ark, davon find etwa 650 000 ME. be⸗ 
ganze 3000 Forderungen. Die Aktivmaſſe enthält, 
einen Pfe 0 Mk., ſodaß die Gläubiger auch nicht 
Reuſtetgig erhalten werden. 
mungen d, 25. April. (Aus der Anſtalt ent 
dus Sto), Der trunkſüchtige Sattler Paul Wendt 
Übernjeggn der kürzlich dem Hiefigen Arbeitshauſe 
gleichfg 10 wurde, ift in Gemeinſchaft mit dem 
dem Kari. Mündigten Tiſchler Richard Ulrich, 
Anoop aus Richard Miſch, dem Oſenſetzer Paul 
Lauenb Stolp und dem von Ganski aus 
der Anfter in der Nacht zum 21. d. Mts. aus 
eines eier entwichen. Nach dem Durchfeilen 
faales ee Stabes am Fenſter des Schlaf⸗ 
it ihre ag den Ausreißern die Flucht. Bisher 
Drambureifung noch nicht erfolgt. 
ſulatet der g. 25. April. (.. . wer aber nicht 
1 nger Arbeitat beſſer!) So dachte wohl ein hieſiger 
ME die 8 ter, auf den auf dem hieſigen Standes⸗ 
Waste behufs beſtellter Eheſchließung ver⸗ 
0 hafte Man ſchickte nun dem Säumigen 
5 allt zu, die er mit den Morten abfertigte: 
ie de mir die Sache überlegt; ich will kein 


den Polnifche Streitigkeiten. 


1 geleſenſt eordnete Kulerski, der Herausgeber der 
ae nrolnijgen Zeitung, der „Gazeta Grudzi⸗ 
geile in d wieder einmal Gegenſtand 10 An⸗ 

% Dierker polniſchen Preſſe. Einmal, weil er 
ank, einen der bankrotten Bochumer Vereins⸗ 

ne, Zeitu gewiſſen Zninski, zum Chefredakteur 
cht des Raug gemacht hat, dann, weil er die Ab⸗ 

telt kedakteurs des „Dziennik Bydgoski“ Teska 
der in Czersk (Kreis Konitz) ein pol⸗ 
dolnßen a gründen wollte, das als die in Weſt⸗ 
duldiſche au weiteſten nach Weiten vorgeſchobene 

a der Gtung die weſtpreußiſchen „Grenzmarken 

( lerski tin monifierung retten“ ſollte Herr 

ne urdigte neulich in Tzersk durch Proſpekte 
olala.) an weile nicht in 50 5 „Gazeta Grudzi⸗ 

duc i er werde in Gperst gleichfalls eine 
dee it dargeszeitung gründen Die polniſche 

Fanska“ Larüber entrüſtet; jo [reiht die „Gazeta 

een ie alle übrigen e Blätter 
tun ale on Herrn Teska in Ezersk geplante 

Rue I neuen Mitarbeiter auf dem Gebiete 

Abtessti 9715 wohlwollend begrüßt, nur der Abg. 

gründe aus Furcht, einige Tauſen 


Konthrnten v 8 
n 5 g 
dae feinen 90.000 zu verlieren, ein 


nude Foidlatt, 
Fran Aus wird fein, daß, wie in Pr. Stargard, 
en Tzersk ein Ableger der Omen 
A, Kulerg, erſcheinen wird. Übrigens ſtözt der 
10 auf fi jetzt in ſeinem Wahlkreiſe (Konitz⸗ 
en Karte DOppojition, deren Führer der im 
ich lern ſehr angeſehene Dr. med. 
ion in Tuchel iſt. Doch richtet ſich dieſe 
icht nur gegen die Perſönlichkeit, ſon⸗ 
Ste was ſehr bezeichnend iſt — gegen die 
| die ung Kulerskis, der in letzter Zeit 
Bi here blitik der „pofitiven Arbeit“, die von 
leide wenn eile der polniſchen Fraktion 1 en 
gt hat Dliuch manchmal recht ungeſchickt, ver⸗ 
im Mi teje Haltung hindert übrigens Kulerski 
Fe gu Seen, in ſeinem Blatt maßlos gegen 

f etzen. 

ham Verf: Rulersfi hat den Abg. e 


bern 


tl was umdung verklagt. as ſoll die Geſell⸗ 
len de alt das polniſche Volk von den Abge⸗ 
Ku Ei ken“, bemerkt dazu der „Kurjer Poz⸗ 
Sort und zun gewiſſe Abgeordnete ſelbſt ſich 
in de ebend etrüger nennen und als in deutſchem 
ber streit 1 Wir wollen uns nicht 
Norge ſordewi chen Kulerski und Brejski miſchen, 
Wenden er en die polniſche Fraktion auf, ſolchen 
m tie. me für allemal ein Ende u machen. 
Sit 5 ſehrattten jedoch gesen ihre Mitglieder 
Ju Me] die d ſollte, jo wird die Volksgeſamtheit 
kann t Zeich rage zu erwägen haben, 5 man in 


hip, Da Ungsperlegern Mandate anvertrauen 
bauen wir . Er Zeitungsherausgeber find, 


Annen a chämen, daß ſolche Zweifel auf- 


| 


%o 
e alnadrichten. 


un 8 
nal Hermoeung. 28. April. 1906 + Staats · 
Aten von Budde in Berlin. 1905 + 


Für dle Monate 


Mai und Juni 


koſtet 


„Die Preſſe 


Welt am ituſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Land, Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Hausfreund“ durch die Poſt 
Vor kad d Mk., in Thorn Stadt und 
en Ausgabe ins Haus 1,50 Mk. und in 


Ajuti. 


erhält für die Übungsabende eine Entſchädigung. 


1904 7 Graf Friedrich Karl 


Revertera, ehemaliger Bolſchafter Sſterreich⸗Ungarns. 
1901 Kämpfe an der großen Mauer in China. 1897 
Die Türken beſetzen Trikkala, Niederlage der Griechen 
bei Pentepigadia. 1875 * Erzherzogin Joſ. Auguſte 
von Öfterreich, geb. Prinzeß Auguſte von Bayern. 1864 
Beſetzung von Fredericia. 1859 Kriegserklärung Sſter⸗ 
reichs an Italien. 1809 Schills Auszug aus Berlin. 
1799 Raſtatter Geſandtenmord, Bevollmächtigte Frank⸗ 
reichs durch Szekler Huſaren gelötet. 1753 Franz 
Archard zu Berlin, Begründer der Zuckerrübenfabrikation, 
711 Landung der Araber unter Tarik bei Algeciras in 
Spanien. 


Thorn, 27. April 1911. 

— Ordensverleihung.) Der ruſſiſche 
St. Annenorden dritter Klaſſe iſt dem Regierungs⸗ 
und Baurat Platt in Danzig verliehen worden. 
ie a Erlaubnis zur Anlegung des Ordens 
iſt erfolgt. 

— (EitelnezIei ungen.) Pfarrer Doeh⸗ 
ring in Fiſchau (Diözeſe Marienburg) iſt ſeitens 
der theologiſchen Fakultät der Univerfität Erlangen 
zum Lizentiaten der Theologie promoviert und dem 
emeritierten Lehrer und Organiſten Weinert in 
Vandsburg (Diözeſe Flatow) der Titel „Kantor“ 
verliehen worden. 3 

— (Perſonalien.) Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Wille aus Thorn iſt als Vorſteher des 
Hochbauamts nach Ortelsburg verſetzt worden. 

— (Perſonalien.) Dem Oberpoſtſekretär 
a. D. Franz Simon zu Dan ba- bemf 0 iſt der 
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Poſtſekretär 
a. D. Karl Seidlitz zu Danzig⸗Langfuhr der Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe und dem penſionierten Ober⸗ 
poſtſchaffner Richard hu zu Dirſchau das all- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Dem Schulamtsbewerber 
Günther⸗Büttſtedt Thür., der im Februar d. Is. am 
königl. kath. Lehrerſeminar in Thorn ſeine Abgangs⸗ 
prüfung beſtand, iſt zum 1. Mai die Verwaltung einer 
Schulſtelle in Erle I, Kreis Necklinghauſen i. W., über⸗ 
tragen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätigt bezw. 
verpflichtet den Rittergutspächter von Mellin in Zaleſie 
als Gutsvorſteher⸗ Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Pluskowenz, den Inſpektor Paul Goerz in Brunau als 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter und Waſſenrat für den 
Gutsbezirk Brunau, den Gutsverwalter Kurt Helbig als 
Gutsvorſteher⸗Stellvertreter und Waiſenrat für den 
Gutsbezirk Senzkau. 

— (Der Pfingſtaus flug in die Hohe 
Tatra) findet auch dieſes Jahr ſtatt. Programme 
find zu beziehen durch Dr. Otto, Breslau 16, Tier⸗ 
gartenſtraße 16. 

— (Warnung.) Amtlicherſeits wird vor dem 
Betreten des Fußartillerieſchießplatzes, in Sonderheit 
des Waldgeländes, auch an Sonn» und Feſttagen ges 
warnt, da dies mit Lebensgefahr verbunden ift. 
Maul⸗ und Klauenſeuche.) Nach 
landespolizeiliher Anordnung iſt der für einen Teil der 
Ortſchaft Amthal gebildete Sperrbezirk aufgehoben. 


Podgorz, 24. April. (Verſchiedenes.) Der Turn⸗ 
verein sr geſtern Nachmittag 1 Uhr auf dem 
Schießplatzgelände ſein erſtes volkstümliches Spielen 
ab, an dem 40 Mann teilnahmen. Nach den allge⸗ 


meinen Freiübungen begann das Stabhochſpringen; 
hierauf folgten Steinſtoßen, Kugelſchocken, Hoch⸗ 
und Weitſprung, zuletzt das ſchöne 


ußballſpielen, 
das allgemeine Heiterkeit hervorrief, Um 7 Uhr 
wurde Bu Rückmarſch angetreten. — Das erite 
Gartenkonzert in dieſem Jahre fand geſtern Nach⸗ 
mittag im Kaiſerhof⸗Parke (Schießplatz) ſtatt. Der 
Beſuch des Konzerts ließ, da das Wetter prachtvoll 
war, nichts zu wünſchen übrig. — Der Arbeiter 
Guſtav Lewke aus Klein Neſſau, der beim Chauſſee⸗ 
bau Thorn⸗Poſen beſchäftigt war, ſtürzte beim Nach⸗ 
hauſefahren von ſeinem Fahrrade und brach hierbei 
das linke Schlüſſelbein. 

r. Pobgorz, 26. April. (Die Liedertafel) hielt im 
Meyer ſchen Lokale die Jahres⸗Generalverſammlung ab, 
die gut beſucht war. Der zweite Vorſitzer, Herr Kauf⸗ 
mann Meyer, eröffnete die Sitzung mit einer 
längeren Anſprache und gab dem Wunſche Ausdruck, 
daß die Beteiligung bei den Geſangsübungsſtunden eine 
beſſere werden möge. Den Jahresbericht erſtatlete Herr 
Oberpoſtaſſiſtent Qüdtte. Die Liedertafel beſteht 24 
Jahre und zählt 56 Mitglieder. Davon find 2 Ehren⸗ 
mitglieder und 22 aktive Sänger, während die Zahl der 
paſſiven Mitglieder 32 beträgt. Im Laufe des Ver⸗ 
einsjahres ift ein Sommervergnügen in Schlüſſelmühle 
und ein Wintervergnügen im Hotel Kronprinz gefeiert 
worden. Herr Hauptlehrer Loehrke iſt zum Ehrenmit⸗ 


glied ernannt und ihm ein Diplom ausgehändigt 


worden. Die Kaffe iſt von den Herren Magiſtrats⸗ 
ſekretär Haertel und Lehrer Berg geprüft und weiſt 
folgendes Bild auf: Einnahme 1312,38 Mark, Aus⸗ 
gabe 576,56 Mark, ſodaß ein Beſtand von 735,82 Mark 
vorhanden iſt. Hiervon find 606,56 Mark zinsbar an⸗ 
gelegt. Die Reiſekaſſe weiſt in Einnahme 111,75 Mark 
und in Ausgabe 80,20 Mark auf, ſodaß ein Beſtand 
von 31,55 Mark vorhanden iſt. Die Vorſtandswahl 
hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzer Dr. Horſt, 2. 
Kaufmann Meyer, 1. Schriftführer Oberpoſtaſſiſtent 
Lüdtke, 2. Friſeur Krampitz, Kaſſenführer Lademeiſter 
Pipjorra. Zu Beiſitzern wurden die Herren Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Neumann, Klempnermeiſter Ullmann und Be⸗ 
zirksſchornſteinfegermeiſter Penn gewählt. Der Prüfungs» 
ausſchuß beſteht aus den Herren Magiſtratsſekretär 
Haertel, Lehrer Berg und Lokomotivführer Witwer. 
Zum Fahnenträger wurde Herr Beſitzer Rahn und zu 
Junkern die Herren Betriebsleiter Weber und Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Penn gewählt. Der Ehrenrat 
jest ſich zufammen aus den Herren Dauter, Krumm, 
Prochnow, Bartel und Lehmann, das Vergnügungs⸗ 
komitee aus den Herren Meyer, Krampig, Grabs und 
Henkelmann. Das bisherige Vereinslokal bei Herrn 
Meyer wurde wiedergewählt. Der Verein feiert jein 


erſtes Sommerfeſt im Schlüſſelmühler Garten am 24. 3 


Mai. Am 14. Mai unternimmt der Verein einen 
Ausflug nach Waldesrauſchen. Das diesjährige 
Weichſelgau⸗Sängerfeſt findet am 17. und 18. Juni in 
Culmſee ſtatt, wozu der Verein eingeladen iſt. Zu 
Delegierten werden die Herren Schloſſermeiſter Leh⸗ 
mann und Lademeiſter Pipjorra gewählt, die eine 
Reiſeentſchädigung erhalten. Außerdem erhalten alle 
Mitglieder freie Fahrt. Die Teilnahme ift bis zum 6. 
Mai beim Vorſtand anzumelden. Der neue N 
Bei 
übiläen von Mitgliedern ſoll von nun an der Verein 
a Ständchen bringen. Außerdem wird ein Vereins» 
bote angeſtellt, der auch das Einziehen der Beiträge 
beſorgt. 

1 Aus dem Landtreiſe Thorn, 27. April. 
(Molkereigenoſſenſchaft Wibſch, e. G. m. b. H.) Die 


Bilanz vom 31. Dezember 1910 belrägt in Einnahme 
und Ausgabe 21 579 Mark, der Reingewinn 3566 Mk. 
Die Mitgliederzahl iſt von 8 auf 9 geſtiegen, mit einer 
Haftſumme von 24 900 Mark. 


— (Erledigte Pfarrſtellen.) Die Pfarr⸗ 
Helle in Gr. Leſewitz iſt zum 1. Mai, die in Schmen⸗ 
tau (Schwetz) zum 1. Oktober und die in Warlubien 
(Schwetz) zum 1. November zu beſetzen. 


Frühjahrsmüdigkeit. 

Ich bin den ganzen Tag müde! Dieſe Klage 
kann man um die jetzige Zeit häufig hören, und 
der Zuſtand, der ihr zugrunde liegt, iſt ein fo all⸗ 
emein bekannter, daß der Volksmund ihm ſchon 
eit langem den Namen Frühjahrsmüdigkeit bei⸗ 
gelegt hat. Wie aber iſt dieſe ſogenannte Früh⸗ 
jahrsmüdigkeit zu erklären? Woraus reſultiert ſie? 
Dieſe Frage läßt ſich ſehr leicht beantworten, wenn 
man ſich nur ein wenig mit den organischen Funk⸗ 
tionen des menſchlichen Körpers beschäftigen will. 
Bekanntlich entſpringt jede Müdigkeit einem 
Mangel an Blut und Sauerſtoff im Gehirn. Die 
Arbeit während des Tages entzieht uns hiervon 
ſoviel, daß wir erſt eines mehrſtündigen Schlafes 
bedürfen, um das Fehlende zu erſetzen. Auch wenn 
wir eine reichliche Mahlzeit zu uns genommen 
haben, ſtellt ſich jene Müdigkeit ein, die uns zum 
Mittagsſchlafe verlockt und die lediglich dem Am⸗ 
tande zuzuſchreiben iſt, daß die Blutgefäße der 
erdauungsorgane während deren erhöhter Tätig⸗ 
keit eine weit größere Blutmenge wie gewöhnlich 
für ſich in Anſpruch nehmen und ſo das Gehirn 
momentan blutleerer machen als ſonſt. Die Haut⸗ 
gefäße unſeres Körpers aber hi ſich während der 
eintretenden warmen Frühlingstage wieder auf 
Koſten des Gehirns ſtärker mit Blut, der Sauerſtoff⸗ 
verbrauch wird ein größerer, und eine Erſchlaffung 
reſp. Müdigkeit der übrigen nicht davon profitieren⸗ 
den Organe, ja des ganzen Körpers, iſt die unaus⸗ 
bleibliche Folge. Wir 1 daher zur Lenzeszeit, 
in der unſerm Blut durch die eintretende Wärme 
und die damit verbundene Tranſpiration mehr 
Waſſer entzogen wird, dafür Sorge kragen, daß der 
ganz beſondere Saft, wie Goethe Yet roten Lebens⸗ 
quell genannt hat, durch geeignete leichte Koſt und 
leichte Getränke hübſch dünnflüſſig erhalten bleibt. 
Vermeiden wir alſo jetzt ſchwere Fleiſchgerichte, 
fette Saucen und erregende Getränke und halten 
wir uns dafür an Me ſſpeiſen, grüne Gemüſe, Kom⸗ 
potts und harmloſe Limonaden. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Wir Epigonen jener Männer, die den ſchönen Traum 
von einem neuen Deutſchland träumten, das in alter 
Macht und Herrlichkeit wieder erſtehen ſollte, denen der 
Begriff Vaterland wie ein heiliges Feuer in der Seele 
brannte, ſind wir der Väter wert? Lieben auch wir 
unſer Vaterland aus vollem Herzen, ſind wir ſtolz auf 
ſeine Größe und kommt die Freude, Kinder eines ſo 
ruhmreichen und von der Natur in ſo hohem Maß be⸗ 
günſtigten Landes zu ſein, zum aufrichtigen Ausdruck? 
Nehmen wir alles dies als ein ſelbſtverſtändliches Geſchenk 
hin, das uns ein gütiges Geſchick in den Schoß warf und 
leihen wir mitunter wohl gar dem Unmut Gehör, wenn 
einmal unſere perſönlichen Wünſche dem Allgemeinwohl 
nachſtehen müſſen? Ein Prüfſtein, wie es mit uns jn 
dieſer Beziehung ſteht, iſt das ſoeben erſchienene 8. Bänd⸗ 
chen der „Lebensfreude“, welches den traulichen 
Titel „Lieb' Vaterland“ führt (Verlag von P. J. Tonger 
in Köln, 160 Seiten kl. Oktav, in hübſchem Leinen band 
1 Mark.) Wem bei der Lektüre dieſes Bändchen, das in 
begeiſterten Sprüchen und kleinen Gedichten ein Spiegel⸗ 
bild deutſchen Weſens und dentſcher Art bietet, eine ver⸗ 
wandte Seite im Herzen erklingt, der darf ſich getroſt 
als würdigen Sohn der begeiſterten Vorkämpfer für 
Deutſchlands Größe betrachten und wem das Herz dſeſe 
Sprache vielleicht nicht mehr ſpricht, er wird ſie hier aufs 
neue lernen und aufs neue dem hehrſten aller Gefühle 
Raum geben: der heiligen Liebe zum Vaterland. 

Nr. 15 „Das Theater“ der illuſtrierten Halb⸗ 
monatsſchrift bringt auf dem ſoeben zur Ausgabe gelan⸗ 
genden erſten Aprilheft ein prächtiges Vierfarbenbild von 
Frau Eliſabeth Boehm van Endert, einer noch jungen 
Sängerin der Berliner Hofoper, die ſich in kurzer Zeit 
große Beliebtheit erworben hat. Auch über die jüngſten 
Premieren der Berliner Hofoper Leoncavallos Maja be- 
richtet ein illuſtrierter Artikel. Beſonderes Jutereſſe 
dürfte ein ſehr reich illuſtrierter Artikel über die Oper in 
Monte Carlo finden, in dem Erich Köhrer eingehend über 
dies weltbekannte Theater referiert, in beſonderem Anſchluß 
an die in dieſer Saiſon ſtattgefundene Uraufführung von 
Maſſenets „Don Qnichotte“. Stefan Großmann plaudert 
fiber die jüngſten Wiener Theaterereigniſſe. Von Ernſt 
Schur findet ſich eine intereſſante Abhandlung über eine 
Frage „Zur Theorie des Dramas“. Zahlreiche aktuelle 
Illuſtrationen, darunter von der Glaube und Heimat⸗ 
Aufführung des Berliner Leſſingtheaters, ſowie Kritiken 
über die jüngſten Premieren ergänzen den Inhalt des 
inlereſſanten Heftes. Beſonders bemerkenswert iſt dies⸗ 
mal der Zuhalt der dieſem Heft beiliegenden Nummer 
der „Eleganz“. Der Preis des Heftes beträgt trotzdem 
nur 1 Mk., Abonnement 20 Mk. 


Der Zucker als Nahrungsmittel. 


Der menſchliche Körper benötigt zum an 
und Gedeihen eine Reihe von Stoffen, welche ihm 
durch die Nahrung zugeführt werden. Die einzelnen 
Grundſtoffe ſollen ſtets in einem beſtimmten Ver⸗ 
hältnis zu einander ſtehen. Es iſt nun die Haupt⸗ 
aufgabe der Ernährung, dem Körper ſolche Nah⸗ 
rungsmittel zuzuführen, welche die Nährſtoffe in 
beſtimmter Menge enthalten. Leider werden aber 
hierin nur zu oft ſchwere Fehler gemacht, die den 
Geſundheitszuſtand ſehr nachteilig beeinfluſſen. 
um Wachſen und Gedeihen gebraucht der Körper 
Eiweiß, Fett, Stärke oder Zucker, Salze und Waſſer. 
Von all dieſen Stoffen ſoll hier nur der Zucker Er⸗ 
wähnung finden. Mancher Leſer wird wohl ſehr 
erſtaunt ſein, unter den Nahrungsmitteln den Zucker 
vorzufinden. Es iſt ja eine alte bekannte Tatſache, 
daß der ſo wertvolle Zucker vielfach noch zu den 
Gewürzen gerechnet wird Wenn er auch die 
Speiſen und Getränke verſüßt und ihnen einen an⸗ 
reh Geſchmack verleiht, ſo iſt er noch lange 
kein Gewürz, ſondern ein ſehr guter und leicht ver⸗ 
daulicher Nährſtoff. Während die meiſten Gewürze 
ſchon lange Zeit nach der Aufnahme den Körper 
wieder verlaſſen, bleibt dagegen der Zucker zurück, 
wird verarbeitet und verbraucht. Er gelangt in 
das Blut und wird dort verbrannt. Es iſt dies ein 
Vorgang, der unſerer bekannten Verbrennung gleicht, 


nur daß keine Feuererſcheinung dabei auftritt. Wir 
haben es hier mit einer Verbrennung zu tun, welche 
dem Körper Wärme liefert. Hierin liegt gerade 
die hohe Bedeutung des Zuckers. Es wird ſich nun 
mancher die Frage vorlegen, woher der Körper 
dieſen Stoff nimmt, wenn wir ihn nicht zuführen. 
Leider ſehen ja weite Kreiſe den Zucker als einen 
Luxusgegenſtand an, den ſich nur Begüterte leiſten 
können. Unjere Nahrung enthält ja eine ganze 
Reihe von Stoffen, welche dem Zucker ſehr nahe 
ſtehen. Hierzu gehört vor allem die ſogenannte 
Stärke, welche in der Kartoffel, dem Getreide und. 
anderen Früchten enthalten iſt. Mit Hilfe von 
anderen Stoffen vermag zwar der Körper aus der 
Stärke Zucker herzuſtellen. Weshalb belaſten wir 
aber unſere Verdauungswerkzeuge mit einer Arbeit, 
wenn wir ſie ihnen erſparen können? Es kommt 
dies nur von der Unkenntnis, welche über unſere 
Erxnährungsfragen herrſcht. Warum bürden wir 
unſerem Körper eine Maſſe Rohnahrung auf, wenn 
wir einen ſo guten Erſatz haben? Es gibt kaum 
ein Nahrungsmittel, das, dem Körper zugeführt, 
von jo großem Wert iſt, wie der Zucker. Er eignet 
id) ganz beſonders zum Verſüßen der Getränke. 
Wer im Sommer häufig nach anſtrengender Muskel⸗ 
arbeit geſüßte Limonaden genießt, wird bald den 
wohltuenden Einfluß des Zuckers merken. Er hilft 
den Körper ſtärken und ſeine Kraft erneuern. 
Ebenſo wertvoll iſt er für Tee und andere Getränke. 
Möge die alte Anſicht von dem Zucker bald ver⸗ 
eſſen ſein und ſeine Bedeutung als wertvolles 
ahrungsmittel immer mehr erkannt werden! 
Anſer Schaden wird es gewiß nicht fein. ' 
Winterſchuldirektor Arthur Hanf, 
Zielenzig, N.⸗M. 


Mannigfaltiges. 


(Unfall beim Exerzieren.) Auf 
dem Schießplatz in der Berliner Haſenheide 
hat ſich am Dienstag bei militäriſchen 
Übungen ein ſchwerer Unfall zugetragen, der 
durch eine verirrte Kugel hervorgerufen wurde. 
Wie üblich, exerzierten auf dem Schießplatze 
Mannſchaften des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments 
und der beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimenter. 
Während der Übungen wurde der Unteroffi⸗ 
zier Vorpahl von der erſten Eskadron des 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiments plötzlich durch eine 
Kugel in den Rücken getroffen. Er verſpürte 
ſofort heftige Schmerzen und fiel nach einer 
kurzen Zeit vom Pferde. Er wurde nach 
dem Garniſonlazarett in Tempelhof gebracht, 
wo die Kugel durch einen operativen Eingriff 
entfernt wurde. Lebensgefahr ſcheint nicht 
zu beſtehen. Woher die Kugel gekommen 
ift, konnte noch nicht ermittelt werden. Wenn 
auch anzunehmen iſt, daß die Kugel aus 
einer Feuerwaffe eines der in der Nähe 
übenden Polizeibeamten ſtammt (es wurden 
nämlich Schutzleute und Kriminalbeamte 
im Schießen mit Brownings und Karabinern 
ausgebildet), ſoll doch durch Beluchtung des 
Verletzten mit Röntgenſtrahlen und Unter⸗ 
ſuchung der Kugel feſtgeſtellt werden, ob das 
Geſchoß aus einer der vorbezeichneten Waffen 
ſtammt. Es liegt nämlich auch die Möglich⸗ 
keit vor, daß die Kugel aus dem Gewehr 
eines Soldaten abgeirrt iſt. 

(Die Weltausſtellung in Kon⸗ 
ſtantinopel.) Ein aus belgiſchen und 
franzöſiſchen Kapitaliſten beſtehendes Syndikat 
hat ſich in Brüſſel gebildet zur Erlangung 
der Konzeſſion für die Konſtantinopeler inter⸗ 
nationale Ausſtellung. Die Geſellſchaft wird 
innerhalb 14 Tagen der türkiſchen Regierung 
ihre Pläne unterbreiten und iſt bereit, bei 
dei der Ottomanbank eine Kaution von 4000 
türkiſchen Pfund zu hinterlegen. 


Amtliche h der Danziger Produkten ⸗ 
örſe f 


vom 27. April 1911. 
Weller: regneriſch. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannle Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 K gr. 
Regulierungs⸗Preis 200 Mk. 5 
per April — Mai 200 Mk. bez. 
per Mai— Juni 199—199 % Mk. bez. 
er September-—Oktober 131 Mi. bez. 
nländ. hochbunter 761 Gr. 203 Mk. bez. 
inländ. roter 729—761 Gr. 190—199 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 774—783 Gr. 149½—152 Mt. dez 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 708 Gr. 156 Mk. bez. ae 
Regulierungspreis 1564, Mk. 
per April— Mai 156 Mk. bez. 
per September — Oktober 152 Mk. bez. 
Gerſte ſehr feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 122—130 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. 
Rohzucker Tendenz; ruhig. 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 10,50 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,70 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,20 Mk. bez. 
Roggen- 10,00 — 10,30 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Rr BBB 

Kuhmilch iſt ſchwer verdaulich im Vergleiche zur 
Muttermilch, weil ſie im Säuglingsmagen 1 1855 10 
FEUER ee Zuſatz von „Kufeke“ zur Milch 
ird jedoch dieſe Gerinnung feinflockig und d i 
Milch leichter verdaulich. 1 . 


BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Mechan, Seldenstoff-Weherel in Krefeld 
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Beginn am 12. Mai. 
Schluß Ende September. 
Wöchentlich Freitag von 3—7 Uhr. 

reis Mark. 
Anmeldungen tägl. von 10—1 Uhr. 


Königl. Haushaltungsſchule. 


Billigſte und beſte 


achelöfen. 


Fachmänniſche Ausführung. Größte Heiz⸗ 

kraft. Schnellſte Ausführung für Neu⸗ 

bauten u. Reparaturen, auch nach auswärts. 

L. Müller, Nachf., Paul Dietrich, 
Töpfermeiſter, 

Thorn, Seglerſtraße 6, Fernruf 260. 


ORERER DOOR ER ME 


Pelz: u. Woll⸗ 
ſachen 


werden zur Aufbewahrung den 8 
Sommer über angenommen bei 


Scharf, Kürſchnerei. 


— Fernruf 245. — 


5 


werden ſauber, ſchnell und 
billig ausgeführt. 


St. Wyczinski, 
Töpfermſlr., Mauerſtr. 44. 


Pelze 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten- u. Feuerſchaden angenommen. 


C. 6. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Hauptpoſtamt, 
Fernſprecher 306. 
Abholung bereitwilligſt. ug 


Muflerhaus don role ele 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 


Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 


Näheres durch 
Frau Oberin 


Friſches 
Mohn⸗Oel 


empfiehlt 


Carl Matthes. 
Fprungfüäſſ ge 


Zuchteber 


des veredelten weſtf. Landſchweines, ro⸗ 
buſte Tiere, find abzugeben. 
Meyer zu Eissen, 
Napolle bei Kleintrebis, 
Station Baumgart. 
Eine doppelt gewundene 


Treppe, 


ea. 4 m hoch, ſowie ein Poſten 


Einſchubbretter 


gat preiswert zu verkaufen 
Stärkefabrik Thorn. 


Eine gut eingeführte 


+ 2 

Schuhmacherei 
(Reparatur- und Maßanfertigung) iſt 
günſtig zu übernehmen. Zu erfragen in 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schlafſtelle für 2 jg. Leut 
Saubere Faben Schuhmachers. 19. 2. 
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Sämtliche Töpferarbeiten 


Prima Fahrräder direkt ab Tahrik, Iranko jeder Balnstalon. 


Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen verlangen Sie bitte grossen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. 


2,90, 3,40 Mk. Acetylenlaternen 1,50, 2,10, 2,50 Mk. ete. 
J. Fries, Beseler Nachf., Alemannia-Fahrrad-Werke, Flensburg. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 2 
„Dolizei:Derordnung 


betreffend die öffentlichen Tanz⸗Luſtbarkeiten. 

Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 137 und 139 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetzſammlung Seite 195) wird unter Aufhebung der Verordnungen der 
hieſigen königlichen Regierung, Abteilung des Innern, vom 17. März 1832 
(Amtsblatt 1832, Seite 105), 4. Auguſt 1950 (Amtsblatt 1850, Seite 265) 
und vom 21. Dezember 1859 (Amtsblatt 1859, Seite 278) für den Umfang 
des Regierungsbezirks Marienwerder mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
nachſtehendes verordnet: 


C.G. Dorau, Thorn 


Altstädt. Markt 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 18 Gründung. 


Massgeschäft für neuesle 
Herren- Moden und Uniformen. 


Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 
Paletotstoffe für Frühjahr und Sommer. 


i 81. 

Oeffentliche Tauzluſtbarkeiten dürfen ohne beſondere Schriftliche Erlaubnis 
der Ortspolizeibehörde nicht verauſtaltet oder gehalten oder über die in dem 
Erlaubnisſchein beſtimmte Zeit ausgedehnt werden. 

2 


Die Anweſenheit von jugendlichen Perſonen bis zum vollendeten 16. 
Lebensjahr bei öffentlichen Tanzluſtbarkeiten und in den zum Aufenthalt für 
die Teilnehmer an dieſen beſtimmten Räumen iſt verboten. 

83 


Sonnenschirme, 


Neben den Unternehmern oder Leitern öffentlicher Tanzluſtbarkeiten ſind 1 
auch die Wirte, in deren Ränmen derartige Luſtbarkeiten veranſtaltet werden, Regenschirme, 
für die Einhaltung der Vorſchriften der 88 1 und 2 dieſer Verordnung ver- = un 
antwortlich 5 Spazierstöcke, 
8.4 sehr grosse Auswahl, von den billigsten bis zu den 


Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung 
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unver- 
mögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. 

Marienwerder den 3. März 1911. 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 

Thorn den 26. April 1911. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
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5 Pferde- 
33. Marienburger Cee 
[Los 1 M., 11 Lose 10 M. Ziehung am 18. Ma 


(Forto und Liste 30 Pf. extra) 28653 Gewinne, Gesamtwert M. 


elegantesten und hochmodernsten. 


. aller Art werden in eigener Werk- 
Repar aturen Statt schnellstens ausgeführt 


Schirme werden neu bezogen. 


H. Fechner, Drechslermeister, 


Katharinenstr. 4, im Hause der Thorner „Presse“. 
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2 10000, 4800, 3500 I} 
2500, 2000, 1280 K 


Lose bei Königl. Lotterie Einnehmern und in allen durch Plakat 
ä kenntlichen Verkaufsstellen. 


Berlin N. 24. 


Lose -Vertriebs-Ges,, 


raft i 


KIT 


für Gesunde und Kranke 
:: Gross und Klein : 


ist 


Kasseier 
Hafer=- Kakao 


wenn er täglich getrunken 
wird. Er schmeckt ange- 
nehm, ist leicht Verdau- 
lich und wohlbekömmlich. 
Von tausenden von 
Aerzten wird er verordnet. 


Wie diefe Palme 
das auf der Erde wandelnde Tier- 
reich überragt, fo überragen die Pflanzen · 
fette PALMIN und PALMONA (Pflanzen. 
Butter-Margarine) die tierifchen Fette durch ihre 
Reinheit und Güte. Das beweift am beften der Umftand, 
daß Palmin und Palmona tierifche Fette in der feinen 
und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen, 
Palmin zum Kochen, Braten und Backen, 
Palmona als Brotaufſtrich. 


Nur echt in blauen Kartons à 1 Mk., niemals lose. 
stücke, Reden, Prologe, Vor- 
träge mit und ohne Gesang 


um 
Theater für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


G. 0. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. 


nimmt zur RT Aufbewahrung Wan und bittet 


um gütige Aufträge 
a = 
. Kling, 


Breiteſtraße 7, Eckhaus, Telephon 604. 


Meine verehrten Hausfrauen! 
Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 
Marke 


Rechten 2 Date „Pfeil“ 


als bester Kaffeezusatz millionenfach bewährt, und trinken Sie auch 
Malzkaffee nicht ohne Zusatz von „A.B.C.“, der dem Aufguß Kraft und 
Würze verleiht. — Übetall zu haben. — Alleinige Fabrik 


Robert Brandt, Magdeburg. 


Gaglocher 


geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 

günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ — 

ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 =" 


zu erfahren. 2 0 


2 


54 
Schmiedeeiserne ansgemauerte, 


Spar- 
» Kochherde, 


lx und fertig sum Gebrauch 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21, 


I Kassner, Laure 


Berlinerſtr. 15. Bromberg. 
Entwurf und Ausführung von 


1 


zie werden staunen über die billigen Preise. — Pneumatikmäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 Mk, Luftschläuche 2,—, 2,60, 


A heiden ehr 


„Preſſe“. 


T Hobelmaſchne 
10% 


Berlinerſtr. 15. 


. Park- und Garten⸗Anlagen. . 


Achtung! 
Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Beda un 
guten und billigen Fahrcöde 

und Zubehörteilen an die ort, 
N. Strassburger. . 
Brückenſtr. 17. Fernſprecher 2 


li | 
Zahlungsbedingungel 


| — 5 — u 
Den geehrien Damen von TH f 


Umgegend die ergebene Anzeige, 


4 mich in Thorn als 


A 21 
Moclis tin, 
niedergelaſſen habe. Um gütigen ga 


bittet hochachtungsvol eg 
Wanda ea 


Gerberſtr. 13:15, DL) 


La 22 


machen das 
schmutzigste Metall | 

spiegelblank. 
In Flaschen von 10-50 


überall zu haben a 
Fabr. Lub: KI Co., Berlin- B 
abr. Lubszyns 


mean un nee 
Verpachtung. u 


3, 00 
10 5 


1 kl. Landgrundſtück, gan 
Thorns, von ſofort zu verpachte 
erfragen in der Geſchäftsſt. der r : 

zu haben Gez 


Gute billige Penſion * 0 
ſtraße 2 BE Ecke Neuftädt, N 
Magenleiden! g 8 
Stuhlverstopfung: 
Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 

schwester Marie.Nicolastr.6 } 
Wiesbaden, A, 279 


In verkaufen 9 
— ce 
mit 1 Schüzengeme hülle 


1 Patronentaſche⸗ 
1 Patronenkaften 


har 
ſowie ſämtliche Zubehörteile un 
maſchine, 


1 Schüthenſoppe⸗ A 
1 Kopierpreſſe, 


alles faſt neu, billig zu verkaufen 
Fortzuges. Anfragen unter 
600, poſtlagernd Thorn. 


Zu verlaufen: m 
Paneelſofg, Staffelei, e f 
ſervice, Fiſchſervice, Gypeftgure eh 


ui 


u 
Bronzefiguren, Bilder, Säulen, it 15 5 
1 a mit 
ſeidenes Sof trauen 
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a Thorn, Freitag den 28. April I9M. | 29. Jahre. 


Die 


leber den Saatenſtand im deutſchen 


werden folgende amtliche 
wobei 1 ſehr gut, 2 gut und 
Winterweizen 2,7, Winterſpelz 
2,8, Klee 3.0, Luzerne 2,9, Be⸗ 
6, andere Wieſen 2,9. In den 


und ganzen nicht 
die ſpät geſäten und infolge⸗ 
chwach entwickelt in den Winter ge⸗ 
gaten ſollen unter den Aprilfröſten 
gelitten haben, auch iſt durch Mäuſe 
fraß vielenorts großer Schaden ver⸗ 
en. Auch die Futterkräuter Klee und 
en bis jetzt eine im allgemeinen nur 
Sie ſind infolge der 
er Entwicklung weit zurückgeblieben 
abgefroren, ſodaß vielfa 
en konnten; fie ſind auch von Mäufen 
u. Es müſſen daher, beſonders beim 
Felder umgepflügt werden. Auf den 
er Graswuchs bis jetzt noch ganz 
n ſie noch grau aus: zumteil ſte 
Waſſer. Viele Berichterſtatter haben 
9 abgegeben, und das Ge] 
N vorläufig nur unſicher ſein. 


ge deructetlung. 


Frühlingshugiene. 

Von Dr. med. Walfeld. 

(Nachdruck verboten.) 
9 andauernde Winter in unſerem 
aterlande iſt unſerer Geſundheit wenig 
ch, beſonders nicht für diejenigen, welche 
n das Zimmer feſſelt. Es iſt ganz 
aß wir die kalte Jahreszeit mit der 
bengefangenſchaft und der ungeſunden 
ft auf die Dauer ſatt bekommen. Wir 
ſchließlich unbehaglich, die richtige 
e erſchlafft. Darum möchte man gleich, 
ter endlich weicht und die Sonne 
lt und lockt hinaus ins Freie, in die 
ne, natürliche Luft. Gerne läßt man das 
Zimmer ausgehen und öffnet dem 
Tür und Fenſter. 


15 Freie!“ ist ein ſchöner Satz und 
Trieb, aber mit dem Offnen der Fenſter 
ufhören des Stubenheizens muß man 
Frühling recht vorſichtig ſein. Gerade, 
Sonne draußen verlockend ſcheint, iſt es 
ch kälter als ſonſt, und zwar trägt 
ie Frühlingsſonne, die in die 
tet. Durch den eindringenden Sonnen⸗ 
amlich die im Laufe des Winters in 
r minder dicken Mauern angeſammelte 
derdunſtet, und durch dieſe Verdunſtung, 
n und nach außen, werden die Wände un⸗ 
älter, weil durch die Verdunſtung ſehr 
md tro I“ gebunden wird. Erſt wenn die Wände 
fangen fie an, ſich zu erwärmen 
un auch erſt die von der Sonne 
Wärmeaufnahma 
auern geſchieht aber meiſtens ſehr 
öhnlich ſteht ſchon der Sommer vor 
ie Mauern genügend warm ſind. 
allerdings ſo bis tief in den Herbſt 
n die Wärme ebenſo langſam 
So geht es auch in der 
mmt es auch, daß wir uns im 
erkälten, als im Frühjahr. 


ſtich bei Schiewenchorſt 20 Millionen, auf die Re⸗ zu Biſchofswerder, erklärte ſich der Vorſtand unter 
b des Hochwaſſerbettes Gemlitz⸗Pieckel 120 gewiſſen Bedingungen einverſtanden. Beihilfen 
illionen, auf die Elbinger Weichſel nahezu drei wurden gewährt der Fachſchule der Barbier⸗, Fri⸗ 
Millionen uſw. entfielen, wozu jetzt noch 18 Millio⸗ ſeur⸗ und Perückenmacher⸗Innung zu Elbing 50 
nen für den Nogatabſchluß hinzukommen. Viele Mark, der Photographen⸗Innung Thorn 50 Mark, 
Millionen hat außerdem ſeit Jahren die Freihaltung dem Gewerbeverein in Schwetz 50 Mark und dem 
der Weichſelmündung bei Schiewenhorſt erfordert, Lehrlingsheim in Dirſchau 200 Mark. 
und dauernd müſſen dort mächtige Bagger tätig 
1 um die ſtändigen Verſandungen, die vornehm⸗ 


galiziſchen Werke, die größere Erzeugungen von 
Tante alten zu re haben, erzielten 
in letzter Zeit gute Ergebniſſe; die Preiſe 
für Tannenbalken ſtiegen auf 43 Mark bei 
prompter Abladung. Auch die Bewertung kieferner 
Balken ſtieg; man zahlte 49 Mark für gute Liſten. 
Der von vielen Sägewerken gegenwärtig geforderte 
Preis von 50 Mark wird einſtweilen noch abge⸗ 
lehnt. Das Grubenholzgeſchäft hat ſich wieder et⸗ 
1 9 Viel Leben herrſcht im Laubholz⸗ 
andel. 


Dom Nogatabſchluß und der 
Weichſel. 


Wie berichtet, hat am Montag von Danzig 
Miniſterialdirektor v. Doemming vom Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten ſich im Auftrage ſeines 
Chefs in Dirſchau und Marienburg bei den dor⸗ 
tigen Bauämtern für die Nogatregulierung ſowie 
auf der königlichen Strombaudirektion in Danzig 
vom Stande der Vorarbeiten für den 
Nogatabſchluß perſönlich informiert. Dieſe 
Vorarbeiten, beſtehend in detaillierten Plänen und 
Koſtenanſchlägen für den ganzen Bau, in Detail⸗ 
arbeiten für den Erweiterungsbau der Dirſchauer 
Brücke, für die Stau⸗ und Schleuſenanlagen in der 
Nogat ꝛc., die Ergebniſſe über die ſtattgehabten 


herabgeſchwemmte ungeheure Sandmaſſen herbei⸗ 7 = 
gefüet merben, zu Seletigen, uf Sen Schweinemäſter 
um Dielen Abelſtänden bereits im Oberlaufe ielt am Sonnabend Nachmittag im Geſellſchafts⸗ 
begegnen, iſt alſo vorläufig leider nicht zu rechnen. 105 zu Marien bu = unter Vorſit des er 
nn Sur eg e ein 8 Herr 
527 äſerei⸗Inſtruktor Tichelaar hielt einen Vortra 
Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen 115 A EINEN Trotzdem im Rhein 
and, enburg und in letzter Zeit auch in Oſt⸗ 
Handwerkskammer . preußen Käſe nach Holländer Art hergeſtellt wird, 
am 20. April. Dem Vorſchlage des Ausſchuſſes für ſei die Einfuhr von Käſe aus Holland nach Deutſch⸗ 
das Lehrlingsweſen entſprechend wurde beſchloſſen, land eine ſehr große. Wähend aus Holland im letz⸗ 
für die Steindrucker, Lithographen, Photographen ten Jahre 26 Millionen Pfund Käſe nach Deutſch⸗ 
Geſellenprüfungsausſchüſſe für Rechnung der land eingeführt wurden, habe die Einfuhr von Käſe 
Kammer zu errichten. Zum Vorſitzer dieſer Aus⸗ aus der Schweiz nur etwa 10 Millionen Pfund 
ſchüſſe wurde Ingenieur Euler in Danzig be⸗ betragen. Da das Tilſiterkäſegeſchäft Weſtpreußens 
ſtellt. Die Ausſchußſitzung des deutſchen Handwerks- im letzten Jahre ſchlecht geweſen und die rentable 
und er in Würzburg ſoll durch Holländertäſefabrikation auch hier durchzuführen ift, 
einen Vertreter des Vorſtandes beſchickt werden. wollen die Käſereien in Pr. Stargard und Zoppot 
0 nen Ferner erklärte ſich der Vorſtand damit einver⸗ einen Verſuch mit der Holländerkäſefabrikation 
Bohrungen zur Prüfung der Antergrundverhält⸗ ſtanden, daß die Handelskammer dem Haftpflicht machen. Herr Penner⸗Elbing, früher Gülden⸗ 
niſſe, Aufmeſſung der Grundſtücke, Herſtellung der und Unfallverſicherungs⸗Verbande deutſcher Hand⸗ felde, der ſchon vor vielen Jahren neben ſeinem 
Profile uſw. liegen jetzt volljtändig vor, werden werks⸗ und Gewerbekammern und dem deutſchen Werderkäſe Holländerkäſe herſtellte, empfahl die 
nun nochmals den intereſſierten Miniſterien der Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke als Holländerkäſefabrikation in den weſtpreußiſchen 
öffentlichen Arbeiten, der Landwirtſchaſt und der Mitglied beitritt. Der Etat der Handwerkskammer Käſereien ebenfalls; er vertauſche unſere Wieſen 
Finanzen zur endgiltigen Begutachtung unters für 1912—19 wurde in Einnahme und Ausgabe auf in der Niederung noch nicht mit den Wieſen an der 
reitet, wobei es ſelbſtverſtändlich iſt, daß ſie ſich 47 500 Mark feſtgeſetzt, der Etat der Gewerbehalle holländiſchen Grenze. Die Ausſprache führte zu dem 
im Rahmen der vom Landtage bewilligten Mittel auf 26850 Mark. Die Vollverſammlung der Ergebnis, daß weitere Käſereien in Weſtpreußen 
halten, und unterliegen dann nur noch der aus Kammer wurde auf den 9. Mai angeſetzt. Die mit der Holländerkäſefabrikation beginnen werden. 
drücklich vorbehaltenen beſonderen Genehmigung Tagesordnung ſoll lauten: 1: Geſchäftsbericht, 2. — Die Herren Manſer⸗Lieſſau, Bamert⸗Altmünſter⸗ 
des merge der gerade dieſen das Weichſelregulie Juwahl von drei Kammermitgliedern (des berg und Howald⸗Kl. Leſewitz wurden in den Vor⸗ 
rungswerk krönenden Arbeiten ein ganz ſpezielles Kammerſtatuts), 3. Wahl a) des Vorſitzers, b) eines ſtand wiedergewählt. 
Intereſſe egen n Zunächſt wird dann noch weiteren Vorſtandsmitgliedes, o) von Mitgliedern 
des Ausſchuſſes für Lehrlingsweſen, d) von Mit⸗ 


in dieſem Spätſommer mit dem Erweiterungsbau i 3 
der Dirſchauer Brüde begonnen werden, der ſo ger gliedern des Berufungsausſchuſſes, e) von Mit⸗ Beerenobſtbau im landwirtſchaft⸗ 
plant it daß keinerlei Störung des Verkehrser⸗ gliedern des Rechnungsausſchuſſes, k) des Vor⸗ 5 z 

folgt. Alle neu ein⸗ bezw. anzufügenden Der: ſitzers des Verwaltungsrats der weſtpreußiſchen Ge⸗ lichen Betriebe. 
längerungs⸗, Verbreiterungs⸗ und Verſtärkungs⸗ 


werbehalle, von zwei Beiſitzern des Ver⸗ = 
arbeiten werden neben der Hauptbrücke aufgebaut e a Gewerbehalle 4.] Von 9. Grote, großherzogl. Obſtbaulehrer, 
und nach Vollendung in kürzeſter Friſt, und zwar 


zar Entlaſtung der Jahresrechnung a) der weſtpreußi⸗ Überlingen am Bodenſee. 
vornehmlich zur Nachtzeit, in den Hauptbau ein⸗ Pang dun = SE 


N en Handwerkskammer für 1910—11, b) der weſt⸗ 2 4 
gefügt, ein modernes Bauverfahren, welches damit een Gewerbehalle für 1910—11, 5, Feſt⸗ Benutzt man von Schaffhauſen aus die Schweizer 
in Deutſchland zum erſten male zur Anwendung 


ſtellung des Haushaltsplans a) der Handwerks⸗ Bahn, jo bringt uns das Dampfroß in kurzer Zeit 
kommt Bis ‚Zum nähe Jahre werden dann ſämt⸗ Jammer für 1652 15 50 der N teil Ge⸗ in die Gemeinde Jeſtetten. Von hier aus hat man 
liche Bauſtellen in vollem Betriebe jein. werbehalle für 1912—13, 6. Beſchlußfaſſung über zu Fuß eine kleine Wegitunde bis zu der Ortſchaft 
Im Anſchluß hieran iſt darauf hinzuweiſen, daß die Vertretung und die Stellung von Anträgen Baltersweil mit ſtark 200 Einwohnern und, fünf⸗ 
neuerdings wieder einmal von Rußland her die a) auf dem oſtdeutſchen Handwerkskammertage in zehn Minuten weiter, zur Ortſchaft Berwangen mit 
Nachricht in die Offentlichkeit gelangt, als ob die Gumbinnen, b) auf dem 13. deutſchen Handwerks⸗ etwa 160 Einwohnern: zwei ſüddeuſchen Gemeinden, 
ruſſiſche Regierung nun endlich auch in ihrem und Gewerbekammertage in Düſſeldorf, e) über die die wegen ihres ſachgemäßen Beerenobſtbaues im 
Aae e lich an eine Regulierung denke, Errichtung eines Altenheims oder einer Alters⸗ landwirtſchaftlichen setriebe genannt zu werden 
daß das Nieſenwerk der preußiſchen Weichſekregu⸗ verſorgungskaſſe, 7. a) Beſchlußfaſſung über die verdienen, zumal viele Landwirte behaupten, 
lierung voll und Nan feinen Zweck erfüllen könnte.] Veranſtaltung eines weſtpreußiſchen Innungs⸗ und] Beerenobſtbau jet mit dem Betriebe einer Land⸗ 
An informierter Stelle iſt leider von einer ſolchen Handwerkertages, b) Feſtſtellung des Tages und wirtſchaft nicht vereinbar. Es muß vorausgeſchickt 
neueren Abſicht der ruſſiſchen Regierung abſolut der Tagesordnung für den weſtpreußiſchen In⸗ werden, daß es ſich hier faſt durchweg nur um kleine 
nichts bekannt, denn einige bereits begonnene, teils nungs⸗ und Handwerkertag. Der Rammervorfiger landwirtſchaftliche Betriebe handelt, die nebenbei 
noch geplante en and und Verfehrsvers | wurde ermächtigt, weitere, noch in der Vollver⸗ noch ziemlich Ackerbau und Viehzucht treiben. Im 
beſſerüngen bei Warſchau und Wloclawek können ſammlung zu ſtenende Anträge auf die Tages⸗ ganzen werden in dieſen zwei Gemeinden gegen 
nicht gut als eine Regulierung, nicht einmal als ordnung zu ſetzen. Beſchloſſen wurde die Veran⸗? Hektar mit Beerenobſt ausgenützt. Der unter 
der Anfang eines planmäßigen Regulierungswerkes ſtaltung von Meiſterkurſen für Damenſchneiderei. heutigen Verhältniſſen nicht mehr einträgliche Reb⸗ 
angeſprochen werden. Als vor nahezu einem ahr⸗ Die Beſchlußfaſſung über die Aden von An⸗ bau hat die Leute gezwungen, ſich einer beſſer 
zehnt der damalige ruſſiſche Verkehrsminiſter Fürſt trägen und die Beſchickung zum oſtdeutſchen Hand⸗ lohnenden Kultur zuzuwenden. Vorherrſchend iſt 
Chiltow auch die preußiſche Weichſel bis Danzig werkertage in Gumbinnen, wurde der Vollver⸗ die Himbeerkultur, welche in den achtziger Jahren 
herauf befuhr und mit den preußiſchen Strombe⸗ ſammlung überlaſſen Mit der Veranſtaltung einer durch einen Landwirt mit Namen Winkler in Ber⸗ 
hörden konferierte, hoffte man, daß die Ruſſen end⸗ Ausſtellung im Beköſtigungsgewerbe erklärte ſich wangen eingeführt wurde, ſich ſeitdem von Jahr 
lich Ernſt machen würden. Davon iſt aber alles der Vorſtand einverſtanden, ebenſo mit der Ver⸗ zu Jahr vergrößert und ſich auch bereits auf befiach⸗ 
wieder ſtill geworden. Die preußiſche Regierung anſtaltung einer Ausſtellung von Geſellenſtücken: barte Gemeinden ausgedehnt hat. Zu Beginn der 
hat für die Weichſelregulierung jeit Mitte der für Prämien wurden 200 Mark bewilligt. Mit der Himbeerkultur hat der alte Winkler mit allen mög⸗ 
vorigen Jahrhunderts nahezu 100 Millionen Mark beantragten Ausbildung verkrüppelter männlicher lichen Sorten, die aufzutreiben waren, Anbau⸗ 
aufgewendet, wovon allein auf den Weichſeldurch⸗ Perſonen im Korbmachergewerbe im Krüppelheim verſuche gemacht, um die beſte herauszufinden. 
.——.ß, .. ͤ——. .... —————K—K—K—— — . . Se ne a ee —-— 
muß da ſelbſt ſehen, das richtige Maß zu finden. Nächſt dem Radſport iſt das Lawn⸗Tennisſpiel 
Zuviel iſt da ebenſo ſchädlich, wie zu wenig. Per⸗ am geeignetſten, im Frühjahr in Angriff genommen 
ſonen, die ſich andauernd zu warm kleiden, ver⸗ zu werden. Bei dieſem Spiel weitet ſich die Bruſt 
weichlichen ſich, und deren Schweißdrüſen neigen zu und läßt die ozonreiche Frühlingsluft kräftig in die 
einer fortſchreitend ſtärker und reichlicher werdenden Lungen einſtrömen. Wie nur ſelten bei einem 
Abſonderung. Dadurch wächſt in der Übergangszeit Spiel, kommen beim Tennis die Glieder unſeres 
der Jahreszeiten die Gefahr der Erkältung. Sonſt Körpers zu einer allgemeinen Bewegung, die, je un⸗ 
aber. heißt es, wenn der Frühling kommt: „Hinaus gezwungener fie erfolgt, umſo ſchöner und heilſamer 
in die freie, friſche Luft!” Denn es iſt vieles nach⸗ iſt. Das erklärt es auch, warum gerade das Tennis- 
zuholen. Die Bewegung, welche wir uns im ſpiel bei der Damenwelt ſo beliebt iſt. Es fördert 
Winter gönnen, reicht in der Regel nicht aus zur nicht nur das Wohlbefinden, ſondern auch die Anmut 
völligen Erhaltung der Geſundheit. Wer im] der Bewegungen. Beim Frühlingsſonnenſchein kann 
Studierzimmer, in der Amtsſtube oder im Geſchäfts⸗ auch der Kuderſport begonnen werden. Er hat den 
lokal faſt den ganzen Tag zubringen muß der ſollte großen Vorteil, daß er in ſtaubfreier und bazillen⸗ 
die herrliche, würzige Luft eines jeden Frühlings⸗ armer Luft betrieben wird. Die Armbewegungen 
morgens dazu ae Bean: er halbe der Ruderer erweitern vorteilhaft Bruſt und Lunge. 
Stunde vor der Ar 5 en ee ne „Wer richtig und ausdauernd Sport treibt, der 
ſich die Lungen recht vo ensluft zu füllen. Der übt vorbeugende Geſundheitspfl 
Spaziergang am Morgen iſt gerade recht heilſam. duldet keins Nerds eſundheitspflege Der Sport 
Es ift doch klar, daß wir am Nachmittage oder uldet keine Nervöſen, keine Melancholiker. Der 
Abend nicht ſo friſch und kräftig ſein können, wie Sport iſt für die moderne Menſchheit umſomehr ein 
m nd Mir haben am Mo ehr Bieg⸗ unerläßliches Bedürfnis geworden, als unſere ganze 
i ee eee Sten, ide nr Lebensweiſe eine verweichlichend 
; ihheit, Kräfte und Säfte, mehr den i lichende und natur⸗ 
i IE Weed bg Meer widrige geworden iſt, wodurch der menſchliche 
rakter le : 8 Organismus im erhöhten Grade allen Einflüſſe 
„Sprödigkeit, Erſchöpfung und Trockenheit, alſo den = 2 a N 
Wenn der Anzug eines erwachſenen Menſchen voll- Charakter des Alters. Schon der berühmte Huſe⸗ der 1 und Erkrankung Gurgejegt iſt. 
ſtändig durchnäßt iſt, kann er bis zu acht Liter land jagt: „Früh tt der menſchliche Geiſt in feiner er aus irgend einem Grunde keinen teuren 
Waſſer enthalten. Um ein Liter Waſſer zu ver⸗ größten Reinheit, Energie und Friſche. Nie genießt Sport treiben kann, der vergeſſe nie, daß das Fuß⸗ 
dunſten, find 300 Wärmeeinheiten nötig, gerade ſo⸗ der Menſch das Daſeinsgefühl ſo rein und voll⸗ wandern der einfachſte, natürlichſte und billigſte 
viel, als ein erwachſener Menſch, wenn er ruht, kommen, wie an einem ſchönen Frühlingsmorgen.“ Sport iſt. Keine Jahreszeit iſt zum Beginnen des⸗ 
im Laufe eines ganzen Tages erzeugt Man ſieht, ühjahr iſt auch die beſte Zeit, Sport oder | u on geeigneter als das Frühjahr. Auch dieſer 
5 e tark das Trocknen feuchter Kleider Das Frühjahr iſt auch die beſte Zeit, Sport oder einfachſte Sport muß richtig betrieben werden, ohne 
wie ungeheuer | chlichen Körper in den Wärme⸗ Spiel im Freien zu beginnen oder den ſchon er Haſt und ahne Läſſigkeit. Man fange nie zu ſchnell 
durch Bert, NL 1 lernten Sport wieder aufzunehmen. Ein richtig an, halte einen mäßigen Schritt und atme ſtets mit 
haushalt desſe 0 achſel der normalen, trockenen geübter Sport bringt das koſtbarſte Gut, die Ge⸗ geſchloſſenem Munde durch die Naſe. Beim Atmen 
Was den Frühling anbelangt, fo gat es der, fundheit Nach langer Winkerhaft lechzen unſere durch den Mund wird die Kehle leicht trocken, und 
0 das richtige Maß zu treffen, welcher Lungen und a ns friſcher Luft, nach den man ift eher einer Erkältung der inneren edlen 
1 65 im Winter wollene Anterkleider zu milden Strahlen der Sonne. Organe ausgeſetzt. Beim Atmen durch die Naſe 
110 1 Am beſten iſt es, wenn er dieſe wollenen Beim nahenden oder jungen Frühling kommt wird die Luft genügend erwärmt und gereinigt. 
Mende d noch für die erſte Zeit beibehält und in erſter Linie der Radfahrſport inbetracht. Er Jetzt, bei Beginn des Frühlings, heißt die Deviſe: 
nur eine leichtere Oberkleidung wählt. So ſchützt ſtärkt die Lungen und das Herz, wirkt wohltuend „Hinaus ins Freie! Hinein in den hellen, warmen 
er ſich am beſten gegen übergroße Erhitzung und auf die Darm⸗Muskulatur ein und fördert jo den und belebenden Sonnenſchein, dem wir alles Leben 
gegen zu ſchnelle und zu ſtarle Abkühlung. Jeder Appetit und den Stoffwechſel verdanken! 
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Heute wird neben „Superlativ“ eine andere Sorte 


angebaut, die unter dem Namen „Winklers Säm⸗ 
ling“ faſt in allen Anlagen zu treffen iſt und ſich 
gut bezahlt macht. Sie hat viel Ahnlichkeit mit der 
„Superlative“, ſoll aber beſſer tragen und lieber 
Ausläufer machen. Der Boden iſt für die Himbeer⸗ 
lultur, überhaupt für Beerenobſt, in den genannten 
Gemeinden ſehr günſtig; ein ſandiger, nahrhafter 
und genügend feuchter Lehmboden, wie ihn die Him⸗ 
beere beſonders liebt. Teilweiſe wird die Himbeer⸗ 
kultur in weitgepflanzte Obſthochſtammanlagen als 
Zwiſchenkultur oder frei auf dem Acker betrieben. 
Die Kultur iſt einfach und wird in folgender Art 
gehandhabt: Zu Neuanpflanzungen wählt man 
am liebſten geeignete Wieſen oder Acker, die im 
Herbſte gut mit Stallmiſt gebrochen und auf 25 
bis 30 Zentimeter Tiefe umgebrochen werden. Die 
Pflanzung erfolgt meiſtens im Frühjahr in Reihen⸗ 
abſtänden von 1 Meter und in der Reihe von 
60 Zentimetern. Sobald die Ruten zu treiben an⸗ 
fangen, werden ſie auf 30 Zentimeter zurück⸗ 
geſchnitten, um dadurch ein beſſeres Anwachſen der 

flanzen zu fördern. In den erſten zwei Jahren 
findet Zwiſchenbau ſtatt mit Kartoffeln, Runkel⸗ 
rüben, Kraut uſw., damit der Boden unkrautfrei 
und gleichzeitig locker gehalten wird. Die erſte 
Ernte erfolgt meiſtens im zweiten Jahre, obwohl 
auch die eingekürzten Ruten noch im Jahre der 
Pflanzung etwas bringen. Im dritten Jahre kann 
man mit Vollernten rechnen. Die Ernte der Him⸗ 
beeren fällt glücklich zwiſchen Heu⸗ und Kornernte, 
Mitte bis Ende Juli. Es kann ſomit in Ruhe das 
Sammeln der Beeren vorgenommen werden, was 
immerhin, je nach dem Umfange der Anlagen, ziem⸗ 
liche Arbeitskräfte erfordert. Das Pflücken beſorgen 
meiſtens Frauen und Kinder im Tagelohn; im 
Akkord nur dann, wenn die Beeren in Kübeln oder 
Fäſſern zum Verſand kommen. Der Abſatz der 
Beeren erfolgt faſt durchweg in die Schweiz. Schaff⸗ 
hauſen, Zürich und Baſel ſind gute Abſatzplätze, trotz 
des Zolles. Die Preiſe find je nach der Ware ver⸗ 
Ihieden; für ſorgfältig geerntete Früchte in 1 und 
2 Pfund faſſenden Spanſchachteln wird für ein Kilo⸗ 
gramm 0,95—1,12 Mark bezahlt. Für Früchte in 
Kübel oder Fäſſer geliefert, welche zu Saft und 
Marmelade verarbeitet werden, erlöſt man durch⸗ 
ſchnittlich 48—65 Pfennig für ein Kilogramm. 
Händler holen bei den kleineren Züchtern die Beeren 
zumeiſt aus dem Hauſe ab. Verſchiedene größere 
Züchter beſorgen den 1 1 ſelbſt und erzielen da⸗ 
durch höhere Preiſe. Die Erträge ſind je nach der 
Behandlung der Pflanzungen natürlich auch ver⸗ 
ſchieden. In gut gepflegten Anlagen rechnet man 
für 1 Ar bei etwa 160 Pflanzen mit einem Durch⸗ 
ſchnittsertrag von 80—100 Kilogramm. Dies ergibt 
einen Bruttoertrag von 48—60 Mark oder für den 
Hektar 4800 —6000 Mark. Bei der Himbeerkultur 
muß aber mit einem hohen Prozentſatz Ankoſten 
für Ernte, Pflege, Düngung, Bodenzins uſw. ge- 
rechnet werden; zwei Fünftel bis zur Hälfte oh 
hierin auf. Trotz dieſer erheblichen Abſchreibungen 
läßt ſich immer noch ein Reinertrag von wenigſtens 
2500-3000 Mark erzielen, ungerechnet den Erlös 
aus dem Verkauf von Himbeerpflanzen. Solche 
Erträge können ſelbſtverſtändlich nur auf für Him⸗ 
beere gut geeignten Böden, bei richtiger Sortenwahl 
und Pflege erzielt werden. 80 zu leichten, ſandigen 
und nicht genügend feuchten Böden bleibt der Ertra 
gegen den obigen zurück. Neben der Himbeere mir! 
in der Gemeinde Baltersweil die Johannisbeere 
angebaut, und zwar die rote Holländer, da dieſe von 
der Blattfallkrankheit verſchont bleibt. Die Pflanz⸗ 
weite bei Johannisbeeren beträgt 1,50 bei 2 Metern. 
Auf ein Ar laſſen ſich bei dieſer Entfernung dreißig 
Sträucher unterbringen. Als Durchſchniktsertrag 
rechnet man für den ausgewachſenen Strauch 8 bis 
10 Kilogramm. Der Verkaufspreis beträgt in der 
8 für ein Kilogramm 24—25 Pfennig; dies 
ergibt für ein Ar eine Einnahme von 60—75 Mark. 
Die Johannisbeeren werden in Baltersweil faſt 
durchweg im Akkord gepflückt und teilweiſe gleich 
von den Kämmen beim Pflücken abgeſtreift. Für 


50 Kilogramm zahlt ein Züchter 4,50—5 Mark 


Pflücklohn. Selbſt wenn der durchſchnittliche Rein⸗ 
ertrag für den Hektar ſich nur auf 2500 Mark ſtellen 
würde, ſo iſt die Kultur der Johannisbeere immer 
noch erträglich. Man kann in den erſten Jahren 
ſelbſtverſtändlich, bis die Neupflanzung ſoweit heran⸗ 
gewachſen it, nicht mit ſolchen hohen Erträgen 
rechnen; dafür find aber Zwiſchenkulturen möglich, 
die einen Teil des Ausfalles wieder decken Die 
Johannisbeeren werden ebenfalls in die Schweiz 
abgeſetzt. Die Konſervenfabriken in Lenzburg und 
Heimgarten verarbeiten ſehr große Mengen. Am 
auch bei naſſem Wetter bg zu können, hat der 
Züchter Wißmann ein leichtes Zelt gebaut, das etwa 
30 Quadratmeter Fläche deckt. ; 


En EEE EN So eRtERaEEn 


Reife und verkehr. 


„Weltverkehr“, Zeitſchrift für Weltverkehr 
Wiſſenſchaft und Weltverkehrs⸗Politik. Unter dieſem Titel 
erſcheint vom 1. April ds. Js. an eine neue Monats- 
cchrift (Verlag Wilhelm Süſſerot, Berlin). Obwohl „die 


Welt unter dem Zeichen des Verkehrs ſteht“, gab es bis⸗ 


her ſeltſamerweiſe keine Zeitſchrift, die ſyſtematiſch die Er⸗ 
ſcheinungen des Weltverkehrs und der Verkehrspolitik in 
ihrer Geſamtheit beobachtet, nach wiſſenſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten ſtudiert und u. a. auch kritiſch Stellung nimmt 
zu neu auftauchenden Fragen. Nur Spezialwiſſenſchaften 
von dem Eiſenbahnweſen, der Schiffahrt, dem Wegebau, 
von der Poſt und⸗Telegraphie uſw. beſtehen nebeneinan⸗ 
der und werden in Fachzeitſchriften erörtert und gepflegt, 
doch es fehlt das Zentralorgan, das, über den begrenzten 
Geſichtskreis des Fachmannes und wirtſchaftlicher Inter⸗ 
eſſenvertretungen hinausgehend, einer rein wiſſeuſchaft⸗ 
lichen Pflege des geſamten Weltverkehrs dient. Viele 
erſte Autoritäten, hohe Beamte wie Hochſchulprofeſſoren, 
Nationalökonomen, Geographen, Militärs, Vertreter der 
Handelswelt und Induſtrie, kurzum Praktiker wie Theore⸗ 
tiker haben dieſen Mangel rückhaltlos anerkannt und mit 
großer Wärme und hohem Intereſſe die Gründung der 
Zeitſchrift „Weltverkehr“ begrüßt. Nicht nur dem Fach⸗ 
mann, ſondern auch dem großen, gebildeten Publikum 
wird hier die beſte Gelegenheit geboten, ſich über wichtige 
Verkehrsprobleme, die ja auch in der hohen Politik eine 
immer größere Rolle ſpielen, jederzeit Belehrung zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Zeitſchrift wird von dem bekannten Ver⸗ 
lehrsforſcher Dr. Rich. Hennig⸗Friedenau herausgegeben. 
Zahlreiche erſte Autoritäten auf dem Gebiete des Ver⸗ 
kehrsweſens haben ihre Mitarbeit zugeſagt. Nur einige 
Aufſätze der vorliegenden Nr. 1 ſeien hier angeführt: Prof. 
Dr. Franz, „Was iſt Weltverkehr?“ Dr. Hennig, „Grie⸗ 
chenlands Auſchluß aus europäiſche Eiſenbahnnetz und der 
Piräus als Orienthafen im künftigen Weltverkehr.“ Dr. 
Roſcher, „Weltkabelpolitik der Großmächte“, Dr. Schulze 
„Die neueſte Epoche der nordamerikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
entwicklung“, „Der gegenwärtige Stand der deutſchen 
Kolonialbahnen.“ Außer Aufſätzen enthalten die Hefte 
noch eine Rubrik: Chronik neuer Tatſachen und Projekte 
ſowie eine Literaturumſchau. Probenummern werden von 
dem Verlag an Intereſſenten koſtenlos abgegeben. Der 
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12 zusammengerogen werden. 


MarokKkO 


Die einander widerſprechenden Nachrichten 
aus Marokko laſſen nicht mit Sicherheit er⸗ 
kennen, ob Fez wirklich ſchwer bedroht oder von 
den rebelliſchen Stämmen ſchon eingenommen 
worden iſt. Soviel iſt aber ſicher, daß die 
Franzoſen mit aller Energie den Entſatz der 
marokkaniſchen Hauptſtadt vorbereiten. Die 
von dem franzöſiſchen Offizier Bremond ge⸗ 
führte marokkaniſche Kolonne, die in der 
nächſten Nähe von Fez mit wechſelndem Er⸗ 


Ter Entſaz von Fez. 


Kilometer 


Aus der Umgebung von Caſablanca ſollen 
ſtarke Abteilungen des Schauja⸗Stammes unter 
dem Kommando franzöſiſcher Offiziere und Un: 
teroffiziere gegen Fez vorrücken. Eine dritte 
Konzentrierung von Truppen findet im Oſten 
am Ufer des Fluſſes Mulaja ſtatt. Alle drei 
Kolonnen ſollen konzentriſch gegen Fez mar⸗ 
ſchieren und im Verein mit Bremonds Ma⸗ 
halla die Rebellenſtämme züchtigen. Das dürfte 
aber zugleich die Eroberung Marokkos durch die 


folge operiert, erhält von Arſila aus Nachſchub.] Franzoſen bedeuten. 
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Abonnementspreis beträgt 18 Mk. pro Ihrg. Einzelhefte 
(48 Seiten Großquart) koſten 2 Mk. Abonnements 
werden bei allen Poſtanſtalten, Buchhandlungen ſowie 
dem Verlag der Zeitſchrift entgegengenommen. 


Bücherſchau. 
„Kolonial⸗Handels⸗ Adreßbuch 1911“ 
(15. Jahrgang). Herausgegeben vom Kolonial-Wirt⸗ 
ſchaftlichen Komitee, Wirtſchaftlicher Ausſchuß der deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft. Berlin, Unter den Linden 48. 
Preis 2,50 Mk., mit Porto 2,80 Mk. — Der erſte Ab⸗ 
ſchnitt gibt wieder einen Ueberblick über die Behörden in 
Deutſchland und den Schutzgebieten, die Schutztruppen, 
deutſchen Konſulate im Auslande, kolonialen Inſtitute 
und Vereine, koloniale Zeitungen und Zeitſchriften und 
Miſſionsgeſellſchaften. Im zweiten Teil ſind die neueſten 
Daten über Handel und Verkehr in und mit unſeren 
Schutzgebieten niedergelegt. Neu aufgenommen wurden 
die Tarife und Fahrpläne der inzwiſchen neu in Betrieb 
genommenen Eiſenbahnen. Beſonders wertvoll macht 
dieſes Kapitel die Aufführung ſämtlicher Plantagen⸗„Farm⸗, 
Handels⸗ und Minen⸗Geſellſchaften in unſeren Kolonien 
mit Angabe des Sitzes, Kapitals uſw. Auf dieſem wie 
auf den andern Gebieten unſerer Kolonialwirtſchaft dürfte 
das Adreßbuch zurzeit das zuverläſſigſte Nachſchlagewerk 
ſein. Der dritte Teil enthält wieder allgemeine Angaben, 
wie Anleitungen für Auswanderer und Bewerber, über 
frachtfreie Paketbeförderung für die Marine, Tabellen 
der Münzen, Maße und Gewichte, über Düngung tropiſcher 
Nutzpflanzen uſw. Ein Bezugsquellen verzeichnis in alpha⸗ 
betiſcher Folge gibt über Exportartikel nach den Kolonien 
Auſſchluß. Karten der Kolonien mit wirtſchaftlichen Er⸗ 
läuterungen erleichtern die Ueberſicht. 


Theater, Aunſt und Wiſſenſchaft. 


Die diesjährige Große Berliner Kunſtausſtellung 
wird am Sonnabend Nachmittag im Landesaus⸗ 
ſtellungsgebäude mit einem Feſtakt eröffnet werden. 
Von 6 Uhr ab iſt die Ausſtellung für das Publi⸗ 
kum geöffnet. 


Der Notar Güntzer vor den 


Geſchworenen. 


Krefeld. 26. April. 

Unter großem Andrange des Publikums begann 
vor dem hieſigen Schwurgericht die Verhandlung 
gegen den Notar Werner Günter aus Kempen, 
er der Amtsunterſchlagung, der falſchen Beur⸗ 
kundung und des Konkursvergehens beſchuldigt 
wird. Die beiden letzten Anklagepunkte ſind die 
harmloſern: der Angeklagte ſoll, nachdem über ſein 
Vermögen der Konkurs verhängt war, noch über⸗ 
den Aufwand getrieben und ſoll ferner durch 
Angeſtellte Unterſchriften haben einſammeln laſſen, 
die er dann durch den notariellen Stempel als in 
ſeiner Gegenwart erfolgt beurkundete. Die Anklage, 
betreffend Amtsunterſchlagung, weiſt nicht weniger 
als 124 Fälle auf. Die inkriminierten Straftaten 
erfolgten in der Weiſe, daß Güntzer die ihm anver⸗ 
trauten Gelder unterſchlug und zu ſeinen Gunſten 
verwandte. Wenn ein Gläubiger zu ſehr drängte, 
wurde er befriedigt, indem der Angeklagte eine 
weitere Unterſchlagung beging. Güntzer macht jetzt 
einen völlig gebrochenen Eindruck, deshalb kann 
auch nur wenige Stunden täglich verhandelt wer⸗ 
den. Er gibt an, daß er der uneheliche Sohn eines 
Rechtsanwalts und von einem Friſeur erzogen wor⸗ 
den ſei. Sein Vater habe ihn verzogen und ihm 
frühzeitig piel Geld zur Verfügung geſtellt, ſodaß 
er deſſen Wert 992910 kennen gelernt habe. Auch 
habe ſich bei ihm bald eine Neigung für das weib⸗ 
liche Geſchlecht geltend gemacht, der er im weiteſten 
Umfange nachgegeben habe Die Einzelheiten über 
die verſchiedenen Verhältniſſe des Angeklagten zu 
leichtlebigen Damen, auch Proſtituierten, ſollen in 
nichtöffentlicher Sitzung zur Sprache kommen. Der 
Angeklagte gibt an, daß er ſich im Jahre 1883 mit 
der Tochter eines Bergwerkdirektors verheiratet 
habe, deren Familie gewußt habe, daß er ein un⸗ 
eheliches Kind ſei. Seine Frau, ſowohl wie er 
hätten bei der Verheiratung kein Vermögen be⸗ 
ſeſſen, ſodaß er bald in pekuniäre Schwierigkeiten 
oe ſei. Bei feiner berſiedlung nach Kempen 
abe er keine paſſende Wohnung finden können, 
ſodaß er ſich ein Haus bauen mußte. Auch das habe 
dazu beigetragen, ſeine finanziellen Schwierigkeiten 
zu erhöhen. Sein Jahreseinkommen habe etwa 
10000 Mark betragen; der Angeklagte hat aber 
jährlich 20 000 Mark verſteuert, um ſeinen Kredit 
zu heben. Als der Konkurs verhängt war und die 
Entdeckung der Unterſchlagungen nicht mehr aufzu⸗ 
halten war, floh der Angeklagte 128 Köln, wo er 
ſich in einem Hotel einquartierte. Hier machte er 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich eine Kugel 
in den Kopf ſchoß. Als man ihn auffand und für 
verhaftet erklärte, hatte er noch ca. 70 Mark in 
ſeinem Beſitz. Außerdem fand man bei ihm noch 


eine Anzahl ſcharfer Patronen, ſtarke Giftpulver, 
einen Roſenkranz und ein Kommersbuch Bei der 
Erörterung der einzelnen Anklagepunkte iſt Güntzer 
völlig geſtändig. Es handelt ſich meiſt um Beträge 
von 3000 bis 10 000 Mark, doch werden dieſe 
Summen auch erheblich überſchritten. So ſind drei 
Landwirte um 20 000, 24000 und 56 000 Mark ge⸗ 
ſchädigt worden. In der Beweisaufnahme be⸗ 
kundete der Konkursverwalter, der Rechtsanwalt 
Herſen, daß Güntzer ein lebensluſtiger Menſch 
war, der andererſeits auch fleißig die Kirche be⸗ 
ſuchte. In Kempen und Umgegend brachte man 
ihm allgemeines Vertrauen, namentlich von Seiten 
der kleinen Leute, entgegen. Dem Zeugen gegen⸗ 
über hat der Angeklagte einmal ſeine Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Dirne Schröder 1 und dabei 
erzählt, daß er für dieſe 80 000 Mark ausgegeben 
habe, über den Stand des Konkurſes äußert ſich der 
Zeuge dahin, daß gegen 350 000 Mark Forderungen 
angemeldet ſind, denen nur 15 000 bis 20 000 Mark 
Aktiva gegenüberſtehen. Es liegen alſo ca, 4 bis 
5 Prozent in der Maſſe. 
Die Verhandlung wurde darau vertagt. 


Mannigfaltiges. 


(Das Drama eines Vaters.) Weil 
er die Schußwaffe gegen den eigenen Sohn 
gerichtet, nahm ſich der 47 jährige Chauſſee⸗ 
arbeiter Hermann Bolz aus Joachimsthal bei 
Berlin das Leben. B. war nervenkrank und 
geriet infolgedeſſen mit ſeinem erwachſenen 
Sohn, der ein Barbiergeſchäft betreibt, häufig 
in Streit. Bei einem derartigen Zuſammen⸗ 
treffen ließ ſich B. dazu hinreißen, einen Re⸗ 
volver zu ziehen und auf ſeinen Sohn einen 
Schuß abzufeuern. Der alte Mann ergriff 
dann die Flucht, doch gelang es der Polizei, 
ihn feſtzunehmen. Der Unglückliche zog es 
vor, ſich ſeiner Beſtrafung durch Selbſtmord 
zu entziehen, er erhängte ſich im Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis. f 


(Des Mordverſuchs geſtändig 
und doch freigeſprochen!) Ein Ge⸗ 
ſchworenenurteil, das in Deutſchland allge⸗ 
meines Aufſehen erregen dürfte, weil es von 
der üblichen Rechtsauffaſſung zum mindeſten 
ſtark abweicht, wurde in einer Verhandlung 
vor dem Schwurgericht Bochum gefällt. Es 
erinnert an die Wahrſprüche franzöſiſcher 
Richter, die namentlich in der letzten Zeit 
den Verteidigern des ehelichen Friedens das 


Recht der Wahrung ihrer Hausehre gegen⸗ 2 


über denjenigen zuſprachen, die dieſen Frie⸗ 
den und die Ehre des Hauſes bedrohten. 
Das Urteil iſt aus dem Volksempfinden her⸗ 
aus zu verſtehen, ob aber ein gelehrtes Ge⸗ 
richt zu einem gleichen Spruche gekommen 
wäre, iſt zu bezweifeln. Der Tatbeſtand iſt 
folgender: Der Bergmann Paul in Reckling⸗ 
hauſen war ſeit 15 Jahren verheiratet, ſeine 
Frau hatte ihm acht Kinder geſchenkt, da 
nahmen ſie einen Koſtgänger bei ſich auf, 
und wie es leider oft kommt, es entwickelte 
ſich ein Liebesverhältnis zwiſchen ihm und 
und der Frau. Der Ehemann bekam um 
Neujahr herum davon Kenntnis. Da er 
wegen der Kinder eine Trennung nicht 
wollte, ſtellte er das Paar zur Rede und 
nahm ihm das Verſprechen ab, das ehever- 
brecheriſche Verhältnis aufzugeben. Aber 


vier Wochen ſpäter wurden die beiden auf: 


einem Spaziergang doch wieder zuſammen 
geſehen. Man hinterbrachte es dem Ehemann, 
der nun den Plan faßte, ſeine Frau, den 
Liebhaber und ſich ſelbſt zu töten. Er kaufte 
ſich einen Revolver und ſtellte das Paar er⸗ 
neut zur Rede. Als beide leugneten, gab er 
einen Schuß auf den Zerſtörer ſeiner Ehe 
ab, der dieſen am Kopfe ſtreifte. Der Lieb⸗ 
haber entwand ihm darauf die Waffe und 
flüchtete. Paul wurde wegen verſuchten 


Totſchlags unter Anklage geſtellt. Mit Tränen 


erſtickter Stimme gab er zu, daß er die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, den Liebhaber ſeiner Frau 
zu töten. Trotzdem verneinten die Geſchwo⸗ 


umfaſſen. 


der 
renen ſämtliche Schuldfragen, worauf 
Gerichtshof auf Freiſprechung erkannte h 
(Das Parfüm als „ungen u 
vor Gericht“) Eine neue Ark Dan a 
gebühr iſt vom Schöffengericht II In fe 
burg in feiner letzten Sitzung EN ger 
worden. Als Angeklagter erſchien ein Zeder 
Mann, der beſchuldigt war, einkaſſierte 


5 ben. 
an ſeinen Prinzipal nicht abgeführt ie henne; ; 


Dem Delinquenten entſtrömten DU ter von 
Parfüms, die den Vorſitzer, Amtsricht r ſich 
Loeßl, zu der Frage veranlaßten, ob rneinte 
parfümiert habe. Der Angeklagte Bang: 
und die Verhandlung nahm ihren cgeld⸗ 
Der Angeklagte erhielt ſchließlich eine simiert 
ſtrafe oon 20 Mark. Weil er aber patf 
im Gerichtszimmer erſchienen war, in um 
Weiſe, daß die Verhandlung mit ihm lub 
möglich geweſen war, und daß na erden 
der Verhandlung die Fenſter geöffnet wige⸗ 
mußten, wurde er wegen Ungebühr U Haft 
richt zu einer fofort zu vollſtreckenden er 
ſtrafe von drei Stunden verurtell. ige⸗ 
„Anrüchige“ wurde darauf dem herben 
rufenen Schutzmann übergeben. f der 
(Durch einen Einſtur z). Kerlen 
ſtaatlichen Kohlengrube Emma bei Abele 


wurden zwei Arbeiter getötet, 16 wer 
wurden verwundet, darunter drei | 
Zwei Arbeiter werden vermißt. Gelde 


(Überfall auf einen ltr 28 
briefträger.) Im Haufe Christian ach 
in Dresden hieb ein Radfahrer dem Geht al 
träger Einert mit einem Holzhammer dare 
über den Kopf. Der blutüberſtrömte Def, 
Beamte wehrte ſich tapfer und ſchrie um t e 
ſodaß der Räuber die Flucht ergriff, bent che 
ihm gelungen war, die noch volle Hel auf 
auszurauben. Da der Verbrecher ſic ſofe ene 
ſein Rad ſchwang und im raſenden ” 
davonfußhr, gelang es ihm, zu enttommel 

(Selbſtmor d.) In einem Anfall det 
Schwermut hat ſich der Aſſiſtenzarzt a ein 
Univerſitätsklinik in Bonn, Dr. Koppe 
erſt 29jähriger Mann, erſchoſſen. nd’ 

(Unter dem Verdachtder Bren 
ſtiftung verhaftet) Der Gütern 
ſteher eines Bahnhofes bei Lyon iſt my 
haftet worden unter dem dringendem feat 
dacht, das Gütermagazin in Brand ge vr 
zu haben, um hierdurch die Aufdeckung ach. 
ihm verübter Veruntreuungen und K 
gutdiebſtähle zu verhindern. zg ten 

Zur Erbauung des ar ö 
Hauſes) in Newyork ſind die Pläne fh 
geſtellt. Die Höhe des Haus wird TO ode 
betragen. Das Hauſes ſelbſt ſoll 30 erke 
werke und der Turm auf ihm 25 Stocken 


2 
. I 
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- tt 
(Wer bezahlt die Anzeigen?) pe 
einem engliſchen Fachblatte wird die Frage die 
ſucht, ob die allgemein gehörte Behauptung „ns 
Kundſchaft eines inſerierenden Geſchäftsmaſſen, 
müſſe indirekt die Koſten der Anzeigen Heispiel 
zutreffend iſt. Das Blatt nimmt folgendes Bern 
an: In der Stadt am Markt wohnen zwei Nein 
fektions⸗Firmen namens C. und K., die die 
Ladengeſchäft in gleicher Größe beſitzen Mi sicher 
Preis dieſelben aren zu annähernd gleichen 
reiſen verkaufen. Beide Firmen haben die gur che, 
Unkoſten (Ladenmiete, Abgaben, Gehälter, 9 auf 
1 Bei beiden beziffert ſich der Amit An 
100.000 Mark, die Unkoſten auf 20.000 Mark. a 
ihre Unkoſten zu decken, müſſen beide Firmen ( 
20 Prozent vom Umſatz verdienen. Die Figetzen 
inſeriert nicht, wohl aber die Firma K. Lecken 
erzielt infolge ihrer Inſerate einen do ph sen 
Umſatz, dagegen bleiben die allgemeinen An 
ſo gu die gleichen, höchſtens, daß 1 be⸗ 
hälter eine Steigerung erfahren, weil das wegen 
dienende Perſonal des lebhafteren Geſchäfts ie 
vermehrt werden muß. Rechnen wir nun, die 
Steigerung Dei Unkoſten von K. mit 2 Prozeſg hei 
geſamten Unkoſten alſo mit 24000 Mark, 19 gm 
tragen bei ihm die Unkoſten 12 Prozent des gen 
ſatzes von 200 000 Mark. Die Firma C. 125 1 
ya wie oben dargetan iſt, dieſes Verhältnke nen 
20 Prozent bemeſſen. Die Firma K. hat all? it ſie 
Spielraum von 8 Prozent gegenüber C., wong um. 
ihren Inſeratenetat mehr als reichlich decken und 
Außerdem kann K. infolge des gehobenen ien 
ſchnelleren Umſatzes günſtige Eintaufsgelegendf sie 
beſſer ausnutzen und ſogar noch etwas wo rhei 
als C. verkaufen. Wer bezahlt nun in Wa n ſie 
die Fuſeratſpeſen? Die Kundſchaft nicht, dene n 
kauft bei K. ebenſo billig wie bei C., ja be 
billiger; aber auch K. nicht, denn er verdies furz 
dem vergrößerten Umſatze mehr als C. um e 8 del 
zu jagen: Die Ne decken ſich pet 
vermehrten Produktivität der ſonſtigen Un dem 
oder — da dies ein Paradoxon it — aus zen 
prozentualen Sinken der ſonſtigen Ankoſten et pas 
die Ladenmiete 2000 Mark beträgt, ſo mag gent 
bei C. 2 Prozent, bei K. dagegen nur 1 a5 
des Amſatzes aus. Auf die gleiche Weiſe ergaſerate 
ſich prozentual die anderen Speſen. Die 
werden alſo vom Hauswirt, vom Perſonal uns hlt. 
der Gasanſtalt reſp. dem Elektrizitätswerke De ont 
Außerdem bezahlt ſie auch der Konkurrent, Cotten 
der vergrößerte une von K. geht auf ES 16 
Es it alſo grundfalſch, die 
„Ausgaben“ zu Ae Im 
gleichen einer Sparbüchſe. 


(Der „Wertzuwachs“ 
werkes.) Der kürzlich in Paris verſtorben 
Iſaac de Camondo, ein aus Rumänien jtam ist 
in Italien gegrafter und millionenreicher 
litiſcher Bankier, hat, wie man ſich erinner g „yore 
bedeutenden Kunſtſchätze dem Muſeum des Graf 
vermacht. Die Teſtamentsvollſtrecker des . 
find jetzt, jo berichtet man aus Paris, dam git, 
ſchäftigt, dieſes Vermächtnis an Herrn Döner 
Beaumetz, den Anterſtaatsſekretär der ſch A 

Gr fen 


Gegenteil 


Künſte, auszuliefern, und es wird nicht me 
Blicken bis 1 PH ; B 

icken zugängliche Aufſtellung gefunden (en 
wird. Das wertvolle Stück der Sammlung if dl 
oft geſchilderte Standuhr mit den drei Grazieſzipd⸗ 
Eiienne-Maurice Falconnet, der berühmte 
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Camondo“ eine haben 
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Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſtt. 29. 
Reichhaltiges Lager in Batiſt⸗, Tüll⸗, Sport⸗, Geſundheits⸗ um 1 — . 1 
il. Benin. Terminkalender für Zwangsverſteigerungen nn 2 


1 Wilhelmſtr. 11, pt., I. in den öͤſtlichen Provinzen. 
Gut bürgerlichen Mittagstiſch __Suenmensctene von Dr. B- Bein. 8 


Junger Mann oder 
Schüler findet 


empfiehlt Altſtädt. Markt 20, 1. Grund» 0 
eee Name und Wohnort des 9 Gebäube- 
Werden e e Ben toten Eigentümer anne zu Bares nt a 1 5 feuer» | ſteuer⸗ 
eam 5 gegen icherheit und hohe verſteigernden Grunditüds gerung Rein⸗ fiene 
Zinſen ſofort auf ein Jahr bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hettar) ertrag 8 


1000 Mark? 


Meſtpreußen. 
Jause von Borzystows ki / 


Angebote unter A. S. 88 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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meter x en 


Sed 
5 kann ſich en Mrbeitöbnefche 
meld 


Photographie-Lehrling 


verkaufen. n Thorn⸗ 
Mocker, Graudenzerſtr. 90. 


Feigteilmafthine u. Semmelmühle 


zu verkaufen Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 3, 


Frau Warmke, Schülſtr. 18, 2. 

In dem Hauſe Kloſterſtr. 2, 
Culmerſtraßen⸗Ecke, ſind große 
und helle 


1 iſt verſetzungsgalber fer 
1. Juli zu vermieten W 7. 

i m. Vorderz. zu vm. Bae 
Wb Bimmä 


auf Wunſch Penſion, in 


Atelier Bonath. Näume, feed ba ee 22 
* Fa Ä zu Geſchäfts⸗ oder Anbot, ziehe aba 
Tapezierlehrling Sp 4 | ial⸗ 8 fh) U j W Mt K u) N 15 Geld geg Sede erer 4 in der erſten Etage und 2 im Walöftene 27 find modern“ 

hit P. Bettinger, Mibelgefgäf, Ehorn, Elifabethitr. 3. Berlin 21, Belle-Alianceftr. 67. Erdgeſchoß zum 1. Juli oder 4 Iimmer- Wohnungel;, 
Erfahrener, zuverläfliger \ = 5-10 DR. täglich ſpäter zu vermieten. Zentral- z Balkons, Bad, Mädchenk., 5 


Sügenſchürfer 


welcher auch andere Arbeiten verrichten 
muß, kann ſofort eintreten bei 


G. Sopp 


Dampſſäge und en swerk, 
Thorn Moc . 


Empfehle mein reichſortiertes Lager in ſämtlichen Schuhwaren Z 


2 vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre zu billigen % 


Breifen. 


Ae e werden in eigener Werkſtätte nach Maß 8 = 


9 


S Seite, Luck, Jagd- 1nd Prenertdtz-Stifftl 


ſowie Reparaturen in ſchneller, gewiſſenhafter Ausführung. I 


angefertigt: 


28e dra fuel. 


verdienen Herren u. Damen jeden Stan⸗ 

des durch leichte häusliche Tätigkeit. 
Angebote an R. Hinrichs, Ham⸗ 

burg, Gothenſtraße 20. 

12 000 Mk zur eriten Stelle 

„bon ſofort geſucht. 
Angebote unter 12 000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


5000 Nik. 


heizung und elektr. Licht. 


Der von mir bewohnte große 


Laden 


nebſt dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
in der 3. Etage iſt per 1. 10. zu verm. 


Alfred Abraham, 


per ſofort oder fpäter billig 5 = & 


Maurermeiſter Kö 
Brombergerſtr. 16. 
au De 


G-Dimm.-Wohnung Ba 2 
3 Simmer-Wohnl ng, 


mit reichl. Zubehör Kaſernen 
per 1. 4. 1011 zu vermieten. g. m. b. H 


Gustav lt, ‚Scuhmadjermeiler, | ſichere 2.⸗ſtellige Hypothek ſucht auf Miets⸗ FFF Re ee 
Sterninhlägerfomil vorm.: Adolph Wunsch. haus Strasburg Weſtpr. hinter 6500 Mk. Horrstail Wohnung, 1 Hoſwo nung, m 
zum Betonſchlag für den Auel R a3 Gegründet 1863. 4200 A kann era unter uns 1 3 Zimmer, uon per 1. = 


und bei Bromber Pre: ſofortige Bes 
ihäftigung auf mindeſtens zwei Jahre. 


Adolf Berger, Bromberg. 


Laufburſche 


Sämtliche 


680 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Beamter ſucht Darl. in H. v. 200—300 
M., hohe Prov. u. $., gleichzeitig auf 2 
neue Häuſer, Vorſt., 2. Hypoth., hinter 
Bankgeld, jed. Haus in Höhe v. 8— 10 000 
M. an die Ge⸗ 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
an von 3 Zimmern mit großem 

alkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


zu vermieten Wort 
Friedrichlle. 10 Br 


Eisieller 


Angebote unter E. Z. Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
geſucht Mauerſtr. 10, Weichſelselte ” I iii e mil groben, Jierlaltt 
Hoppe’s Buchbzngereil. ee 0 ohnung, ‚De 
Hausdiener, apnungögejue 2 727 55 ee u. . geräumiger je for 
i age, durch Verſetzung des Herrn ' 
muß, wich ne 82 Bilge Möbliertes immer deen Deirendaht, mit ober os 6.dunbranäti's* Buchel 
Lehrmädchen, Lehrling, et kaufen Se am haltbarſten und billigſten in der mit Morgenkaffee und Mittagskoſt von 5 Tuchmacherſir. 2. Katharinenſtraße 2 


W. Groblewskt, Culmerſtr. 12. 


Junge oder ältere dame 


Bürſtenfabrik von P. Blasejewski, 


Eliſabethſtraße 11. 


junger Dame per 1. 5. 11 geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter N. S. 2 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung, 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 


roßer 


ta 
mit wen per ſofort zu ver 19524 
Friedrichſtr. 10/1 ff 


aus 5 Auen Se einem ee im Hinterhaufe, zu vermieten 

ren Kontor angenehme Stellung. deſtall und Garten, 

niſſe in Buchführung nicht be 85 6 f Sic Bad 5 f N 101 Sn T 06 Bier Hat un 9 Tuch macherſtr. 2 
forderlich. Gefl. Anerbieten unter 4. Me Gleichzeitig If ff PISINN, Angebote 11 55 F. 23 an die Ge⸗ im Neuſſädt. Markt, neu ausgebaut, 
27 5 an die Geſchäfts ſtelle der „Preſſe“ 2 empfehle: 8 — 2 der „Preſſe“. parterre: 

erbeten. > 


Mädchen u Te eee. “7 nunasan U | C. B. Dietrich & 

eee äbchen d e 24. 1, J. s . 5 al 3 Zimmer, Küche und Nebengelaß von . uf Fe 

lenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. SE Miihe der f Zu ver taufen Wish Giesen fog 15 enen Ju Eee 8 e n 
Cüchtige Sulft. Mi HEN e e 5 Junge, gute Milchkuh auf Wunſch mit Frühſtück und Abendbrot, Brückenſtr. 14, part. 5 < kaufen 110 


VErNAUIBrINNEN 


bei en Gehalt und dauernder Stellung 


A 5 


Auſwartemädchen 


ltr. 28, 1. 
im Alter b. 15—16 
Jahren fof, geſucht 
Mellienſtraße 112, pt. 


A. Seefeldt, Brückenstraße 18, 3. 


. II ſteht zum Verkauf. 
Schönwalde. 


Hermann Thiemann, 


Gut erh. Selbſtfahrer 


ſofort zu vermieten Baderſtraße 28, im 
Keller, alaskowska. 


1 möbl. Zimm. zu vermieten 


Brombg. Borſtadt, Miellienitr. 66. 
Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 


Hofwohnung, 


Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


zu riah & 


Feſtpferd 


tif fer Be 
für mittleres Gewicht, g 560 Bd 


ſowie 2 leichte Arbeitswagen zu ver⸗ 


möbl. Balkonzimmer zu vermieten 
kaufen Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 3. 


Bacheſtr. 20 . 


3 Zimmer⸗Wohnung F ee 


geſucht Fee uc 
S. Kornblum. Aufwärterin i Talitraße 26, 1. nom, %, Juli zu vermieten Ulmen⸗Allee 3.1 Thorn unter K. L. 


